
e

s

Merſeburger Korreſpondent Mitteldeutſche Reueſte Nachrichten Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

et n er Merfeburg, Kl.raße 3, eigſtelle Leung, Jnduſtrietor Fernr.Sammel179. Jahrg. Ar. 109 Nr. 2323. Jm Falle höherer Gewalt (Betriebsſtörung)
beſteht kein Anſpruch auf Lieferung oder Rückvergütung.

Programm cier Siegesfeſern in Spanten

Deufsche Le

Merſeburg. Donnerskag, 11. Mai 1
zügl. 36 P

o

Generalfeldmarſchall Hermann Göring auf privater Reife an der Weſtküſte des Mittelmeeres

Die großen Siegesfeiern in Spanien,
mit denen der Schlußakt des Bürgerkrieges
offiziell begangen wird, finden vom 12. bis
22. Mai ſtatt. Jn Madrid werden am Frei
tag, dem 12. Mai, 600 Flugzeuge vom Flug
hafen Barajas aus paradieren, wobei Gene
ral Franco zum erſten Male in der befreiten
Hauptſtadt erſcheint. Die feierliche Einzugs
parade des Heeres erfolgt eine Woche ſpäter,
am 19. Mai. 120 000 Mann werden teil
nehmen. Am 22. Mai findet dann, wie die
DAZ. mitteilt, in Leon die Abſchiedsparade
der deutſchen Legion ſtatt, bei der
General Franco anweſend ſein wird.

Jn der Auslandspreſſe ſind Kombi-
nakionen über die private Seereiſe des
Generalfeldmarſchalls Göring im Mittel
meer entſtandek, wonach der Genexalfeld-
marſchall beabſichtigt, den großen Paraden
in Spanien beizuwohnen.

Demgegenüber wird amtlich mitgeteilt,
daß Generalfeldmarſchall Göring im An
ſchluß an ſeinen Aufenthalt in San Remo
einer ihm ſeit langen von der Hamburg-
Amerika-Linie übermittelten Einladung ge
folgt iſt, an der Jungfernfahrt ihres
neueſten Motorſchiffes „Huascaran“ im
Mittelmeer teilzunehmen. Der General
feld marſchall beſindet ſich zur Zeit auf der
„Huascaran“ auf der Fahrt längs der Küſte
des weſtlichen Mittelmeers. Er wird nach
Abſchluß der Seereiſe in den nächſten Tagen
von einem italieniſchen Hafen aus nach
Berlin zurückkehren.

Um Spaniens Gold
Die Beziehungen zwiſchen Paris und

Burgos ſind von neuem geſpannt, da die
ſpaniſche Regierung gegen Frankreich den
Vorwurf erhebt, daß es ſich nicht an das vor
Aufnahme der diplomatiſchen Beziehungen
zwiſchen Außenminiſter Jordana und dem
damaligen franzöſiſchen Sonderbotſchafter
Senator Bérard geſchloſſene Abkommen ge
halten habe. Die Beſtimmungen dieſer Ab
machungen über die Rückgabe des in
Paris befindlichen ſpaniſchen Goldes, ſeien
nicht erfüllt worden. Der ſpaniſche Bot
ſchafter in Paris, Lequerica, ſprach deshalb
im Quai d'Orſay vor, um die Beſchwerden
ſeiner Regierung vorzutragen und ener-
gifch zu erklären, daß Frankreich das
BérardJordana Abkommen nicht eingehal
ten habe. Neben der Golöfrage hat die
ſpaniſche Regierung auch Vorſtellungen
wegen der langſamen Rücklieferung des
von der geſchlagenen rotſpaniſchen Armee
nach Frankreich verſchleppten Kriegsmate
rials, der Zehntauſende von Laſtkraft
wagen und der in den franzöſiſchen Häfen
liegenden ſpaniſchen Schiffe erhoben.

Jn Bayonne trafen am Mittwoch, von
Perpignan kommend, etwa tauſend Laſt
wagen ein, die auf dem Wege über Jrun
nach Spanien weitergeleitet werden ſollen.
Es handelt ſich bei dieſen Transporten um
die von den roten Milizen zur Flucht be
nutzten Fahrzeuge, die Frankreich bisher
zurückgehalten hat. Die Transporte wurden
von franzöſiſchen Soldaten durchgeführt.
Dieſe Handlung iſt nun ein erſtes Zeichen

Stärkere Flofte In Ffaſien
Ueber 100 U-Bopte.

Die faſchiſtiſche Kammer hat am Mitt-
wochnachmittag den Voranſchlag für die
Kriegsmarine angenommen. Staatsſekretär
Admiral Cavagnari ſagte u. a. Binnen
kurzem wird Italien vier Großkampfſchiffe
von je 35000 Tonnen, vier moderniſierte
Linienſchiffe von je 26000 Tonnen,
19 ſchwere Kreuzer, 12 beſonders ſchnelle
leichte Kreuzer, 60 Hochſeezerſtörer, 70 Tor
pedoboote und Aviſos, und eine Zahl von
U-Booten haben, die das Hundert weit
überſteigt. Darüber hinaus habe der Duce
kürzlich eine weitere Flottenverſtärkung be
ſchloſſen, die demnäch in Angriff ge
nommen werde.

dafür, daß Frankreich langſam daran denkt,
den Vertrag BérardJordana zu erfüllen.

„Faschisten: Kein Kaffee
Jm Faſchiſtiſchen Amtsblatt fordert Par

teiſekretär Starace ſämtliche Parteimit-
glieder auf, keinen Kaffee zu trinken oder

den Verbrauch auf ein Mindeſtmaß zu be
ſchränken. „Auf dieſe Weiſe“, ſo begrün-
det Miniſter Starace ſeine Anordnung,
„werden wir jene Länder hereinlegen, die
für ihren Kaffee nicht durch unſere Waren,
ſondern durch unſer Geld bezahlt werden
wollen.“

Eintracht Rom-Belgracs
Jubelnder Empfang der jugoſlawiſchen Gäſte

Das jnugoſlawiſche Prinuzregentenpaar
traf am Mittwoch in Rom ein. Die italie
niſche Hauptſtadt prangte bei herrlichem
Sonnenſchein in ſchönſten Flaggenſchmuck.
Rach herzlicher Begrüßung durch das
italieniſche Herrſcherpgar und den Duce auf
dem Bahnhof ſchritt Prinzregent Paul mit
dem König und Kaiſer die Ehrenkompanie
ab. Anweſend waren Außenminiſter Graf
Ciano, Parteiſekretär Starace, der deutſche
Botſchafter, die Botſchafter von Japan, Eng
land, Frankreich und der Türkei und die
Geſandten von Ungarn, Rumänien und
Griechenland. Vor dem Bahnhof empfing
die römiſche Bevölkerung die jugoſlawiſchen
Gäſte mit ſtürmiſchen Kundgebungen, die
5 während der Fahrt zum Quirinal fort
etzten.

Prinzregent Paul von Jugoſlawien
ſtattete Mittwoch nachmittag dem Duc e
einen Beſuch ab. Die Unterredung dauerte
40 Minuten. Jhr war ein Empfang des
jugoſlawiſchen Außenminiſters Markowitſch
vorausgegangen, der mit dem Außen
miniſter Graf Ciano erſchienen war und
eine Stunde gedauert hatte. Anſchließend
fand ein von dem Gouverneur von Rom
veranſtalteter Empfang auf dem Capitol
ſtatt, zu dem auch der König und Kaiſer
erſchienen war.

Bei einem Gala-Diner im Quirinals
Palaſt richkete der König von Italien und
Kaiſer von Aethiopien an Prinzregent Paul
von Jugoſlawien einen Trinkſpruch, in dem
er u g. folgendes ausführte: Jugoſlawien
und Jtalien, verbunden in gemeinſamem
Willen, die Ordnung und die Stabilität zu
ſchützen und zu verteidigen, ſorgen nicht nur
für den Wohlſtand ihrer Völker, ſondern
liefern, indem ſie ihre Beziehungen zu den
Nachbarſtaaten pflegen und vertiefen, einen
weitgehenden Beitrag zum Frieden und zur
Befriedung Europas.“

Aufnahmen von der glänzenden Truppen
bei der Parade zum erstenmal durch 600 Mann der neuen köni

marschieren. Rechts: Tanks im Vorbei

Trink, prüche im Quirinal

Der Prinzregent Paul antwortete u. a.,
daß die herzlichen Sympathiekundgebungen
des italieniſchen Volkes ihn aufrichtig und
tief bewegt hätten. „Jch kann Eurer
Majeſtät“, ſo führte der Prinzregent Paul
u. a. weiter aus, „die Zuſicherung geben,
daß dieſe Sympathie und Freundſchafts
kundgebungen für Jugoſlawien und das
jugoſlawiſche Volk auf dem anderen Ufer
der Adria einen tiefen Widerhall finden
werden. Unſere beiden Regierungen ver-
treten die Grundſätze der Ordnung und
Stabilität, indem ſie in völliger Ueber
einſtimmung an dieſem nützlichen und
dauerhaften Werk arbeiten. Bei dieſer
Tätigkeit haben ſie immer die Vertiefung
der guten Beziehungen mit den benachbarten
und befreundeten Staaten im Auge, ebenſo
wie die Aufrechterhaltung der Ruhe und des
Friedens in Europa.“

Dem jugpoſlawiſchen Prinzregentenpaar
widmete die italieniſche Preſſe herz-
liche Begrüßungsartikel, in denen die
italieniſch-jugoſlawiſche Freundſchaft unter
ſtrichen wird. Die Belgrader Abkommen,
ſo betont „Popolo di Roma“ in dieſem Zu
ſammenhang, hätten ſich in den beiden erſten
Jahren ihres Beſtehens außerordentlich be
währt und in einem der delikateſten Ab
ſchnitte Europas Friede und Ruhe geſichert
und zu einer fruchtbaren Zuſammenarbeit
zwiſchen den beiden Ländern geführt.
„Corriere de la Sera“ ſchreibt, die Perſonal
union mit Albanien habe Italien Jugv-
ſlawien doppelt nahe gebracht. Die herz
lichſte Eintracht zwiſchen den beiden Ländern
ſei eine logiſche Notwendigkeit. Auch die
jugoſlawiſche Prefſe weiſt in ihrenLeitartikeln darauf hin, daß dieſer Beſuch
nicht nur die herzlichen Verwandtſchafts
bande zwiſchen den Herrſcherhäuſern,
ſondern auch die freundſchaftlichen Be
ziehungen zwiſchen den beiden Völkern
unterſtreiche.

Am „Tag des Heeres“ in Rom
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Griechenfancd u. Rumcsnien
in cher Mitteſmeerpolitie

Von Konteradmiral a. D. Brüninghaus
Bei der geſpannten Lage im. Mittelmeer

und dem Liebeswerben Englands um die
Gunſt der kleineren Nationen auch im
nahen Oſten verdienen die Anſtrengungen,
die Griechenland und Rumänien machen,
um ihre Wehrmacht auf eine angemeſſene
Höhe zu bringen, erhöhte Beachtung
Rumänien hat als eines der wichtigſten
Oel-Ausfuhrländer es ſteht mit nahezu
7 Millionen Tonnen an vierter Stelle
hinter den USA, Sowjetrußland und Vene
zuela für die engliſche Verſorgung und
Kriegführung eine erhebliche Bedeutung.
England führt insgeſamt jährlich etwa 105
Millionen Tonnen Oel ein, davon zur Zeit
aus Rumänien 850 000 Tonnen. Gri ech en
land iſt ſtrategiſch für jede Art militäri
ſcher Unternehmungen im mittleren und
öſtlichen Mittelmeer von großem Wert.
Man braucht dabei nur an die Rolle zu
denken, die es im Weltkriege geſpielt hat,
wobei allerdings heute die Umwälzung nicht
außer acht gelaſſen werden darf, die im
Mittelmeer durch die ſtarke Wehrmacht
Italiens zu Waſſer, zu Lande und in der
Luft entſtanden iſt. Jn der italieniſchen
Fachpreſſe wurde kürzlich in einer ſehr ge
diegenen Arbeit: „Strategiſche Probleme des
Mittelmeeres und des nahen Oſtens“ die
Machtſtellung, die heute das römiſche Jmpe
rium im Mittelmeer einnimmt, wie folgt
gekennzeichnet:

„Die Stellung Italiens im mittleren
Bereich des Meeres und im nahen Oſten
iſt denkbar günſtig geworden, ſowohl zu
Waſſer, als auch zu Lande und in der Luft.
Mit Libyen, dem 12Jnſelland, Abeſſinien
und Sizilien als Stützpunkte- iſt ein mäch
tiges Vieleck entſtanden, das jede Operation
mit großer Schnelligkeit erlaubt. Vor allem
iſt die Luftmacht in der Lage, in wenigen
Stunden jeden etwa bedrohten Flecken des
großen Beckens zu erreichen. Von der Jnſel
Pantellerig aus (halbwegs zwiſchen Sizilien
und »Tunis), die ein Punkt von höchſtem
ſtrategiſchen Wert iſt, können nicht nur
Flugzeuggeſchwader eingreifen, auch weit
reichende moderne Küſtenartillerie
andere neuzeitliche Kampfmittel haben von
hier aus ein gewichtiges Wort mitzureden
gegen jede feindliche Flotte, die zwiſchen
Italien und Afrika den Weg nach Often
ſucht.“

Nachdem nunmehr Jtalien auch Alba
nien, deſſen Bedeutung als Stützpunkt erſter
Ordnung außerordentlich hoch eingeſchätzt
werden muß, ſeinem Reich eingegliedert hat,
iſt der italieniſche Einfluß im Falle des
Falles noch weſentlich geſtiegen. Das wiſſen
naturgemäß auch die ſogenannten kleineren
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parade in Rom am 9. Mai, der als Tag des Heeres“ staatlicher Feiertag ist. Links: Albanien ist
lichen Leibgarde vertreten, die hier an der Königstribüne vorbei-
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Mächte, vor allem Griechenland, das jetzt
eine unmittelbare Landgrenze mit Jtalien
erhalten hat. Auf jeden Fall bewegt ſich
Jtaliens Einfluß-Sphäre im Mittelmeer
und auf dem Balkan auf einer ſteil an
ſteigenden Linie und unterſtreicht den be
kannten Ausſpruch des Duce: „Das Mittel
meer iſt für England nur ein Weg, für
Italien aber das Leben.“

Die griechiſche Marine ſetzt ſich bisher nur
aus Schiffen und Fahrzeugen zuſammen, die
außerhalb des Landes gebaut worden ſind.
Jtalien, England, Frankreich, Deutſchland,
ſelbſt die USA. und das frühere Oeſterreich
(Fiume) ſind als Lieferanten vertreten. Die
Geſamttonnage der fertigen Einheiten be
trägt rd. 35 000 Tonnen. Zwei neue im Jahre
1938 auf Stapel gelegte größere Zerſtörer
werden die erſten in Griechenland ſelbſt
gebauten Schiffe ſein. Die Flotte ſetzt ſich
wie folgt zuſammen: ein Panzerkreuzer, ein
leichter Kreuzer, acht Zerſtörer, dreizehn
Torpedobvoote, ſechs UBvote, ein UBvot
begleitſchiff, zwei Torpedomotorboote, ein
Segelſchulſchiff für Kadetten und Schiffs
jungen und einige Fahrzeuge zweiter Ord-
nung wie Minenleger, Minenſucher, Oel-
tanker und Wachtboote. Jn Bau bzw. ge
plant ſind z. Zt. vier größere Zerſtörer und
zwei UBoote. Da die an ſich kleine Flotte
zu einem guten Teil aus neuem bzw. er
neuertem Schiffsmaterial beſteht, iſt ſie
immerhin ein beachtlicher Faktor, der
jedem als Bundesgenoſſe willkommen ſein
würde. Noch mehr gilt das von der grie
chtſchen Handelsflotte. Ein zukünftiger See
krieg wird, wie im Weltkriege, zu einem
großen Teil ein Krieg um die Handelsſchiff
fahrtstonnage ſein. Gerade für England,
deſſen Schiffsraum gegenüber 1914 kleiner
geworden iſt, ſind Staaten mit einer kräftig
entwickelten Handelsmarine von beſonderem
Wert. Nachſtehende Tabelle zeigt die Ent
wicklung der griechiſchen Handelsmarine:

Mitte 1921 600000 Br. R. T.
1925 900000
1985 1 400 000
1936 1 800 000
1937 1860 000
t1988 1 890 000

Damit iſt Griechenland an die neunte
Stelle unter den Handelsflotten der Welt
gerückt. Die Tonnage von nahezu zwei
Millionen Tonnen verteilt ſich auf 638
Schiffe. Der weitaus größte Teil der Flotte
ſetzt ſich aus Schiffen von etwa 4000 BRT.
zuſammen und wird in der großen Tramp-
fahrt gebraucht. Für England ſind die
4000-Tonnen Schiffe im Ernſtfall von außer
ordentlichem Wert, ſo daß, ganz abgeſehen
von den reinen Mittelmeer-Jntereſſen, auch
für die Geſamtkriegführung die griechiſche
Handelsflotte für die Engländer ein ſehr be
gehrenswertes Objekt iſt.

Nachdem ſich Rumänien entſchloffen
hat, mit engliſcher Hilfe den 20 Kilometer
nörölich von Konſtanza am Schwarzen Meer
gelegenen See von Taſaul als Kriegs
und Handelshafen ſo auszubauen, gewinnt
Rumänien als Seeſtaat erheblich an Bedeu
tung. Auch der vor etwa zwei Jahren er
folgte Wegfall des Dardanellenſtatuts, zu
dem England ganz im Gegenſatz zu ſeiner
ſonſtigen Haltung, vielleicht unter dem Ge
ſichtspunkt einer ſchon damals beabſichtig
ten Einkreiſungspolitik, die Zuſtimmung
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gab, hat die Anliegerſtaaten des Schwarzen
Meeres ganz zwangsläufig in Mittelmeer
mächte umgebildet.

Die rumäniſche Marine umfaßte am
1. Januar 1989 folgende Einheiten: 4 Zer
ſtörer, 3 Torpedoboote, 1 UBoot, 4 Kanvnen
boote, 7 Flußmonitore, 3 Patrouillenboote
und eine Reihe anderer Fahrzeuge, darun
ter die königliche Yacht „Lucegfarul“ und
ein UBootbegleitſchiff. Die Geſamttonnage
der rumäniſchen Kriegsſchiffseinheiten be

läuft ſich jetzt auf rund 20 000 Tonnen. Ge
plant iſt der Bau von zwei weiteren UBoo
ten. Das Segelſchulſchiff „Mircea“ wird in
Kürze der rumäniſchen Marine übergeben
werden. Es gleicht dem deutſchen Segelſchul
ſchiff „Horſt Weſſel“ und iſt, wie dieſes, auf
der Werft von Blohm Voß in Hamburg
gebaut. Die rumäniſche Kriegsmarine ſetzt
ſich perſonell aus 250 Offizieren und 3000
Mann zuſammen. Die rumäniſche Marine
iſt alſo noch im erſten Entwicklungsſtadium.

In Warschaee-

Der in Warſchau weilende Oberkomman
dierende der litauiſchen Armee, General
Raſtikis, der vom polniſchen Marſchall
RydzSmigly mit einem hohen polniſchen
Orden ausgezeichnet wurde, hat am Mitt-
woch in Remberto Uebungen polniſcher
Truppenteile beigewohnt und die
ſtaatlichen Flugzeugwerke beſichtigt. Nach
mittags war General Raſtikis Gaſt des
polniſchen Außenminiſters bei einem Tee.
Am Donnerstag wird er ſich auf eine Be
ſichtigungsfahrt in den induſtriellen
Zentralbezirk von Sandomir be
geben. Vor Vertretern der Preſſe erklärte
er, das wiedererſtandene Litauen müſſe mit
Rückſicht auf ſeine jetzigen Bindungen von
jetzt ab eine Politik der Neutralität führen,
die es bereits ſeit mehreren Jahren ge
meinſam mit mehreren anderen baltiſchen
Staaten führe. Er zweifle nicht, daß die
Beziehungen zwiſchen Polen und Litatten
immer freundſchaftlichere Formen an
nehmen werden.

Der ſtellvertretende Außenkommiſſar
der Sowjetunion, Potemkin, der am
Dienstagabend in Warſchau eintraf, wurde
Mittwoch vormittag vom polniſchen Außen
miniſter Oberſt Beck empfangen. Die Be
ſprechung dauerte über 1 Stunden. Er
verließ Warſchau am Mittwochnachmittag.
Die amtliche Verlautbarung über den
Empfang beim polniſchen Außenminiſter
unterſtreicht, daß der Beſuch keinen offi
ziellen Charakter trug. Potemkin hatte vor
ſeiner Beſprechung mit Beck ein längeres
Telephongeſpräch mit ſeiner Moskauer
Zentrale.

Erpress nen Beutscher
Die deutſche Volksgruppe in Polen iſt

mit allen Mitteln gezwungen worden, ſich
an der Zeichnung der polniſchen Luftab
wehranleihe zu beteiligen. Die Drohung
mit der Ausweiſung iſt von den zuſtändi
gen amtlichen Stellen mit aller Rückſichts
loſigkeit angewandt worden. Von Staats
ſtellen mit Polizeigewalt, von Amts und
Gemeindevorſtehern iſt in unzähligen Fällen
ganz offen darauf hingewieſen worden, man
werde jeden Deutſchen, der nicht genug
zeichne, öffentlich anprangern; was ihm
dann geſchehe, könne er ſich ſelbſt ausmalen.

Jücdischer Gerichtshof
In New Hork wurde der erſte Ständige

jüdiſche Gerichtshof für Juden eröffnet. Das
Gerichtsgebäude iſt eine frühere Synagoge,
die in der Nähe der Oberſtaats- und Bundes
gerichte liegt. Die Rechtsſprechung erfolgt
auf Grund des Talmuds und der Geſetze
Moſes. Die Entſcheidungen ſind geſetzlich,

Der „Kurſer“ Ibn Saucſs
Er gab ſich als deutſcher Diplomat aus

Wegen Betruges in drei Fällen mußte
ſich vor dem Berliner Schöffengericht der
56jährige angebliche Heinrich Coon, genannt
Ali Khan Kadjar, verantworten. Der An
geklagte will in Eſkiſchire (Kleinaſien) als
Sohn eines iraniſchen Diplomaten und einer
Griechin geboren ſein. Nach dem Tode ſei-
nes Vaters heiratete ſeine Mutter angeblich
den Kaufmann Coon, und der Angeklagte
ſelbſt will dann unter dieſem Namen die
deutſche Staatsangehörigkeit erworben und
auch den Weltkrieg auf deutſcher Seite in
Paläſtina mitgemacht haben. Nach ſeiner
Behauptung war er lange Zeit als ira-
niſcher Konſul und ſpäter als Kauf-
mann in Deutſchland, Frankreich und
Oeſterreich tätig.

Jm Mai v. J. hatte Heinrich Covn den
Zeugen R. in Berlin getroffen, mit dem er
früher einmal in Konſtantinopel zuſammen
war. Jhm erzählte er, daß er für die deutſche
Regierung tätig ſei und im Begriffe ſtehe, im
Auftrag des Königs Jbn Saud von Arabien
den Abſchluß eines Vertrages zur Ausbeu
tung agarabiſcher Bodenſchätze zu tätigen.
Bald würde der Bruder von Jbn Saud ſelbſt
nach Deutſchland kommen und ihm mehrere
tauſend Reichsmark überbringen. Dieſe Er
zählung war die Einleitung zu einem Pump-
verſuch. Er erhielt von dem Zeugen R.
nach und nach 1500 RM.

Ein iraniſcher Kaufmann fiel als
nächſter auf den Angeklagten hinein. Dieſer
hatte ihm erzählt, er ſei ein iraniſcher Prinz
und arbeitete augenblicklich als Schriftſteller
für die deutſche Regierung. Jener lieh ihm
100 RM. Recht bezeichnend war in dieſem
Zuſammenhang eine Erklärung eines per
ſiſchen Zeugen. Dieſer hatte nämlich mit
dem Angeklagten eine Unterhaltung in ira
niſcher Sprache führen wollen, aber bald
ſtellte ſich heraus, daß der „iraniſche Prinz“
kein Wort iraniſch verſtamd.

Selbſt Juden „geſchäftlich“ betrogen

Die nächſte „Geſchäftsverbindung“ knüpfte
der Angeklagte im Sommer v. J. am Wann
ſeeſtrand an. Durch einen Bekannten war
er mit Frau Lucie, der geſchiedenen Frau
eines jüdiſchen Teppichhändlers vom Kur
fürſtendamm bekanntgeworden. Frau Lucie
ſuchte gerade einen Teilhaber und Geſchäfts
führer für den Teppichhandel, den ihr
Mann, der nach Neuyork auszuwandern be
abſichtigte, ihr hinterlaſſen wollte. Man
wurde ſich einig darüber, daß der „Herr
Konſul“ in das Geſchäft mit „einſteigen“
ſollte. Frau Lucie gegenüber hatte der An
geklagte dick aufgetragen.

Angeblich war ſein Bruder in Jran
durch den Strang hingerichtet und er ſelbſt
aus Frankreich ausgewieſen worden, weil
er einen Aufſtand der Muſelmänner vorbe
reitet hatte. Die deutſche Regierung hätte
ihm früher 2000 RM. im Monat für ſeine
ſchriftſtelleriſchen Arbeiten bezahlt, ſpeiſte
ihn jetzt aber mit nur 500 RM. ab, ſo daß
er nicht abgeneigt fei, als Teppichhändler
Geſchäfte zu machen.

Es wurde vereinbart, daß der Angeklagte
2000 engliſche Pfund in das Geſchäft mit
hineinbringen ſollte, die ihm angeblich vom
„Komitee Aga Khan“ in London zur Ver
fügung ſtanden. Am erſten Tage ſeiner
„Tätigkeit“ als Geſchäftsführer ließ ſich der
Angeklagte zunächſt einmal 300 RM. Be
wegungsgeld auszahlen, und zwar von Frau
Lucie, ſeiner Teilhaberin. Dann nahm er
deren Mann beiſeite, der noch im Lande
war, und pumpte ihn um 600 RM. an.
„2000 Pfund“ Geſchäftseinlage kamen aber
nicht, und endlich ſetzte Frau Lucie den An
geklagten vor die Tür. Dieſer hatte in
zwiſchen ſeinen Geſchäftsanteil, der doch nur
auf dem Papier ſtand, bereits einem ſeiner
Gläubiger übertragen. Mit der für ihn
typiſchen Dreiſtigkeit verlangte er eine Ab
findung in Höhe von 12000 RM., die aber
verweigert wurden.

Trotz ſeiner Beſchönigungsverſuche hielt
ihn das Gericht in allen drei Fällen für
überführt und verurteilte ihn zu ſieben

Miſitchr- Theater für Rasgtfefs
Der litauiſche Gaſt will Neutralität Unterredung Potemkins mit Beck

wenn beide Parteien ſich vorher darauf
einigen. Alle Urteilsſprüche ſind endgültig,
eine Berufung bei amerikaniſchen Gerichten
kann nicht eingelegt werden. Richter ſind
vier Rabbiner. Am erſten Gerichtstag wurde
eine Ehe geſchieden und ein Urteil in einer
Zivilklage gefällt.

Reiseerſeichterungen
Der Präſident des Reichsfremdenver

kehrsverbandes, Staatsſekretär und Staats-
miniſter a. D., Hermann Eſſer, führte in
Prag mit den zuſtändigen tſchechiſchen Stel
len Verhandlungen über Fremdenverkehrs
fragen. Vor Vertretern der Preſſe erklärte
er, daß ſich möglichſt bald der Reiſeverkehr
vom Protektorat ins Altreich und umgekehrt
freier als bisher entwickeln ſoll. Für den
Sommerverkehr dürften beſondere Reiſe
erleichterungen zu erwarten ſein.

Untferoffietere S.
als Se„Stabschef Lutze hat eine Anordnlaſſen, wonach Offiziere und unter

dere des Beurlaubtenſtandes aufAntrag in die S. übernommen werden
können. Nach einer dreimonatigen Dienſt
zeit als SA. Mann können ſie bei entſprechender Frontbeurteilung die Anwart
ſchaft zum SA. Führer erwerben und nach
Erwerb des Lehr bzw. Prüfſcheines zum
SA.Wehrabzeichen entſprechend befördert
werden. Jhre Einſetzung in eine Dienſt
ſtellung richtet ſich nach einer entſprechenden

Eine gute Cigarette
will mit Verstand

geraucht sein
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Qualifikation durch die Führerſchule der
SA. in Verbindung mit der Frontbeurtei
lung. Ehemalige Berufsſoldaten, Offi
ziere, wie auch Angehörige des Mann
ſchaftsſtandes können ohne Anwärterzeit in
die SA. übernommen werden. Anmeldun
gen ſind an die Dienſtſtellen der SA.Stan
darten zu richten.

Der frühere franzöſiſche Luftfahrtminiſter
Dsat beſchäftigt ſich erneut mit der Dan
ziger Frage im Zuſammenhang mit ſeinem
Artikel vor acht Tagen, der mit den Worten
ſchloß: „Für Danzig ſterben, nein!“. Auf
Grund von Zuſchriften ſtellt er im „Oeuvre“
feſt, daß er der Mehrheit der braven Leute
in Frankreich aus dem Herzen geſprochen
habe. Er wiederhole daher ſeine Anſicht,
daß das Danziger Problem praktiſche
Löſungen finden könne. Die Auf
putſchung Polens durch England und Frank
reich bezeichnet Déat als Wahnſinn

Deat befaßt ſich weiterhin in einer fran
zöſiſchen Zeitſchrift mit den Bündnisbe
ſtrebungen der „Demokratien“ und erklärt,
daß die große Sperrmauer, die man im
Oſten errichten wolle, reine Einbil-
dung bleibe. Man könne autvmatiſch auf

R eerh der Katagtrophe“
Der frühere franzöſiſche Luftfahrtminiſter über die Einkreiſfungspolitit

keinen ſicheren Bundesgenoffen im
rechnen, nicht einmal auf Polen, vo
dieſes Land zur Zeit gerade ſich in fieber
hafter Temperatur befinde, was wenig be
ruhigend ſei; denn noch vor drei Wochen
hätte Warſchau ohne allzu große Grimaffen
die „Danziger Pille“ geſchluckt. Déat ſfor
dert zum Schluß, Frankreich möge vor
allem den Weſten, das Mittelmeer und
Afrika verteidigen, was den fofortigen Frie
den garantiere und eine morgige Verhand
lung ermöglichen würde. Es ſei aber ge
radezu irrſinnig, im Oſten ein „Räderwerk
der Kataſtrophe“ einrichten zu wollen und
ſich darauf zu verſteifen, „Unheilautomaten“
zu bauen, genau ſo wie es irrſinnig ſei, täg
lich die franzöſiſche öffentliche Meinung
durch die kommuniſtiſche Agitation korrum
Zieren und den Einfluß Moskaus in den
Staat eindringen zu laſſen.

Miniſterpräſident Chamberlainwurde Mittwoch nachmittag im Unterhaus
vom Opppoſitionsvorſitzenden Attlee auf die
Dienstag abend in Moskau ausgegebene
Mitteilung zu den britiſchen Vorſchlägen
hingewieſen und erſucht, eine Erklärung
über die ſowjetruſſiſchen Vorſchläge und die
T wort der britiſchen Regierung abzu
geben.

Chamberlain erwiderte, es ſcheine, daß
die in Moskau ausgegebene Mitteilung zu
den britiſchen Vorſchlägen auf ein „Mißver
ſtändnis“ über die wirklichen Vorſchläge
zurückzuführen ſei. Die britiſche Regierung
habe kürzlich eine beſtimmte Verpflichtung
gegenüber gewiſſen oſteuropäiſchen Staaten
übernommen und der Sowjet regierung vor
geſchlagen, von ſich aus eine ähnliche Er
klärung abzugeben. Faſt gleichzeitig
habe die Sowjetregierung einen Plan vor
geſchlagen, der ſowohl umfaſſender als
auch „entſchiedener“ geweſen ſei. (Mit dieſen
Worten hat alſo Chamberlain indirekt zu
gegeben, daß die Sowjets eine förmliche, den
geſamteuropäiſchen Wirkungskreis um
faſſende Militärallianz verlangen.) Dieſer Plan hätte jedoch zu erheb
lichen Schwierigkeiten führen müſſen,
die durch die neuen britiſchen Vorſchläge
vermieden werden ſollten. Der britiſche
Botſchafter in Moskau habe vor zwei Tagen
eine Beſprechung mit Molotow gehabt, bei
der dieſer verſprochen habe, daß die Soijet
regierung die britiſchen Vorſchläge ſorg
fältig prüfen werde. Man warte jetzt, ſo
ſchließt Chamberlain, auf ihre Antwort. Der
Auswärtige Ausſchuß des Unterhauſes trat
am Mittwochabend zu einer Sitzung zu
ſammen, um ſich mit dem Stand der britiſch
ſowjetruſſiſchen Verhandlungen zu befaſſen.

Die Taß- Verlautbarung hat in der bri
tiſchen Preſſe großes Aufſehen und offen
ſichtlich Verblüffung ausgelöſt. Der Korre
ſpondent des marxiſtiſchen „Daily Herald“
führt die Meldung der Taß als Beweis da
für an, daß in Moskau noch immer der Ver
dacht beſtehe, Großbritannien und Frank
reich meinten es mit ihren Garantien nicht
ernſt, ſondern wollten bei Gelegenheit
kneifen. Der Moskauer Vertreter des
Daily Telegraph“ leitet das ſowjetruſſiſche
Kommuniqus aus dem Wunſche Moskaus
ab, den Druck auf die britiſche Regierung,
eine bedingungsloſe Allian z abzu
ſchließen, aufrecht zur erhalten.

Das Unterhaus nahm am Dienstag die
Geſetzesvorlage an, durch die die zuſtändi
gen Wehrminiſter ermächtigt werden, ohne
die bisherigen Formalitäten ſämtliche Re
ſerven der britiſchen Flotte, des Landheeres

Monaten Gefängnis
ſowie der Luftwaffe und der Flakeinheiten
unter hie Fahnen zu rufen. Ebenſo

Chamberlain Miverztsncinis“
Will England Waffenhilfe ohne Gegenleiſtung? Moskaus Militärallian

z

es der Herausnahme Nordirlands aus dem
Wehrpflichtgeſetz mit 261 gegen 21 Stimmen
zu und erledigte den Antrag der Regierung
auf Anwendung des Eilverfahrens für das
Wehrpflichtgeſetz, der mit 283 gegen 188
Stimmen angenommen wurde. i
präſident Chamberlain betonte vorher, jeg
liche Verzögerung würde auf alle Fälle auf
die Freunde Englands einen ſehr „ſchlechten
Eindruck“ machen.

Ergebnis von Stockhotmn
Die Außenminiſter der vier ſkandinavi

ſchen Länder Dänemark, Finnland, Nor
wegen und Schweden, die auf Grund derdeutſchen Fühlungnahme wegen Ab
ſchluſſes von Nichtangriffsver-
trägen am Dienstag in Stockholm zu
einem Gedankenaustauſch zuſammenge
kommen waren, haben in einer amtlichen
Verlautbarung erneut ihren Willen, im
Falle kriegeriſcher Verwicklungen in Europa
unbedingte Neutralität zu bevobachten, be
tont. Die Außenminiſter begrüßenAeußerungen von ſeiten jedes anderen
Landes, die Integrität und Unabhängigkeit
der nord europäiſchen Länder reſpektieren zu
wollen (0. h. konkreter geſprochen: auch die
deutſche Fühlungnahme wegen des even-
tuellen Abſchluſſes von Nichtangriffsver
trägen swiſchen Deutſchland und ihren
Zändern). Eine endgültige Stellungnahme
iſt nicht erfolgt; ſie liegt bei den einzelnen
Regierungen.

Zu der amtlichen Verlautbarung über die
Stockholmer Beratungen der vier nordiſchen
Außenminiſter über die deutſche Fühlung
nahme wegen eines gegenſeitigen Nicht
angriffspaktes ſchreibt das nor wegiſche
„Morgenblad“: der Kernpunkt ſei, daß jedem
der vier Staaten überlaſſen würde, ſelbſt zu
antworten. „Tiönings Tegn“ meint, die
Lage ſei für die einzelnen nordiſchen
Länder verſchieden

Reiſchfum führte zum Morc
Ein Farmer im Staate Michigan (US)

entdeckte durch Zufall auf einem ſeiner
Felder eine ergiebige Petroleumquelle. Bald
hatte er einen ſchönen Vertrag in der Taſche,
der ihm einen großen ſofortigen Barbetrag
und eine dauernde Gewinnbeteiligung an
der Ausbeutung der Quelle ſicherte. Am
nächſten Tage wurde das Farmerehepaar
tot aufgefunden. Der Mann hatte ſeine
Frau und dann ſich ſelbſt erſchoſſen. Aus
den Ausſagen der ſieben überlebenden
Kinder ergab ſich, daß ein Streit über die
beſtmögliche Verwendung des plötzlichen
Reichtums die Urſache der Tragödte war.
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Der Dank des Führers
für den Glückwunſch der Stadt.
Der Führer hat an den Oberbürgermeiſter

Dr. Moſebach ein folgendes Schreiben gefandt:
Für Jhr treues Gedenken und die mir zu

meinem 50. Geburtstag übermittelten Glück
wünſche, mit denen Sie mich erfreut haben,
danke ich Jhnen und der Einwohnerſchaft herzlich.

Mit deutſchem Gruß!
gez.: Adolf 59itler.

Achtet auf den Fahrplanwechſel
Ab 15. Mai gilt der Sommerfahrplan.

Wer in dieſen Tagen verreiſen will, tut gut
daran, ſich rechtzeitig in den Reiſebüros oder an

den Auskunftsſchaltern der Bahnhöfe über die
Fahrpläne genau zu unterrichten. Denn in der
Nacht vom 14. zum 15. Mai, oder genauer am
15. Mai, 0 Uhr, tritt bei der Deutſchen Reichs
bahn der neue Sommerfahrplan in Kraft. Er
bringt wieder zahlreiche Fahrplanänderungen und
vor allem eine Fülle neuer Verbindungen und
Anſchlüſſe, ſo daß es ſicher in manchen Fällen
ratſam erſcheinen kann, eine dieſer Tage geplante
Reiſe erſt nach dem Fahrplanwechſel anzutreten.

Die neuen amtlichen Kursbücher für den
Sommerfahrplan werden in den nächſten Tagen,
rechtzeitig vor dem Fahrplanwechſel, erſcheinen.

An der Stieftochter vergriffen
Jugendſchutzſtrafkammer Halle.

Wegen Verbrechens gegen S 174, 1 und 176, 3
StGB. verurteilte die Jugendſchutzkammer des
Landgerichts Halle den 33jährigen Guſtav H. aus
Merſeburg zu 2 Jahren Zuchthaus und
5 Jahren Ehrverluſt. H. hat im Winter 1934/35
ſeine damals noch unter 14 Jahre alte Stief
tochter zu unzüchtigen Handlungen mißbraucht.

Der Volkeswagen kommt!
Heute Propagandarundfahrt durch Merſeburg Am Sonnabend Schau auf

dem Nulandtplatz
Wir veröffentlichten bereits kürzlich das Pro

gramm für die Propagandafahrt der Volkswagen,
die in einer Kolonne auch unſere Stadt Merſeburg
und das Kreisgebiet beſuchen. Die Beſuchszeiten
haben ſich entgegen der früheren Veröffentlichun
gen geändert, und zwar kommt die Volks
wagenkolonne am Donnerstag, dem 14. Mai,
um 14.30 Uhr nach Schkeudiß. Die Wagen
können dort bis 15.15 Uhr beſichtigt werden, und
dann fährt die Kolonne nach Lützen weiter, wo
bis 16 Uhr Gelegenheit iſt, ſie zu ſehen. Von
Lützen aus fährt die Volkswagenkolonne nach
Bad Dürrenberg, wo ſie gegen 16.15 Uhr
eintrifft und bis 16.45 Uhr dort bleibt.

Von Bad Dürrenberg aus wird die Volks
wagenkolonne, die aus zwei verſchiedenen Wagen
beſteht, und zwar einer Limouſine und einem
Kabriolet nach Merſeburg ſtarten. Hier iſt
mit ihrem Eintreffen gegen 17 Uhr zu rechnen.
Von 17 bis 18 Uhr wird

eine Propaganda Rundfahrt durch Merfeburg
veranſtaltet. Durch Lautſprecherwagen kündigt

die Kolonne an, ſo daß ſie im Verkehr nicht
zu überſehen ſein wird.
Freitag, dem 12. Mai, fährt die Volkswagenkolonne
in das Ammoniakwerk Merſeburg und
wird dort von 12 bis 15 Uhr ausgeſtellt. An
ſchließend ſtarten die Wagen zu einer großen
Rundfahrt durch Leuna. Nach Merſe
burg kommen die Volkswagen am Sonn-
gaben d, und zwar treffen ſie gegen 10 Uhr auf

dem Nulandtplatz ein. Dort können ſie bis
12.45 Uhr beſichtigt werden, ehe ſie zum Bunga
werk weiterfahren.

Die Intereſſenten haben alſo Gelegenheit, die
Volkswagen auch im Verkehr zu ſehen und ſich
mit allen ſeinen Einzelheiten vertraut zu machen.
So wird dieſe großzügige Propagandafahrt dazu
beitragen, den Wunſch nach dem Beſitz des neuen
Volkswagens in manchem Genoſſen noch reger
werden zu laſſen, denn der Erwerb wird durch
das KdF.Sparſyſtem jedem Intereſſenten leicht
gemacht.

Die Beſichtigungszeiten ſind zwar ſehr knapp
bemeſſen, da die Volkswagenkolonne für den
ganzen Gau eingeſetzt iſt und ſie alle Orte be
ſuchen will, dennoch ſollte es allen Volksgenoſſen
möglich ſein, die ſich für den neuen KdF. Wagen
intereſſieren, die Schau am Sonnabend auf dem
Nulandtplatz von 10 bis 12. 45 Uhr zu beſuchen.
Es ſei jedoch ſchon heute ausdrücklich darauf hin
gewieſen, daß den Anordnungen der Abſperr-
mannſchaften unbedingt Folge geleiſtet werden
muß. Es ſoll möglichſt jedem Intereſſenten Ge
legenheit gegeben werden, ſich den Volkswagen
genau anzuſehen und möglichſt auch einmal darin
zu ſitzen. Der Wunſch nach einer Probefahrt, der
gewiß recht rege ſein wird und auch für die
ernſthaften Käuſer verſtändlich iſt, kann jedoch in
Anbetracht der nur knapp zur Verfügung ſtehen
den Zeit nicht erfüllt werden.

Wachsencſe Stadt braucht viel
In zehn Jahren 100 Hektar Land für Häuſer und Straßen!

Wenn man das Wachstum einer Stadt auf
zeigen will, pflegt man ſich im allgemeinen nur
an die Entwicklung der Einwohnerzahlen zu
halten. Es gibt aber auch noch eine Reihe an
derer Maßſtäbe, die die Auswirkungen der Ver
größerung eines Gemeinweſens erkennen laſſen
Schauen wir darum einmal hinein in das Reich
der Zahlen, wie ſie in den ſtädtiſchen Verwal
tungsberichten wiedergegeben werden. Wir
müſſen dabei allerdings auf die Zahlen vom
März 1938 zurückgreifen, da für das zurück
liegende Rechnungsjahr der Abſchluß natur
gemäß noch nicht vorliegen kann. Die Zahlen
haben ſich in Anbetracht der weiteren ſtändigen
Zunahme der Bevölkerungsziffer inzwiſchen
etwas verſchoben, doch die Tendenz iſt die gleiche
geblieben.
Der Flächeninhalt des Stadtgebietes hat ſich
in den letzten zehn Jahren durch Austauſch um
etwa 2 ha vermehrt, er betrug am 31. März
1938 2261 ha. Die Veränderung in der Be
nutzung dieſer Fläche geht aus ſolgender Zu
ſammenſtellung hervor.

Von dem geſamten Stadtgebiet entfielen:
1928 1938auf öffentl. Straßen u. Wege 176 ha 227 ha

auf Waſſerflächen 67 ha 67 ha
auf Haus u. Hofräume 208 ba 258 haaxef Acker, Wieſen, Gärten 1808 ba 1709 ha

Nund hundert Hektar Land ſind ſomit im
Laufe eines Jahrzehntes für die landwirtſchaft
liche Nutzung im Stadtgebiet verlorengegangen.
Da bei dem verbliebenen Reſtbeſtand große
Landſtrecken in der Sagleaue liegen, kommen
ſie wicht als bebauungsfähiges Land in Frage,
die prözentugle Einbuße an vollwertigem Land
für Bau und Straßenzwecke iſt ſomit bedeutend
höher. Man ſieht alſo auch im Spiegel der
Zoahlen, wie die wachſende Stadt das Land frißt.

Die Mufterungstermine der Mädel
im Alter von 14 bis 18 Jahren,

F denen auch die nicht dem BDM. angeſchloſſenen
antreten müſſen, ſind wie folgt feſtgeſetzt:

Merſeburg.
Donnerskag, 11. Mai:
Muſterungsort: Oberſchule für Mädchen.
Zeit: 19.45 Uhr:

BDM.-Mädelgruppe 3/302
BDM.Mädelgruppe 4/302
Untergauſpielſchar
Unorganiſierte der HOrtsgruppen Altenburg,
Stadtpark, Neumarkt, Altſtadt, Sixti, Mitte.

Freitag, 12. Mai:
Muſterungsort: ErikaJordanHeim.
Zeit: 20 Uhr:

BDM.Untergauſtab
JM.Führerinnen
Mädelgruppe 1/302
Unorganiſierte der Ortsgruppen Süd, Weſt,
St. Gotthard.

Sonnabend, 13. Mai:
Muſterungsort: Praxis Dr. Kimbron,
Chriſtianenſtraße 12. Zeit: 19 Uhr:

BDM.-Mädelgruppe 2/302
Unorganiſterte der Ortsgruppen Neuſtadt,
Nord, Flugplatz.

Leun a.
Donnersktag, 11. Mai:
Muſterungsort: HJ.Heim, Leunga.
Zeit. 19.45 Uhr.

Die Zahl der Wohnhäuſer betrug am 31. März
1938 3314 einſchließlich 61 öffentlichen Ge
bäuden). Gegenüber dem Ergebnis der Reichs
wohnungszählung 1927 bedeutet das einen Zu
wachs von 984 Wohnhäuſern.

Mit der räumlichen Ausdehnung der Stadt
wächſt auch die W der Rohrnetze für die
Gas, Strom und Waſſerverſorgung der Be
völkerung. Das Gashauptrohr ne tz wuchs
in den zehn Jahren von einer Länge von
38 Kilometer auf eine von 54 Kilometer an,
das Stadtnetzz der Stromleitung. von
42 Kilometer auf 75 Kilometer, das Waſſer
rohrnetz von 45 Kilometer auf 66 Kilometer.

Der Straßenbeleuchtung dienten
1928 347 Gas und 120 elektriſche Lampen,
dagegen 1937 610 Gaslampen und 207 elektriſche
Lampen, ſo daß ſich die Geſamtzahl faſt ver
doppelt hat.

Der Verbrauch hat ſich ſehr ſtark gehoben.
Es betrug:

1927 1937die Gaserzeugung 1,9 Mill. cbm 2,9 Mill. cbm
die Stromabgabe 1,7 Mill. K. 3,3 Mill. KW.
die Waſſerförderung 1,1 Mill. cbm 1,5 Mill. cbm

Man könnte dieſe Vergleiche noch erheblich
erweitern; wir wollen uns jedoch damit be
gnügen, noch eine Verkehrszahl an den Schluß
zu ſetzen, die die enorme Entwicklung der
Zunahme des Poſtverkehrs kenn
zeichnet. Die Zahl der eingegangenen Pakete
an Empfänger im Orts und Landbeſtellbezirk
unſeres Merſeburger Poſtamtes ſtieg von rund
200 000 auf rund 320 000!

Wir ſehen, wie eine wachſende Stadt in ge
funder wirtſchaftlicher Entwicklung einen Auf
ſtieg nimmt, der auf allen Gebieten eine ver
mehrte Arbeitsleiſtung erfordert. m.

BDM.Mädelgruppe 6/302
BDM.-Mädelgruppe 7/302
JM.Führerinnen
Unorganiſierte der Ortsgruppen Leuna
Nord, Mitte, Süd, Spergau, Kreypau.
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Das Paket für Tante Frieda
Pfingſtpakete und Pfingſtgrüße.

Pfingſtpakete und briefliche Pfingſtgrüße ſoll
man nicht erſt in letzter Stunde einliefern, damit
ſie nicht verſpätet beim Empfänger eintreffen. Bei
dem geſteigerten Reiſeverkehr vor dem Feſte iſt es
immerhin möglich, daß durch irgendwelche Um
ſtände Verſpätungen und Anſchlußverfehlungen
vorkommen. Ein verſpätetes Eintreffen der
Sendungen beeinträchtigt aber leicht die Feſtfveude
bei den Empfängern. Die Paketſendungen müſſen
gut verpackt und verſchnürt, die Aufſchriften vecht
haltbar angebracht werden; in jede Sendung lege
man ein Doppel der Aufſchrift, damit die Pfingſt
gaben auch dann ihr Ziel erreichen, wenn die
äußere Aufſchrift verlorengehen ſollte. Auch für
Päckchen ſoll man nicht zu ſchwache Pappſchachteln
verwenden die unterwegs leicht eingedrückt werden
können. Die Anſchriften des Empfängers und des
Abſenders müſſen auf allen Sendungen vollſtändig
und vecht deutlich angegeben werden. Leider wer
den dieſe Vorſchriften viel zu wenig beachtet, ſo
daß die Sendungen beim Verluſt der äußeren und
beim Fehlen einer Anſchrift im Jnnern weder
dem Empfänger ausgehändigt, noch dem Abſender

ü können.wwückhgegeben werden

Qute-
Lennugeichen

Pockuevtiger Alte J

Sechstens: Je williger der Tabak
Feuchtigheitausder Iagftaufnimmt,
desto reicher ist er an aromatischen
Bestandteilen. Per Fachmann prft
daher seine Tabakproben im feucht-
warmen Lagftsrom seiner Klima-
anlage.
Deswegen pflegt auch der Renner
in eine frisch geöffnete Cigaretten-
schachtel u hauchen, um mit der
Entwicklung desaromatischen Puf-
es die Qualität der Cigarette u

e
C

e



Seite 4. Mitteldeutſchland Merſeburger Zeitung. Donnerstag, den 11, Mai 1939.
Nr. 168.

Vorbereitungen für Kaſſel
Appell der Freikorpskämpfer.

Jm Mittelpunkt des Appells der ehemaligen
Freikorpskämpfer am Mittwochabend in den
„Gotthardſälen“ ſtanden die Vorbereitungen für
die Teilnahme von neun Mitgliedern am Reichs
kriegertag in Kaſſel. Auch die Fahne der Kamerad
ſchaft wird im großen Fahnenwald in Kaſſel ver
treten ſein. Über den letzten großen Aufmarſch
anläßlich der Hindenburg- Denkmals
weihe auf dem Kyffhäuſer berichtete Kamerad
ſchaftsführer Wieſe ſehr anſchaulich. Trotz des
unfreundlichen Wetters hat die Ehrung des großen
Heerführers des Weltkrieges einen würdigen und
erinnerungsreichen Verlauf genommen. Die 130
Mann ſtarke Abordnung des Kreiskriegerver-
bandes Merſeburg, die als einzige geſchloſſen
Mann für Mann das Hoheitsab zeichen
des Dritten Reiches an der Bruſt trug, hat ſowohl
auf den Reichskriegerführer, wie auf den Gau
kriegerführer wegen ihrer ſtraffen Diſziplin und
guten Ausrichtung Eindruck gemacht. Trotz des
anfſtrengenden Tages haben ſich die Kameraden,
die ihrem verehrten Kreiskriegerführer Kobbe
bereits telegraphiſch von der Höhe des Kyff
häuſers ihre Glückwünſche zum 75. Geburtstage
übermittelt hatten, nicht nehmen laſſen, am Ehren
abend teilzunehmen. Auf Kaſſel folgt dann der
Kreiskriegerappell des Kreiſes Merſe
burg in Großlehna. Jhm geht in den Vor
mittagsſtunden die Frühjahrsverbandstagung
vorauf. Um 13.30 Uhr erfolgt ein Feſtmarſch
durch Groß und Kleinlehna mit anſchließender
Kundgebung, bei der Kreisleiter Ritterbuſch
und Bannführer Elbert ſprechen werden. Den
Beſchluß des Tages wird ein kameradſchaftliches
Beiſammenſein und die Feier des 50. Gründungs
tages der Kriegerkameradſchaft Großlehna bilden.

Auch die Kameradſchaft der Freikorpskämpfer
wird vorausſichtlich ſtark vertreten ſein.

Aus der Tagesordnung iſt weiter zu erwähnen:
die Aufnahme eines neuen Kameraden, Beteili
gung am Stiftungsfeſt der ehem. 36er, und Ab
haltung eines Kinderfeſtes im Auguſt. Der
Kameradſchaftsführer iſt bemüht, die noch aus
ſtehenden Ehrenurkunden bald möglichſt
heranzubekommen, Der nächſte Appell wurde auf
den 14. Juni feſtgeſetzt. Dem Gruß an den Führer
folgten Stunden froher kameradſchaftlicher Ge
ſelligkeit.

Marxine-Kameradſchaft in Leung?
Vor dem Bundestag in Dresden.

Die Marinekameradſchaft „Admiral Scheer“
hielt am Mittwochabend im „Strandſchlößchen“
einen Appell ab, den Kamevadſchaftsführer
Strelow mit der Führerehrung eröffnete. Be
ſonders hieß er einen neuen Kameraden im Kreis
der alten Mariner willkommen und verpflichtete
ihn zur Treue und Kameradſchaft. Daß dieſe
Neuaufnahme gerade an dem Geburtstag des
Kameraden geſchah, galt als ein gutes Omen. Bei
der Verleſung der Befehle intereſſierten hauptſäch
lich die Ausführungen über den kommenden
Bundestag in Dresden. Damit befaßte
ſich auch ern großer Teil der Beſprechungen, welche
anläßlich des Lanoesverbandstags am 30. April
in Leipzig gepflogen worden waren und über die
Kam. Schönemann ausführlich Bericht er
ſtattebe. Bisher liegen ſchon 4300 Meldun gen
vor. Auch Großadmiral von Raeder hat ſein
Kommen zugeſagt urd die Kriegsmarine wird eine
Ehrenkompaänie ſtellen. Alle „Zuſtändig
kettszweifel“ über Teilnahme am Reichskriegertag
oder MarineBundestag wurden veſtlos geklärt, zu
mal für beſondere Fälle ein geſchicktes Austauſch
ſyſtem eingeführt iſt. Von den weiteren Be
ſprechungen nahm einen größeren Raum die
wichtige Frage der Nachwuchsbeſchaffung
für die Marine ein, zu deren Löſung auch die
örtlichen Marinekameradſchaften Aufgaben zuge
wieſen erhalten. Zwar ſtellt unſer Mittelland be
veits den größten Teil angehender Mariner aus
dem Binnenlande, doch muß dieſe Zahl im Ver
hältnis zur Bevölkerungsdichte erhöht werden.
Weiter ging der Kamevadſchaftsführer dann auf die
Skagerrak-Gedenkfahrt vom 27. bis
31. Mai, ſowie auf die Lotterie „Deutſche See
geltung“ ein.

In Leung
ſondere Kameradſchaft
Mariner zu gründen, da ein großer Teil
früherer Marineangehöriger in dieſer Groß
gemeinde wohnt. Nach einer Propagandaverſamm
lung am 31. Mai hofft man, das Kind aus der
Taufe heben zu können. Der traditionelle Himmel
fahrtsausflug, für welchen ſich Kam. Horn warm
einſetzte, wird unbedingt ſtattfinden. Beſonders
Kam. Grunow warb rege dafür durch humori
ſtiſche Schilderung von früheren Ausflügen dieſer
Art. Anſchließend ging Kam. Horn noch auf
Schießfwagen ein. Zum Bundesſchießen wird Kam.
Mädicke die Kameradſchaft vertreten. Eine rege
Ausſprache ergab ſich zum Schluß noch über die
Frage einer übertritts- Möglichkeit vom Heer zur
Marine, für den ein praktiſches Beiſpiel den An
laß brachte.

Ein Pimpf hilft dem Luftſchutz!
Zum Jugendluftſchutztag 1939.

Bekanntlich haben in den Sommerlagern der
HitlerJugend auch beſondere Luftſchutztage ſtatt
gefunden, die der Jugend einen Einblick in die
Arbeit des LuftſchutzSelbſtſchutzes geben ſollten
und vor allem der Jugend klarmachen ſollten, daß
auch ſie im Falle eines Krieges im Luftſchutz ihre
Pflicht gegenüber dem Vaterland zu erfüllen
haben wird. Die Luftſchutz-Ausbildung der Hitler
Jugend wird jetzt überdies einheitlich durchgeführt.

Wie ſehr die deutſche Jugend die Notwendig
keit ihres Einſatzes auf dieſem wichtigen Gebiet
der Landesverteidigung erkannt hat, bewies ein
Pimpf, der kürzlich auf der Dienſtſtelle des Reichs
luftſchutzbundes erſchien und Amtsträger des
RLVB. werden wollte.

„Es geht doch nicht“, meinte er teuherzig, „daß
nur die alten Männer und Frauen die Arbeit bei
Euch tun. Jch kann doch viel beſſer Treppen
ſteigen mit meinen jungen Beinen.“

Amisträger konnte der Pimpf natürlich nicht
werden, aber der Reviergruppenführer ſetzte ihn
mit Genehmigung des zuſtändigen HJ. Führers
als Melder ein und hatte einen pflichteifrigen Ge
hilfen gewonnen. Sehr gefreut haben ſich alle
RLVB.Kameraden, als nach wenigen Tagen eine
Meldung des Jungen vorlag, die beſagte, daß ſich
in einem Hauſe noch ſehr viel Gerümpel auf dem
Boden befinde „Jch habe die ganzen Dach-
kammern nachgeſehen“ ſagte der Junge ſtolz, „es
muß doch entrümpelt werden.

Sollte nicht das Beiſpiel dieſes kleinen Kerls,
der, ſtatt mit den anderen Jungen herumzutollen

ſoll verſucht werden, eine be
ehemaliger

und zu ſpielen, ſeine freie Zeit der Erfüllung der
Luftſchutzaufgaben widmet, die Erwachſenen be
ſchämen, die ſich heute noch weigern an der Er
reichung der Luftſchutzbereitſchaft unſeres Volkes
mitzuarbeiten, indem ſie einen kleinen Teil ihrer

freien Zeit opfern und ſich dem Reichsluftſchactz
bund als Amtsträger und Amtsträgerinnen zur
Verfügung ſtellen? Es werden noch viele ge
braucht. Macht es wie der Pimpf, arbeitet tätig
mit für euren und des ganzen Volkes Schutz!

Vor einem Vierteljahrhundert

Merseburger Erinnerungen
Bismarck Denkmal und Jahrhundertfeier der Provinz blieben Entwürfe
Verkehrspläne Eindeichungsabſichten in der ElſterLuppe-Aue 500 Jahre

Merſeburger Fiſcherinnung
Mitten aus vielen Plänen und Arbeiten riß

der Weltkrieg unſere Merſeburger Mitbürger im
Auguſt 1914. Das kommt uns recht zum Bewußt
ſein, wenn wir in den Blättern der Zeitungen
von April und Mai 1914 blättern, um die Er
innerung aufzufriſchen an das, was unſere Mit
bürger damals bewegte. Nach den zahlreichen
Eingeſandts zu urteilen, hat die Frage der Durch
führung einer Bismarckehrun g im Vorder
grund des Jntereſſes geſtanden. Eine Richtung
wünſchte an Stelle eines erzenen Standbildes
einen Jugendſpielplatz im Hegerſchen
Tiergarten dem heutigen Wilmowskigarten
eine andere einen Bismarckhain. Dabei
wurde ein ſehr ſchöner Vorſchlag gemacht, der
wert iſt, einmal der Vergangenheit entriſſen zu
werden. Es ſollte für die Geldſpenden das große
Feld an Steckners Berg aufgekauft werden, da
mit die Anlagen des Stadtparkes bis an die An
lagen des Eichhornparkes hätten herangeführt
werden können und ein ſchöner Spaziergang
ohne die läſtige Unterbrechung vom Schloßgarten
bis zur Eiſenquelle möglich geworden wäre.
Andere wiederum wollten an einem großen
Standbild feſthalten, aber ſie waren ſich uneinig,
wohin es kommen ſollte: in die Stadt in den
brauſenden Verkehr, um zugleich ein Blickpunkt
zu werden, oder in den Stadtpark, umgeben von
Blumen, Strauch und Baumſchmuck. Alle Pläne
ſind eben Pläne geblieben, die Mittel wurden
dankenswerterweiſe dem Zwecke der Ver
wundetenfürſorge des großen Krieges zugeführt.

Ein anderes Komitee beſchäftigte ſich mit der
Vorbereitung der 900-Jahr- Feier des
Merſeburger Domes, die 1915 abgehalten
werden ſollte. Sie ſchien ſich zu einem größeren
Ereignis ausweiten zu wollen, denn für das
gleiche Jahr war die Jahrhundertfeier
des Beſtehens der Provinz Sachſen
geplant, die in Form einer Land wirtſchaftlichen
Ausſtellung in Halle und einer Feier in Merſe
burg durchgeführt werden ſollte. Zugleich ſollte
im inneren Schloßhofe ein Reiterſtandbild
des Königs Friedrich Wilhelm III. von Preußen
errichtet werden. Dazu wurde der Beſuch des
Kaiſerpaares in Merſeburg erwartet. Von Leip
zig her ertönten warnende Stimmen: Es ſei nicht
Partikularismus, wenn darauf verwieſen werde,
daß eine ſolche Feier in Sachſen, das etwa die
Hälfte des Gebietes 1815 an Preußen verloren
habe, zwieſpältige Gefühle auslöſen würde. Auch
dieſe Streitfrage entſchied die Weltgeſchichte. Das
Schickſal des Reiterſtandbildes blieb lange im
ungewiſſen. Jahrelang hat das Meiſterwerk des
bekannten Bildhauers Louis Tugillon in
einem Hofe in Berlin geſtanden, bis es vor
wenigen Jahren im Schloßgarten zu Merſeburg
einen dauernden Platz gefunden hat. Wir freuen
uns des durch die Kunſt des Meiſters wertvollen
Werkes, das als das ſchönſte unter den Merſe
burger Standbildern zu bezeichnen iſt.

Aber nicht nur an Feiern dachten unſere maß
gebenden Volksgenoſſen damals. Ebenſo eifrig
nahm man Anteil an den Planungen, die für
das wirtſchaftliche Leben unſerer Stadt von
Bedeutung waren. Die Frage des Elſter
Saale-Kanal- Baues nahm greifbarere
Formen an, es blieb indeſſen der Tatkraft des
Nationalſozialismus überlaſſen, dieſen viele
Jahrzehnte vergeblich angeſtrebten Waſſerſtraßen
bau in die Wirklichkeit umzuſetzen.

Die Uberlandbahn MerſeburgMücheln befand ſich im Bauſtadium, Direktor
Löhr trieb die Angelegenheit mit aller Energie
voran, ſchon war ein Hauptteil der Arbeit durch
geführt, und in Frankleben entſtand der Be
triebsbahnhof. Jm Herbſt hoffte man die Bahn
in Betrieb zu ſetzen, die dem Wirtſchaftsleben
unſerer Stadt neue Jmpulſe zuführen ſollte.
Dann kam der Krieg, und der Kupferdraht wurde

in Granaten verwandelt, denn vor die wün
ſchenswerten Aufgaben treten die notwendigen.

Jm Preußiſchen Abgeordnetenhauſe erklärte
der Miniſter für öffentliche Arbeiten, daß die
Strecke Berlin Erfurt in ihrer ganzen
Länge in kürzeſter Zeit viergleiſig aus
gebaut werden müſſe. Wie wir jüngſt melden
konnten, ſchweben neuerdings für die Teilſtrecke
Halle Weißenfels Ausbaupläne.

Auch im Oſten der Stadt ſollte der Kohlen
abbau beginnen. Vorläufer war der Ein
deichungsplan der Beunger Kohlenwerke
in der ElſterLuppeAue, um das Kohlen
gebiet hochwaſſerfrei zu machen. Jn einer Ver
handlung vor dem Bezirksausſchuß zu Merſeburg
wurde den Beunger Kohlenwerken die Genehmi
gung erteilt, und die Einſprüche von Burg
liebenau und einigen Privatintereſſenten zurück
gewieſen. Wie es in den Blättern von damals
heißt, betrug das Betriebskapital für den Er
werb und Aufſchluß der Felder und Errichtung
der Bauten 25 Millionen Mark, die be
reits zur Verfügung ſtanden.

Angeſichts der immer ſtärker werdenden Jn
duſtrialiſierung der Umgebung unſerer Stadt
war das Wirken des Verſchönerungsvereins um
ſo verdienſtvoller. Er war damals auch finangiell
gut fundiert. Das geht aus einem Hauptver
ſammlungsbericht hervor, in der unter Leitung
von Regierungspräſident von Gersdorff, der ein
warmer Freund der Stadt war, Rechenſchaft ge
geben wurde. Der Kaſſenbeſtand betrug 1600
Mark, eine Stiftung des Freiherrn von der Recke
belief ſich auf 3000 Mark, hinzu kam noch ein
kleineres Legat von rund 270 Mark. Aus Mit
gliederbeiträgen gingen 800 Mark jährlich ein
ſie wurden zum großen Teil allerdings für die
Unterhaltung des Geflügels auf dem Gotthard
teich aufgewandt, die dem Verein oblag. g

Wo Gewäſſer ſind, da wohnen auch Fiſcher.
Die Merſeburger Fiſcherinnung
konnte 1914 die 500- Jahr Feier ihres Be
ſtehens feiern, damit war die Weihe einer neuen
Fiſcherfahne verbunden. Der Kreiskrieger
verband geſtaltete die Wiederkehr des
Tages von Düppel zu einem feſtlichen Er
lebnis. Der Verkehrs verein beſchloß
die Ausgeſtaltung des Kinderfeſtes 1914 zu
einem großen Heimatfeſt. Der Kreisfeuerwehrverband für den Kreis Merſe
burg wurde ins Leben gerufen. Er hat viel zur
Organiſation des Feuerlöſchweſens beigetragen,
bis der neue großzügige Aufbau in engſter Ver
bindung mit der Polizei in unſeren Tagen durch
geführt worden iſt. Eine Wandergaus-
ſtellung für Volksgeſundheit und
Jugendpflege bildete das Ziel vieler
tauſender Volksgenoſſen. Merſeburger Arzte und
Lehrer boten Vorträge auf allen Gebieten der
Geſundheits und Jugendpflege. Und ſie war not
in Merſeburg! Wir können heute erſt voll er
meſſen, wie ſehr gerade auf. dieſem Gebiete alle
Anſtrengungen auch von Erfolg gekront ſind.

Aus den perſönlichen Veränderungen im
Leben Merſeburgs iſt zu berichten, daß damals
der Seminardirektor Dr. Sieke Abſchied von
ſeiner Wirkungsſtätte nahm, um in Magdeburg
die Stelle eines Regierungs und Schulrates zu
übernehmen. Ein zweiter Abſchied berührte- im
weſentlichen nur die Garniſon: Oberſt von
Below, bisher Kommandeur der 153er in
Altenburg, dem auch das Merſeburger Batagillon
unterſtand, wurde zum Chef des Stabes beim
Oberkommando der Schutztruppe ernannt.

Das Maiwetter ſcheint vor 25 Jahren
überwiegend trocken geweſen zu ſein, denn ein
kräftiges Gewitter wurde mit der Uberſchrift
„Endlich Regen“ begrüßt. Wir würden heute
gern einmal ſchreiben: „Endlich Sonnenſchein l.

mm.

„Drei wunderſchöne Tage
im Lichtſpielhaus „Union“.

50 Jahre beſteht die Maſchinenfabrik „Kosmos“
und in dieſer langen Zeit hat ſich eine vorbildliche
Betriebsgeminſchaft herausgebildet. Trotzdem die
Inhaber aber ernſthafte Sorgen um die Zukunft
ihres Betriebes durch die überſtarke Konkurrenz
haben, bieten ſie der Gefolgſchaft anläßlich des
Jubiläums einen dreitägigen Betriebsausflitg in
die bayriſchen Berge. Während alle Arbeiter und
und Angeſtellte, frei von allen Sorgen, in mehreren
Omnibuſſen ſchönſtes deutſches Land durchſtreifen
und allenthalben froheſte Laune herrſcht, arbeiten
die beiden Inhaber fieberhaft, um den Konkur
renten aus dem Feld zu ſchlagen. Nach vielen
Mühen und Verhandlungen gelingt es: der Be
trieb und damit die Zukunft der großen Gefolg-
ſchaft iſt gerettet! Zwiſchen Ausflug und der
Entſcheidung über die Zukunft der Fabrik aber
entſcheiden ſich Schickſale: die Telephoniſtin Peter,
die „telephoniſch“ den Ingenieur Hippesroither
nicht „riechen“ kann, kippt beim Ausflug, als ſie
„ihn“ perſönlich kennenlernt, vollkommen um, die
Sekretärin Hilde war mit dem Hilfskaſſierer
Fendler verlobt. Dieſer aber hat alles Vertrauen
ſchnöde mißbraucht und hat Gelder unterſchlagen,
mit dem er flüchtete. Mit Hilfe des Prokuriſten
Jling, der die reigzende Hilde liebt, wird dieſe aller
Gewiſſenskonflikte ledig.

Schließlich iſt's noch die Stenotypiſtin Kempe,
die während des Ausfluges den Weg zu dem be
reits verloren geglaubten Bräutigam findet. Und
endlich finden ſich auch der Betriebsführer Ar
nwold Rieth Hans Zeſch-Ballot) und ſeineFrau Urſula (Gin a Falckenberg), die ſich
angeſichts der Notlage des Betriebes als präch
tiger Menſch und Ehekamerad erweiſt. Neben den
bereits genannten Künſtlern und Künſtlerinnen
tragen beſonders Guſtav Waldau, Walter
Janſſen Annie Markart, Werner Scharf,
Maria Pierenkämper, Willem Holzboer, Gundel
Thormann, Joſef Eichheim, Hans Richter
u. a. m. zum vollen Gelingen dieſes Films bei,
der nicht nur durch die herrlichen Naturbilder

aus dem Berchtesgadener Land künſtleriſch wert
voll iſt, ſondern auch durch die Freude, den Froh
ſinn und den Kampf und Sieg werktätiger Men
ſchen der heutigen Zeit durchaus entſpricht.
Jm Beiprogramm lernt man die intereſſante Ap

beit der Bodenſchätzung kennen, ein Luſtſpiel
„Der Mann mit dem Pſpſſt!“ und die agktuelle
Wochenſchau mit der Feier des Führer- Geburts
tages tragen dazu bei, daß dieſes Programm als
ein ganz auserleſenes bezeichnet werden muß.

Otto Georgi.
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Wer länger dient
Kapitulanten und Unteroffizieranwärter.

Nach einem Ervlaß des Oberkommandos des
Heeres können Soldaten, welche bereit ſind über
ihre zweijährige Dienſtpflicht hinaus dem Reiche
als Unteroffiziere weiter zu dienen, und nach An
ſicht ihrer Vorgeſetzten hierzu fähig und würdig
ſind, mit Beginn des zweiten Dienſtjahres nach
Vorſchlag des Kompaniechefs vom Bataßllons-
kommandeur zum Kapitulantenanwärter
ernannt werden. Sie tragen vom Tage der Er
nennung an das KapitulantenanwärterAbzeichen,
beſtehend aus einer Umrandung der Schulterklappe
aus Aluminiumgeſpinſtſchnur. Jm Sommer des
zweiten Dienſtjahres ſind die Kapitulantenan-
wärter nach Bewährung in der Rekruten und
Verbandsausbildung zum Untero ffizaieran
wärter zu ernennen. Mit dem Tage der Er
nennung iſt das Unteroffizieranwärter Abzeichen
anzulegen, beſtehend aus einer knapp einen Zenti
meter breiten gemuſterten Aluminiumrtreſſe am
unteren Rande der Schulterklappe und der Unter
offiziertroddel. Die Verpflichtung auf weitere 234
bzw. 10 Jahre iſt gleichzeitig mit der Ernennung
zum Unteroffizieranwärter vorzunehmen.

I. Deutſche Reichslotterie. Die Ziehung
der 1. Klaſſe findet am 16. und 17. Mai ſtatt.
Letzte Erneuerung am 15. Mai.

Rundfunkanlagen in Großdeutſchland. Am
1. Mai 1939 betrug die Geſammtzahl der Rundfunk
genahmigungen im Großdeutſchen Reichsgebiet (ohne
die Protektorate Böhmen und Mähren) 12 503 108
(davon im Altreich einſchl. Sudetenland 11 722 997
und im Lande Oſterreich 780 111). Jm Laufe des
Monats April ſind 87 987 neue Genehmigungen
Zugang 0,7 v. H.) erteilt worden. Unter 2
Geſämtzahl vom Mai befanden ſich 810 261

ührenfreie Anlagen (davon im Abltreich einſchl.
779 430, i Oſterweich 30 844)in Lande

Reichswetterdtenſt
Wetterbericht vom 10. Mai 1939, 18.00 Uhr.

(Mitgeteilt von der Reichswetterdienſtſtelle Erfurvt.)

Die Wetterlage: Das italieniſche Tief
war auch Mittwoch für unſer Wetter beſtimmend
Obwohl es ſich langſam auffüllt, wird doch noch
weiterhin Warmluft in der Höhe in unſer Gebiet
geführt, die beſonders in Thüringen bei novdöſt
lichen Winden, verſtärkt durch Stau am Thüringer
Wald, Anlaß zu Niederſchlägen und neblig trübem
Wetter gibt. Eine Anderung der Wetterlage iſt
auch bis Donnerstag nicht zu erwarten

Das Wetter in Merſeburg
Mitgeteilt von Diplom-Optiker Herm. Weber

Merſeburg, AdolfHitlerStraße.
Mitt woch, den 10. Mai. Temperatur: 8 Uhr:

9 Grad, 12 Uhr: 10 Grad, 18 Uhr: 10 Grad,
Max.* 12 Grad, Min.: 8 Grad, Luftdruck:
12 Uhr: 758, Wind: 12 Uhr: No.

Donnerstag den 11. Mai. Temperatur:
8 Uhr: 10 Grad, 12 Uhr: 13 Grad, Luftdruck:
12 Uhr: 756, Wind: 12 Uhr: No.

Niederſchlagsmenge in den letzten 24 Stunden
0 Millimeter.

Wetterausſichten für Freitag, den12. Mai Aufbrechen der Bewölkung, Schaner,
zum Teil gewittriger Art, und wärmer.

Das Sreudienſt-Ehrenzeichen
Ein halbes Jahrhundert im Dienſt

Fräulein Luiſe Repper wurde heute das
vom Führer geſtiftete Treudienſt Ehrenzeichen
für 50jährige Dienſtzeit ausgehändigt Fräulein
Repper iſt ſeit dem 16. Lebensjahre bei
Firma Franz Seyfert, Kleine Ritterſtraße, tätig.
Sie iſt noch ſehr rüſtig und nimmt regen An
teil an den Zeitgeſchehniſſen. Aus Dankbarkeit
für ihre Treue hat der Geſchäftsinhaber ſie mit
in ſeine Familie aufgenommen.

Wir ſtehen ein für Deutſchlands Ehre
Orksgruppenverſammlung Merſeburg St. Gokthard.

Muſik wegweiſende Vorſprüche aus Worten
des Führers und Darbietungen der Kindergruppe
bildeten die Einleitung der erſten Ortsgruppen
verſammlung unter dem neuen Ortsgruppenleiter,
Pg. Dr. Knipfer. Der HOrtsamtsleiter der

Partei begrüßte in ſchlichten Worten den neuen
Leiter, der innerhalb der Orksgruppe allen Partei
genoſſen kein Fremder iſt. Nach Dankesworten
für die UÜberraſchungen, die von der Frauenſchaft
geboten waren, ſpräch Dr. Knipfer die Hoffnung
aus, daß das bisherige Wirken der Frauenſchaft
ſich weiter zum Segen der Ortsgruppe entwickeln
möge. Er gedachte an das vergangene. Jahr, das
der Ortsgruppe eine große Einſchränkung ihrer
gemeinſchaftlichen Zuſammenkünfte brachte, da der
Ortsgruppenleiter, Pg Erge ſo erkrankte, daß
er ſein Amt nicht mehr ſo ausüben konnte, wie
es von jeher ſeine Art geweſen war. Nun, da
ihm die Wiederherſtellung ſeiner Geſundheit den
Entſchluß, ſeinen Führerpoſten aufzugeben, abver
langte, liege es erſt klar zutage, was er ſeiner
Ortsgruppe geweſen ſei. Pg. Dr. Knipfer ſpricht
ihm für ſeine treue Arbeit, die ein umfaſſendes
Wiſſen. ſtete Einſatzhereitſchaft und vorbildliche
Trelle auszeichneten, den Dank der Ortsgruppe
aus, der in dem heißen Wunſche gipfelt; daß ihm
baldige Geneſung werde. Heute, am erſten Orts
gruppenabend ſeines Gebietes, ſoll ihm das Ge
löbnis dargebracht werden, daß die Ortsgruppe
ihm die Tréue halten wird, wie er ſie der Partei
organiſation von Anfang an gehalten habe.

Um das nachzuholen, was der Ortsgruppe St.
Gotthard nicht möglich war. an deutſchem Ge
ſchehen gemeinſam erleben zu können, gab Orts
gruppenleiter Dr. Knipfer in großem Rahmen
ein Bild deſſen, was die Hochtage politiſchen Um
ſchwunges im Jahre 1938 und im Anfang 1939
brachten. Jn lebhafter Erinnerung zogen alle Be
gebenheiten deutſcher und weltpolitiſcher Ereig
niſſe, die für uns zu dem ſtolzen Ziel eines groß
deutſchen Vaterlandes führten, vorüber Auch der
Grund dieſes gewaltigen Wechſels im deutſchen
Schickſal wurde erkannt. Neben dem eiſernen
Willen und der großen Staatsmannskunſt unſeres
Führers haben wir den Aufſtieg nur der deut
ſchen Einheit zu danken, die dem deutſchen Volke
gebracht wurde durch die nationalſozialiſtiſche Er
ziehung, die alle Volksgenoſſen ergriff und um
faßte und ſie zuſammenſchweißte zu einem feſten
Block, der ſein Ziel ſieht in der Erhaltung des
Friedens, der Durchführung unſerer begonnenen
Aufbauarbeit und der Sicherung und Erhaltung
unſerer Ehre.

Den großen deutſchen Erfolgen ſtellte der
Ortsgruppenleiter die Verhältniſſe in den demo
kratiſchen Staaten gegenüber deren kriegshetze
riſche Einſtellung einzig und allein zurückzuführen
ſei auf die furchtbaren Anſtrengungen des inter
nationalen Judentums, für ſeine Ausſcheidung
als Fremdkörper aus dem Leben und Wirken
unſeres Volkskörpers Rache an Deutſchland zu
nehmen. Reicher Beifall dankte dem Ort ppen
führer für dieſen weltanſchaulichen und politi
ſchen Überblick. Die Aufnahme einer beachtlichen
Zahl neuer Mitglieder und ihre Verpflichtung
ſchloß die Ortsgruppenverſammlung von St. Gott
hard ab.

c

Anter der goldenen Myrte
Den Eheleuten Otto Thurm und Luiſe geb.

Bartholomäus, Fiſcherſtraße 22 wohnhaft, wurde
heute aus Anlaß ihrer goldenen Hochzeit die
Glückwunſchurkunde und das ſtaatliche Ehren
geſchenk der preußiſchen Regierung überreicht

Verwahrt das Vieh!
Gelegentlich fliegen Gänſe gegen Drähte der

elektriſchen Leitung. Dadurch wird unter Um
ſtänden nicht nur die Stromverſorgung ganzer
Begzirke auf geraume Zeit ſtillgelegt, ſondern nicht
ſelten erfolgen hierdurch Drahtbrüche, durch die
Menſchen und Tiere gefährdet werden. Es
empfiehlt ſich daher, den Gänſen die Flügel ſo zu
beſchneiden, daß das Hineinfliegen in die Leitung
verhindert wird. Es macht ſich im übrigen ſtraf
bar, wer außerhalb eingefriedigter Grundſtücke
ſein Vieh, alſo auch Gänſe, Enten, Hühner, ohne
genügende Sicherung läßt.

Wehrhaft und ſtark durch das SA.
Wehrabzeichen!
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mm 8Reſchskursſsten 350 (050) geschlagen
Große Leiſtung der verſtärkten Elf des 1. SV. Jena

Die zur Zeit in der Gauſportſchule Bad
Blankenburg weilenden deutſchen Nachwuchs
Fußballſpieler beſtritten am Mittwoch in Jena
das erſte der beiden vorgeſehenen Auswahlſpiele,
in dem die verſtärkte erſte Mannſchaft des Mitte
Gauligavereins I. SV. Jena ihr Gegner war.
Die Jenger Mannſchaft ſpielte ſehr gut zuſammen
und gewann verdient mit 3: 0, nachdem mit 0:0
die Seiten gewechſelt worden waren. Beide
re kraten ſich in folgender Aufſtellung

er:
Reichskurſiſten: Zimmer (Kaſſel 03);

Richter (Chemnitzer BC.), Drechſel (BC. Hartha);

VL-Platz, Krautstr. Sonnabend, 18, 15 Uhr
V. Spielvereinigung Neumark

Junghanns (VfL. Hohnſtein) bzw. Buſchner (Thür.
Weida), Noſſek Reichsbahn Gleiwitz), Schulte
(VfL. Osnabrück); Engelbracht Hertha BSC.),
Siegemund (Sportfr. Dresden), Schmeißer (Deſſau
05), Hänel (BC. Hartha), Arlt (SV. Rieſa).

Verſt. Jenga: Patzl (1. SV. Jena); Hu
ſtedt (Oſchersleben), Hädicke (1. SV. Jena); Wol
lenſchläger (Weimar) Werner (1. SV. Jena),
Becert (1. SV. Jena); Paul (Deſſau 05), Weigel
(SC. Planitz), Beruhardt, gönig (beide 1. SV.
Jeno), Schönborn (Bor. Eiſenach).

Erſte Hälfte torlos.
Infolge des in der letzten Zeit niedergegan

genen Regens waren die Bodenverhältniſſe nicht
e ideal, wenn auch das Spiel, zu dem ſich

rund 2500 Zuſchauer eingefunden hatten ſelbſt
vom Regen verſchont blieb. Obwohl ſechs Spieler
des 1. SV. Jena das Gerippe der Jenger Mann

ſchaft bildeten, war der Gegner der Kurſiſten
vertretung zunächſt beſtrebt. den Kontakt zwiſchen
den einzelnen Reihen und hier wieder zwiſchen
den einzelnen Spielern herzuſtellen, ſo daß in
den erſten 45 Minuten kein Treffer zuſtande kam.
Nach dem Wechſel aber änderte ſich das Bild
völlig. Der Rechtsaußen Paul hatte eine Flanke
ſchön hereingegeben, die von Mittelſtürmer Bern
hardt ſehr gut aufgenommen und zum erſten
Treffer verwandelt wurde. Noch in der gleichen
Minute glückte der Jenaer Elf das zweite Tor.
Linksaußen Schönborn war gut durchgekommen,
flankte zur Mitte, König war zur Stelle, und
ſchon hieß es durch dieſen 2: 0. Mit einer ganz
prächtigen Einzelleiſtung erzielte König auch den
dritken Erfolg, indem er geſchickt täuſchte und
dann, unaufhaltbar für Zimmer, der recht auf
merkſam auf dem Poſten war, einſchoß.

Eine ganze große Partie lieferte die Jenaer
Läuferreihe in der Beſetzung Wol lenſchläg er
Werner Beckert, die ſich ſowohl in der
Abwehr als auch im Spielaufbau hervortat. Be
ſonders Wollenſchläger (Richthofen Weimar) ge
fiel Reichstrainer Herberger ganz vorzüglich.
Huſtedt (Oſchersleben) bildete mit Hädicke eine
ſchlagſichere Verteidigung. Patzl ſtand ſeinem
Gegenüber Zimmer, der einige ſchöne Schüſſe von
König hielt, nicht nach.

In der Aufſtellung für das Spiel am Don
nerstag in der Mitteldeutſchen Kampfbahn in Er
furt wird ſich in der Kurſiſtenelf aller Voraus
ſicht nach manches ändern, da einige gute Könner
wie der Leipziger Baumann bis jetzt noch
nicht eingeſetzt werden konnten. Die Gauauswahl
des Gaues Mitte ſpielt in der vorgeſehenen Auf
ſtellung.

Gerätturner an die Front!
Am Sonnabend und Sonntag in der Brauhaus

turnhalle.
Die Stadtbeſten im Gerätturnen und in der

Gymnaſtik ſollen kommenden Sonnabend abend
und Sonntagmorgen in der Brauhausturnhalle
in Merſeburg ermittelt werden. Die übungen
ſind in dieſem Jahre genau dieſelben wie im
vergangenen Jahre. Es iſt ſehr erfreulich. daß
die Neigung und das Können im willen
ſchulenden deutſchen Gerätturnen fich in Merſe

g in aufſteigender Linie bewegen, wie der
Gerätwettkampf der Merſeburger Jungenſchulen
vor zwei Monaten in der Turnhalle der
Albrecht Dürer Schule bewieſen hat. Es iſt
deshalb verwunderlich, wenn die Meldungen zu
den Wettkämpfen um die Feſtſtellung der Stadt
beſten im Gerätturnen und in der Gymnaſtik
noch ſo ſpärlich eingegangen ſind. Gerade die

eburger Turn und Sportvereine, die das
oße Vorbild auf dieſem Fachgebiete in un

mittelbarer Nähe, in Leung, haben, haben An
veiz und Verpflichtung genug. gerade dieſe Seite
der Leibesübungen in ſtärkſtein Maße zu pflegen.
Es ſteht zu erwarten, daß ſich noch eine große
Anzahl Turner und Turnerinnen, Jugendturner
und Jugendturnerinnen, Knaben und Mädchen

den Wettkämpfen melden, ſo daß die ZuWare den Genuß haben, ſpannende Wettkämpfe

anf dem Gebiet der Leibesübungen zu ſehen.
Heilſam iſt, was hart mächt!

Drüm auf: Sonnabend abend. um 20.15 Ahr,
und Sonntag früh, um 9.30 Uhr, in die Brau
hausturnhalle!

Vor ſchweren Kämpfen
Noch drei Gautreffen unſerer Turner.

Nach dem am. 2. April in Stuttgart durch
und ſiegreich beendeten Gaukampf im

rätturnen des Gaues Mitte gegen den Gau
Württemberg ſtehen unſere Mitte Turner im
Laufe dieſes Jahres noch vor drei Gaukämpfen.
Anfang September findet bekanntlich die Be
gegnung in München gegen den Gau Bayern
ſtatt, der ſich in Weimar geſchlagen bekennen

Für den 8. Oktober iſt dann nach
Berlin ein Drei Gaue Kampf zwiſchen den
Riegen der Gaue Mitte, Berlin Mark Bran-
denburg und Weſtfalen vorgeſehen. und am19. November ſteigt in Magdeburg der
Rückkampf gegen den Gau Württemberg

Granan)
Wer matht das Rennen?

in den Hanöballgruppen?

Gruppe I: Spiele Tore PunkkeMTSA. Leipzig 6 72:24 12:0SV. Glektra 6 51:355 10:2MSV. Boruſſig Carlowitz 4 31:33 2:6Hindenb. Biſchofsbura 5 24:51 1:9
Polizei Stettin 5 26:62 1:9

Gruppe II: Spiele Tore PunkteHindenb. Minden 4 35:28 6:2MSV. Weißenfels 4 32:30 5:3MSV. Lüneburg 4 26:32 3:5Oberalſter Hamburg 4 26:29 2:6
Gruppe III: Spiele Tore PunkteLintforter SV. 4 40:16 8:0Arolſen 32:29 4:4VfB. Aachen 4 22:32 4:4TSG. Ludwigshafen 4 20:37 0:8
Gruppe IV: Spiele Tore PunktePoſt SV. München 3 23:15 4:2TV. Altenſtadt 3 15:26 4:2WaAC. Wien 4 28:25 4:4SV. Waldhof 2 14:14 2:2

Heina ſchwamm Weltrekord!
Bei den Prüfungskämpfen in Solingen

Ohligs gab es das mit größter Spannung er
wartete Zuſammentreffen zwiſchen dem jungen
holländiſchen Europa Rekordmann im Bruſt
ſchwimmen über 500 Meter, Herman Smitshuyzen, mit dem deutſchen Weltrekordmann
über 400 Meter Bruſt, Artur Hein a (Gladbeck),
in einem Bruſtſchwimmen über 500 Meter. Das
erfreuliche Ergebnis des Nennens war ein
neuer Weltrekord, den Artur Heina mit der
großartigen Zeit von 7:13 herausſchwamm.

Die offiziellen Uhren zeigten 7:12,9 bis 7:13 und
7:13,1. Drei Rekorde hat Heina damit geſchlagen:
den Weltrekord des Amerikaners Joe Higgins
von 7:18,8, den Europarekord von Hermann
Smitshuyzen (Holland) von 7:21,4 und den
deutſchen Rekord von Balke von 7:26,8.

e

Ködderitzſch-Roffke
Der Qualifikationskamyf des Weißenfelſers.
Der Weißenfelſer Ködderitzſch, der jetzt

in das Lager der Berufsboxer überwechſeln will,
wird ſeinen Qualifikationskampf am 21. Mai be
ſtreiten. Ködderitzſch geht beim Berufsboxabend
in Hof in den Ring, der von der NS.Gemein
ſchaft „Kraft durch Freude“ veranſtaltet wird.
Gegner des Weißenfelſers iſt der Berliner
Noffke, gegen den Ködderitzſch zu beweiſen
hat daß er ſtark genug iſt, um die Genehmigung
zu erhalten, im Lager der Berufsboxer
ämpfen.

Der Berliner Kraftſportverein ſchlug in
ſeinem erſten Gruppenkampf zur Deutſchen
Meiſterſchaft im Mannſchaftsringen J
ZellaMehlis mit 4:3 Punkten

DKW. Sieg in der Schweiz.
Beim Rundſtreckenrennen in Schaffhauſen ge

wann der Deutſche Konrad Amman (DKW.)
das über 54 kw führende Rennen der 25ber
Klaſſe in der neuen Rekordgeit von 38:39,8
83,8 km Std. Leider gab es in dieſem Rennen
einen tödlichem Unfall. Der Jnnsbrucker Hens
ler geriet beim Überholen aus der Bahn, kam
zu Fall und erlag wenig ſpäter ſeinen ſchweren
Sturzverletzungen. Die Tagesbeſtzeit fuhr in der
Halbliterklaſſe Biggogero, Bern, auf Bianchi mit
46:35,4 (92,723 km Std.) für 72 k.

c

Die Eröffnungs Radrennen in Erfurt am
14. Mai werden von den Dauerfahrern Erich
Metze, Stach, Schindler, Wißbröcker und Schu
mann beſtritten.Franz Elbern, der früher als Rechtsaußen
mit Erfolg in der deutſchen Nationalmannſchaft
ſpielte, iſt ein beſonderer Pechvogel. Jn einem
Pokalſpiel ſeines Vereins, des SV. Beuel, zog
ſich Elbern einen Schlüſſelbeinbruch zu, der ſeine
berführung in ein Krankenhaus notwendig

machte. Bereits im September 1937 wurde El
bern durch einen Beinbruch außer Gefecht ge
ſetzt und im Frühjahr 1938 widerfuhr ihm das
gleiche MißgeſchickDer Dresdner C. konnte den Dresdner Groß
ſtaffellauf Rund um den Großen Garten“ knapp
mit 4 m vor der Mannſchaft der Kriegsſchule
gewinnen. Den Ausſchlag gab der prächtige Lauf
von Rudolf Harbig, der auf ſeiner 500-mStrecke
gegen den Läufer der Kriegsſchule nicht nur
50 m gutmachte, ſondern auch noch einen ent
ſcheidenden Vorſprung herausholte.

Die beſten deutſchen Hochſpringer werden am
21. Mai in Wien im Rahmen des Gauver
gleichskampfes Bayern Oſtmark Württemberg an
den Start gehen.

Leunger TennisErfolg
Mit 13 2 P. wurde ATC. Halle II bezwungen.

Die II. Mannſchaft des ATC. Halle ſpiebte
am Sonntag in Leunag gegen den dortigen
Dennisklub. Die Leunger hatten wenig Mihe,
ihre Gäſte im Pflichttreffen mit 168 2 P. zu be
zwingen.

Jn Halle wurde die halliſche Frauen Städte
mannfchaft im Hockey mit 0 1 von der Leipziger
Städtemannſchaft geſchlagen Daß die Niederbage
nicht höher wurde, war einzig den fabelhaſten
Leiſtungen der halliſchen Torhüterin. Fräulern
Schmidt Galle 96), zu danken.

Weltmeiſter Joe Louis ſoll nach Londoner Mel
dungen anſchließend an ſeinen am 1. Juni ſtatt
findenden Titelkampf mit Tony Galento eine Be
ſuchsreiſe nach England antreten:

„Sonntag- Nachmittags Ausgeh- Zigarette das war einmal. Jetzt
ist in puncto Rauchen alle Tage Sonntag. Für 35 Pfennig schenkt
die neue Kurmark dem Raucher Mehrwerte, die in ihrer Summe
bisher nur in den hohen Preislagen zu finden waren! Besseres
für dasselbe Geld das ist wirklich Fortsehritt!

Voll-FermentationNur durch und durch fermentierte Tabohe, die nachweislich mindestens auwei bis
drei Jahre in Deutschland gelagert haben, hommen in die Kurmark-Mischung.
Das gibt einen Cenuß: voll und mild wie alter Wein

Handausltese
Blatt ftir Blatt wird der Tabakballen mit der Hand gelöst und mit der Hand von
besonders geschulten Kräften ausgelesen. Erst nach der H andauslese beginnt die
maschinelle Verarbeitung. Das Ergebnis gleichmäßige Qualität und hand-
everklich ausgeglichener Charakter

Doppelt klimatisiertDer Tabak, seine Umhülllung und seine Verpachung werden während des La-
gerns und der Verarbeitung stänclig klimatisch beeinflußt. In Spezial-Klima-
Kammern wird das Aroma der einzelnen Tabaksorten unter den Bedingungen
des Heimat Klimas“ der Proveniens zum Aufblithen gebracht.

DreifachentstaubtJedes Tabakblatt wird sorgfeltig von dem Staub befreit, der bei der Uberfahrt
und Lagerung sowie später im Lauf der Fabrikation anfallen könnte. Fin
dritter Entstaubungsprozeß beseitigt den feinen, beizenden Tabakstaub, der
heim Schneiden und Verarbeiten des Rohtabaks entsteht. Das Ergehbnis: die

wohltuende Milde und Reinheit

versuehben sie heute noeh

De e

Ale r
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Der Hof, auf dem die Wendlerbauern
ſchon ſeit bald drei Jahrhunderten ſaßen,
lag abſeits von der Landſtraße. Ein ſchmaler
Weg nur führte auf den Hof und weiter zu
den kleinen Jnſthäuſern, wo er ſich alsbald
zwiſchen Feldern und Wieſen verlor.

Auch die neue Zeit hat an der Abge
ſchiedenheit des Wendlerhofes nicht viel ge
ändert. Der nächſte Bahnhof war weit. Der
Marſch zum blitzenden Schienenſtrang er
forderte Stunden, und die nächſte Stadt war
ſo weit entfernt, daß man nur im Wagen
zu ihr gelangen konnte.

Der Altſitzer Friedrich Wendler war das
gewohnt. Er fuhr im Jahre höchſtens ein
mal zur Stadt, wenn ein Jahrmarkt oder
eine Viehverſteigerung ſtattfand. Sonſt lebte
er in der Stille ſeines Hofes und hatte ſein
ganzes Leben lang übergenug Arbeit ge
habt, ſo daß ihm die Worte „Langeweile“
und „Abwechſlung“ fremde Begriffe waren.
Auch als er ſich dann zur Ruhe ſetzte, fand
ſich noch immer genug Beſchäftigung für ihn.

Der Sohn übernahm den Hof und führte
ihn mit ſicherer Hand weiter. Und er tat
gutt daran, bei jeder Beſprechung auch den
Vater zu Rate zu ziehen. Denn ſtebzig Jahre
Bauernleben ſammeln viel an Weisheit um
Arbeit und Acker.

Um Arbeit und Acker, jawohl! Aber was
über hinausging, ſtand dem alten Bauern

nd ſo war es nicht verwunderlich,
daß, als der Sohn an einem Abend meinte,
daß er nun ſich auch vald einen Kraftwagen
anſchaffen müßte, der Alte entſetzt den Sohn
anſtarrte und kaum ein Wort zur Erwide
rung fand.

„Nun, Vater, biſt du dagegen fragte
lächelnd der Sohn.

„Einen Kraftwagen ſtammelte der
Alte. Und dann ſchlug er mit der Fauſt auf
den Tiſch. „Son Düwelstüch kommt mir
nicht auf den Hof! Nich genug, daß mir die
Pferd auf der Landſtraße durch das Ge
knatter durchgehen, nee, da willſt du noch
ſowas auf den Hof bringen. Haſt nicht ein
Pferd im Stall und einen Wagen im Schauer
Genügt dir das wohl nicht mehr, iſt nicht
mehr fein genug, was

„Aber Vater, Vater!“ ſagte begütigend
die junge Bäuerin. Aber der Alte hörte
nicht.

„Nee, nee, ſowas gibt's nicht, mein Jung,
das gibt es nicht. Iſt ſchon ſchlimm, wenn
die Leut, die nichts mehr zu tun haben, ſich
ein Auto kaufen und dann rechts und links
durch die Gegend karfolen und die Kühe
ſchen machen. Nun will ſich ſogar der Bauer
ſowas kaufen! Ein Bauer hat ſeine Pferde,
und damit baſta!“

Aber es war damit nicht abgetan!
Zum erſten Male im Leben widerſetzte
ſich der Sohn. Nach kaum einer Woche ſtand
ein Auto im Stall, ein kleiner, ſtabiler
Wagen.

Vier Wochen lang ſprach der alte Bauer
kein Wort. Bei den Mahlzeiten ſchwieg er
wie ein Grab. Er verrichtete ſeine Arbeit
wie ſonſt, aber ſtumm und grimmig. Um den
Wagen ging er im Bogen herum und ver
ſchwand ſchleunigſt vom Hof, ſobald der
Motor anſprang oder auf dem Wege der
helle Ton der Hupe erklang.

Eines Tages überraſchte der Sohn den
Vater dabei, wie er vor dem Wagen ſtand
und ihn aufmerkſam betrachtete. Der ſtrich
vorſichtig über den dunklen Lack, warf einen
ſcheuen Blick durch die Scheiben auf die
grauen Polſter, betaſtete die Räder, die
Schutzbleche, das Verdeck. Da gewahrte er
den Sohn. Sofort trat er zurück, ſchob die
Pfeife in den anderen Mundwinkel, und ſein
erſt neugieriger Blick wurde geringſchätzig.
„Na, Vater, gefällt er dir?“ fragte lächelnd
der Sohn.

„Gefallen Wie kann mir ſo'n totes Ding
da gefallen! Verſteh nicht, wie ein Bauer,
der den ganzen Stall voller Pferde hat, ſich
ſowas kaufen kann!“

„Vater“, ſagte der Bauer ernſt, „ich bitte
dich, ſieh die Sache mal mit vernünftigen
Augen an. Die Zeiten haben ſich ge wandelt.
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rapefen? Tdenn schnel!8 en todHalle Grohe Ulrichstraße

Alles, was wichtig für uns iſt, kann ich im
Nu erfahren; und was ich brauche, kann ich
mir auf dem ſchnellſten Wege holen. Jch
muß oft zur Stadt, das weißt du. Da brauche
ich den Wagen, der ſchneller und ſicherer iſt
als das Pferd.“

„Biſt ſolange ausgekommen, wirſt auch
weiter auskommen!“ brummelte der Alte
und wandte ſich ab, aber es klang nicht mehr
ſo feſt und ſo entrüſtet wie vorher.

Der Sommertag lag heiß und ſchwül
über dem Land. Alles Vieh war auf der
Weide. Wenn man am Hoftor ſtand, konnte
man fern auf den mattgrünen Wieſen die
hellen Leiber der Kühe und die dunklen der
Pferde ſehen.

Da brach auf dem Hof jäh ein Lärm aus.
Der Altſitzer, der ſich zu einem kurzen
Mittagsſchlaf hingelegt hatte, fuhr auf und
lief auf den Hof. Er prallte gerade auf den
jungen Knecht.

Der Altſitzer und der Wagen Kertbterg en t erreiche, des Wn zur St beingen
Ruth Geede

Das Auto aber war ſchon bange nicht„Die Fabel?“ ſchrie der Alte auf und mehr zu ſeheneilte, ſo ſchnell er konnte, zum Pferdeſtall.
Die Fabel war eine wundervolle Trakehner dem Stall trat und lächelnd auf den A.
Rappſtute, das wertvollſte Tier des Stalles. ſitzer zuging, der auf dem Hof ſtand, da blickte

Die Stute lag mit gedunſenem Leib und ihn der Alte zagend an. „Nun, nun“, be
warf ſich unruhig hin und her. „Hol den gütigte der Tierarzt, „die Fabel iſt gerettet!
Tierarzt, ſchnell, ſchnell!“ ſchrie der Alte den Es war aber höchſte Eile geboten. Wenn
Knecht an. Der ſchaute ihn zögernd an. „Bis Jhr Sohn mich nicht ſo ſchnell mit dem

Als der Tierarzt nach zwei Stunden aus

zur Stadöt, Herr?“ Wagen geholt hätte wer weiß?“ Er zuckte
„Hol Dir die Afa von der Weide und reit die Achſeln.

zur Stadt, ſchnell, ſchnelll“ Dann jammerte Und während dann der Sohn mit dem
er weiter: „Daß der Georg nun heut gradt 2 Tierarzt noch zu einem kurzen Effen beifort ſein muß! Und grad die Fabel, grad ſammen ſaßen, ſchlich ſich der Akte nach
die Fabel! Aber war ja in den letzten Tagen draußen. Aber er ging nicht zum Pferdeſtall,
ſchon nicht in Ordnung

nein, er ſchob ſich zur Scheunenecke hinüber,Das kranke Tier warf ſich auf und nieder wo der Wagen noch ſtand, ſo wie ihn der
und ſtöhnte, ſo daß es in dem leeren Stall Sohn verlaſſen hatte: Staubbedeckt und
Dtaerhallte Da e nur c ſchmutzverklebt!
Lon der Hupe. Flink ſprang der 2 itzerauf und eitte nach draußen Nit erhobenen r r e daß er Alte den

Armen lief er dent Sohn entgegen, der gen ſtreichelte, ſo wie er ſeine Tiere lieb
gerade durch das Hoftor fuhr. Der hielt er t
ſchrocken an: „Was iſt denn, Vater So fand ihn der Junge, halb in Gedanken

„Die Fabel zum Tierarzt fahr verſunken. Na, Vater“, fragte leiſe derſchnell Sohn, „biſt du nun mit ihm zufrieden!“
Als das Auto auf dem Wege ſchon lange „Ja“, nickte der Alte, „ja, Georg! Ohne

verſchwunden, wandte ſich der Alte und
ihn wär die Rapp tot! Und das hat michwollte zum Stall. Da hob er die Hand über grad am meiſten gerührt: Wegen der Pferde

die Augen. Ueber die Wieſen lief ein Menſch, hatte ich ihn verdamimt! Und nun hat er
der Pferdekoppel zu. Noch hatte er das Pferd grad das Pferd gerettet.

Keine Sorgen um das Sorgenkind!
Von Profeſſor Dr. Gerhard Budde

„Sorgenkinder“ nennt der Mannheimer dann dieſes Kind auch noch auf Reiſen, in
Kinderarzt Neter diejenigen Kindertypen, Theater, Konzerte und zu Beſuchen mit
die man als das magere Kind, das appetit genomnten wird, dann braucht man ſich nicht
loſe Kind, das blaſſe Kind, das einzige Kind zu wundern, daß es nervös iſt. Dieſe Ner-
und das nervöſe Kind zu bezeichnen pflegt. voſität iſt aber nicht angeexbt, ſondern an
Sie alle machen den Eltern oft viele und erzvgen. Wie das einzige Kind meiſtens
ſchwere Sorgen. Jnwieweit ſind dieſe be verzvgen und dadurch zu einem Sorgenkind
gründet? wird, ſchildert Mörike mit folgenden Verſen:Am wenigſten ſcheinen fie im allgemeinen „Jch bin meiner Mutter einzig Kind,
bei den drei erſten Kindertypen berechtigt Und weil die andern ausgeblieben ſind,
zu ſein. Hier iſt zunächſt zu beachten, daß as weiß ich wie viel, die ſechs oder ſieben,
die Begriffe mager, appetitlos und blaß ſehr Iſt alles an mir hängen geblieben.
verſchieden gefaßt und verſtanden werden. Ich hab' müſſen die Lieb, die Treue, die
Sehr oft findet der Arzt ein Kind, das von Güte
der Mutter als mager bezeichnet wird und Für ein ganz halb Dutzend allein aufeſſen;
das ihr deshalb Sorge macht, durchaus nicht Ich will's mein Lebtag nicht vergeſſen.
mager. Er kennt viele Kinder, die noch Es hätt' mir aber noch wohl mögen frommen,
magerer ſind als das ihm von der Mutter Hätt' ich nur auch Schläg' für ſechſe be
vorgeführte. Aehnlich verhält es ſich bei dem kommen.“
appetitlöſen und blaſſen Kinde. Der letzte Sorgenkindertyp iſt nicht das

Ferner iſt zu berückſichtigen, daß Mager einzige, aber doch nervöſe Kind, er umfaßt
keit Appetitloſigkeit und Bläſſe der Kinder ie Kinder, die als nervös gelten, es aber
meiſtens nicht Anzeichen einer Erkrankung, nicht ſind. Es handelt ſich in diefen Falle
ſondern durch Vererbung bedingt ſind. Viele um Kinder, die von den Eltern als nervös,
Kinder werden im zweiten und dritten vom Arzt aber als nervengeſund bezeichnet
Lebensjahre ſchlank und mager. Wenn man erhen. Nach den Beobachtungen Nekers
nun meint, daß dieſes Magerwerden von iſt Nervoſität bei Kindern ſehr viel ſeltener,
dem vielen Laufen komme, dann irrt man als die Eltern anzunehmen ſcheinen. Die
ſich. Vielmehr gehen jetzt dieſe zwei bis meiſten Eigenſchaften, die von diefen vft als
dreijährigen Kinder die verſchiedenen Wege Zeichen von Nervoſität betrachtet werden,
der vererbten Anlage „Jmmer deutlicher brauchen nicht als krankhaft gedeutet zu
entwickelt ſich während der nächſten Jahre werden. Wo aber wirklich Nervoſität bei
der familiäre Körperbau. Das Kind seigt einem Kind vorhanden iſt, da wurde ſie, wie
ausgeſprochen die vom Vater vder der Neter behauptet, zumeiſt durch eine falſche
Mutter ererbte Geſtalt.“ Allerdings kann Erziehung verurſacht.
die Vererbung auch von den Vorfahren des
Vaters oder der Mutter ſtammen; ſie über

Der Führer in den Bergen
Von Georg Stamaner

Der Lärm verſank wie war es haut
die Straßen hin von Jubel und Gekletk!
O kühler Trank, von Felſen nur umbant
in dir, du wundertiefe Ginfamkett!

Hier ſteigt aus unbekanntem Schoß
das Schickſal vor mir auf wie vrekfe Sart.
Stets griff ich zu und immer griff ich groß,
ging ich zu dir du gabſt mir Hand und Nat.

Ich kämpfte gut, ich wog den Schritt,
aus deinem Sein kam mir die Antwort her
drum riß ich hin, ein Volk ging mkt,
und ward zum Strom, und ward zum Meer.

So hab' ich hart geftritten, lang gewerkt
nun aber ſteht dies Deutſchland mächfig da
aus meiner Liebe, meinem Kampf geftärkt,
wie ichs in meinen kühnſten Träumen ſh.

Nun iſt mein Tag bis an den Rad
erfüllt mit Arbeit, Mühe, Glück.
Doch heute köf' ich das vertraute Band
und kehr in dich, du hohe Wekk, zurück.

Zu euch, ihr Berge, ſchreit ich, euch, hr An
wo mich das größte Schickſal twaf,
das deutſche Land in ſtiller Nacht zu ſchare ne
dort ſchläft mein Volk, vertraut mr ſrigren

Schlaf!

Und nun, vom Tage abgewandt,
kehr' ich, mein Auge neu in Nächte u
ich mach' die Tore auf ins Sternen land
dies ſtolze, freie Fluten ſucht mein Sinn

Friedrich verliert eine Partie
Friedrichs II. Kapellmeiſter Graun, der

den König in jungen Jahren in Flöten
ſpiel unterrichtete, konnte ſich als der alte
Lehrer gegenüber dem Herrn mehr erlauben
als andere, und es kam manchmal et
kleinen Häkeleien.

Einmal hatte der König wieder fein
Muſikkollegium in Sansſoucit beiſammen,
alles war bereit, Frieörich blätterte un
geduldig in den Noten nur Graun war
wieder nicht zur Stelle. Da legte der König
ihm einen Zettel auf das Pult für feinen
Empfang: „Graun iſt ein Eſel
Friedrich II.“

Endlich kam Graun, las mit feinem unbeweglichen Geſicht, das Friedrich ärgerte,
den Zettel und legte ihn zwiſchen die Noten.
Dies gleichgültige Verhalten erboſte den
König:

„Grau hat Er meinen Zettel nicht ge
leſen

„Wohl„Nun, und was ſagt Er dazu? Will Er
ihn nicht vorleſen

Jn großer Seelenruhe kramte Graun
den Zettel vor erwartungsvolles Schwei
gen aller Graun lieſt „Hraun iſt einEſel, Friedrich der zweite!“

Hp.
ſpringt oft eine oder mehrere Generationen.

Der Begriff appetitlos bedeutet bei ver
ſchiedenen Menſchen Verſchiedenes. Manche
Mutter nennt ihr ind appetitlos, wenn es
weniger ißt als andere Kinder ihrer Be Die Intelligenz des Ameiſenbärenkanntſchaft. Sie geht dabei von der irrigen
Vorausſetzung aus, daß jedes Kind ſo viel „Bisher hat man dem großen Ameiſenbär
eſſen müſſe wie das andere. In Wahrheit Südamerikas wenig Intelligenz zugeſchrie
braucht aber je nach dem inneren Körper ben und glaubte ihn völlig Ungeeignet zum
bau der eine Menſch, alſo auch das Kind, Haustier. Dieſe Meinung wurde dadurch
viel, ein anderer Menſch weniger Nahrung. unterſtützt, daß dieſer Ameiſenfreſſer in
Dabei iſt oft das weniger eſſende Kind viel ſeiner Heimat ein ausgeſprochener Einſiedler
geſünder als das viel eſſende. Auch vergeſſe iſt und deshalb wohl keine Veranlaſſung
man nicht, daß wenig Eſſen noch nie der hat, ein Geſelligkeitsverhältnis mit dem
Geſundheit ſo ſehr geſchadet hat wie viel Menſchen einzugehen. Dieſen Anſchauungen
Eſſen. Zudem ſcheint die Appetitloſigkeit widerſpricht nun das Forſchungsergebnis
ſehr vft vererbt zu ſein. von Profeſſor Baſtian Schmid, der einen

Das blaſſe Kind kann trotz ſeiner Bläſſe ſolchen Ameiſenbären aus Südamerika be
ganz geſund ſein. Blaſſe Hautfarbe wird kam und ſich eingehend mit ihm beſchäftigte.
häufig als Blutarmut gedeutet, und doch Es zeigte ſich dabei, daß das Tier einen
ſind in Wirklichkeit blaſſe Kinder meiſtens ausgeſprochen guten Orientierungsſinn be
nicht blutarm. Die Farbe der Haut wird im ſist, ſofort erlernt, ſein Futter an einer be
weſentlichen von dem Zuſtand der Blut ſtimmten Stelle zu ſuchen und daß es ſeinen
gefätze in der Haut und nur ſelten von der Herrn ſehr wohl erkennt Als nämlich das
Beſchaffenheit des Blutes beſtimmt Auch Tier nach Abſchluß der Verſuche an den
das blaſſe Ausſehen iſt in vielen Familien Kölner Zoo abgegeben wurde, erkannte es
vererbt. Ja, man kann ſagen, daß das ſeinen ihn beſuchenden Herrn nach 28 Tagen
Llaſſe Ausſehen von Kindern faſt immer auf deutlich wieder. Nur er durfte das Tier
Vererbung beruht und deshalb wohl kaum krauen, ohne einen Hieb mit der Klaue be
zu beeinfluſſen iſt. Dabei muß aber hervor fürchten zu müſſen. Bei Profeſſor Schmid
gehoben werden, daß häufig die Verhältniſſe iſt der Ameiſenbär außergewöhnlich zahm,
ſo liegen, daß Vater oder Mutter nur als ja geradezu anhänglich geworden.
Kind bis zu einem gewiſſen Alter (oft bis
zum Entwicklungsalter) bleich waren, dann
aber allmählich friſche Farbe bekamen.

Spielt bei dem mageren, dem appetit 4 tloſen oder dem blaſſen Kind die Vererbung einem Hutgeſchäft rigen er
die Hauptrolle, ſo geht bei dem einzigen und ein Mann, der vhne Zweife vom Lan
bei dem nervöſen Kind dieſe Rolle an die kam. Er äußerte den Wunſch, einen rech
Erziehung über. Die Sorgen, die das ein ſchönen Hut zu kaufen. Der Inhaber des
zige Kind vielfach den Eltern macht, haben Geſchäftes erinnerte ſich, daß er noch ein
dieſe meiſtens durch eine falſche Erziehung paar uralte Modelle aus dem Jahre 1900
verurſacht. Man ſagt mit Recht, daß an irgendwo in einem Schrank ſtehen hatte.
dem einzigen Kinde zu viel erzogen wird. Das war eigentlich der richtige Kunde für
Da es ſich faſt nie der fortwährenden Ueber dieſe Ladenhüter. Ehe der Mann vom Land
wachung der Mutter entziehen kann, wird es ſich verſah, ſetzte ihm der Verkäufer ein
es in ſeiner natürlichen Bewegungsfreiheit Exemplar dieſer uralten Hüte auf den Kopf,
gehemmt. Dieſe ſtete Kontrolle macht es während gleichzeitig der Znhaber des
unſelbſtändig und ungeſchickt. Dazu kommt, Ladens im Rufe des Entzückens ausbrach,
daß Verſtand und Gedächtnis des einzigen wie gut ihm dieſer Hut ſtehe. Der Land
Kindes meiſt von den Eltern zu ſtark in mann nahm den Hut ab, betrachtete ihn von

Zwei Löcher im Hut

„Herr Herr ſtammelte der Burſch,
„ich glaub, die Fabel hat Kolitk Anſpruch genommen und dadurch deſſen allen Seiten und meinte „ein ſchöner

Nerven zu ſtark geſchädigt werden. Wenn Hut, aber da müßten hier an der Seite noch

Was ſo alles in der Welt paſſiert
zwei Löcher angebracht werdent“
fragte der Jnhaber, was denn mit
Löchern geſchehen ſollte. Der Bauer er
widerte mit einem breiten Lächeln „Durch
die Löcher ſoll der Eſel die Ohren ſtecken,
der dieſen alten Hut bei Jhnen kauft!“ r
dann drehte er ſich um und verließ den
Laden.

Der Blumenarzt von Paris
Der Botaniker Charles Faubert hat en

Paris eine neue Praxis eröffnet. Er iſt der
Blumendoktor, der einzige Arzt dieſer Art
in ganz Frankreich. Seine Patienten ſtrrd
vor allem Pflanzen, die in Töpfen gezogen
werden und die Freude der Hausfrau ſind.
Wenn eine ſolche Zimmerblume nicht mehr
richtig gedeihen will, wenn die Blüten
nicht zur rechten Zeit durchbrechen daun
wendet man ſich an den Arzt, der beſonders
Blumen ſtudiert hat und in allen Fällen ein
Heilmittel weiß, um die Blumenkinder zu
retten, vder doch wenigſtens vorübergehend
bei erträglicher Geſundheit zu halten. Die
Erfolge des Blumenarztes ſind ſo außer
ordentlich, daß zahlreiche Gärtner ſich an
den Arzt wenden und mit ihm zuſammen
Verfahren ausarbeiten, um den Blumen
ein z geres Leben und damit höheren Wert
zu geben.

Sand als Milchſilter
Jn der Neuen Welt ift kürzkirh eine

Methode der Milchreinigung geſetzlich ge
ſchützt worden, die einen überaus hohen
Grad der Reinheit der Milch verbürgen
ſoll. Sie beſteht darin, daß man die Milch
vor ihrer Steriliſierung durch eine Schicht
Sand ſickern läßt, wobei alle, auch die klein
ſten körperlichen Unreinheiten ausgeſchieden
werden. Die Paſteuriſierung der geftlterten
Milch hat dann nur noch diejenigen Bar
terien abzutöten, die bei dem Filtrierungs
vorgang nicht in der Sanoſchicht hängen
geblieben find.
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Mitteldeniſthland
Im Südweſten des Gaues

Der Gauleiter im Kreiſe Eckartsberga
Eckartsberga. Gauleiter Staatsrat Eg ge

ling S nach der Fahrt durch den Kreis
Wittenberg auch dem Kreiſe Eckartsberga einen
Beſuch ab

Der Kreis Eckartsberga iſt ein reiner Agrar
kreis mit einer einzigen Ausnahme. So waren
die Beſuche bei den Betrieben ganz auf die
Landwirtſchaft abgeſtimmt. Die Stadt Wiehe
war der Ausgangspunkt der Kreisbereiſung.
Kreisleiter Bernhardt begrüßte den Gau
leiter, in deſſen r ſich Gaupreſſeamts
leiter Flohr befand, und ſtellte die Politiſchen
Leiter und der Gliederungen vor. Der
Gauleiter beſuchte dann das im Rathaus unter

t äntelehe El fall
gebrachte Ranke Muſeum. Nachdem noch die
Dienſtſtelle des HJ.Bannes, in dem auch die
Dienſträume des Untergaues des BDM unter
gebracht ſind, beſichtigt waren, grüßten die
Männer des Spatens unſeren Gauleiter, die
Männer des Arbeitsdienſtlagers 1/145 Wiehe,
an die der Gauleßter herzerfriſchende Worte
richtete.

Schnell war das Anſtruttal durchfahren, wo
der Gauleiter das von Trebraſche Gut in
Braunsroda beſichtigte. Jn der Gartenſtadt
Heldrungen beſuchte der Gauleiter eine
Handelsgärtnerei. Hier ſchloß ſich nun die Be
ſichtigung der Jndüſtrie an. Die Blechfabrik
Gollum in Sachſenburg wurde eingehend beſich
tigt. Jn Leubingen galt der Beſuch dem Land
dienſt und ſeinem Heim. Von größtem Intereſſe
für den Gauleiter waren auch die Siedlungen
der Kreisſtadt Kölleda, denen er ſein be
ſonderes Augenmerk widmete. Auf der Fahrt
nach Eckartsberga wurde noch haltgemacht an
einem Kleinbauernhof in Bachra, der dem Orts
gruppenleiter, einem alten Parteigenoſſen, ge
hört. Bevor Eckartsberga erreichtt war, wurde
noch der Gutshof Mariental beſucht. Das End
ziel der Fahrt bildete das Heim des weiblichen
Arbeitsdienſtes, wo der Gauleiter mit großer
Freude empfangen wurde. Auf der alten 1000
jährigen Eckartsburg ſprach der Gauleiter zum
Führerkorps der Partei und der Gliederungen
des Kreiſes Eckartsberga.

Wer kennt die Zote?
Der Selbſtmord im Perſonenzug,.

f Halle. Am 5. Mai, gegen 22.10 Uhr, wurde,
wie berichtet, in Sangerhauſen in einem Abteil
des Perſonenzuges 577 Kaſſel-- Halle eine Frau
erhängt aufgefunden. Die Leiche konnte, wie die
Kriminalpoligei Halle hierzu mitteilt, bis jetzt noch
nicht identifiziert werden.

Die Unbekannte iſt etwa 50 Jahre alt, 1,54
Meter groß, von unterſetzter Geſtalt. Sie hat
graugemiſchtes, dunkelblondgefärbtes Haar (in der
Mitte kurz geſcheitelten Bubikopf), rundes, volles
Geſicht, zurückweichende Stirn, ſchwarzbraune
Augen, angewachſene Ohrläppchen, weiße, voll
ſtändige Zähne die Schneidezähne ſtehen vor,
Doppelkinn, kleine gepflegte Hände.

Kleidung: Dunkelblauer Filzhut, ſchwarzer
Mantel mit ſchwarzweißem Jnnenfutter, dunkel
blaues Wollſtoffkleid, unter dem Kleid weißſeidene
Bluſe, ſchwarze Wildlederhandſchuhe, weißer Sei
denſchal. mit blaugrauem Seeſternmuſter. Die
Geldbörſe, die die Tote bei ſich hatte, iſt, wie ſchon
gemeldet, mit einem Elefantenbildnis verziert.

Der Haupttäter in Haft
Todesopfer einer Meſſerſtecherei.

Bad Liebenwerda. Jm Nachbardorfe Oſchätz
chen war es nach einem Tanzvergnügen zu einer
ſchweren Meſſerſtecherei gekommen. Hierbei wurde
der 21 Jahre alte Scher feld aus Nieska durch
ſieben Meſſerſtiche verletzt, von denen zwei das
Herz beſchädigt hatten. Jm Krankenhaus in
Rieſa iſt nun Scherfeld ſeinen ſchweren Ver
letzungen erlegen.

Bei dem Streit wurden noch ein 19jähriger
Gröditzer Einwohner durch einen Stich in die
Hand und ein junger Mann aus Oſchätzchen durch
einen Stich ins Geſäß verletzt. Die Polizei hat
die Meſſerhelden feſtgeſtellt. Der Haupttäter
ſtammt aus Pröſen und befindet ſich in Unter
fuchungshaft. Jnwieweit die einzelnen an der
Stecherei ſchuld ſind, wird durch das Gerichts
verfahren geklärt werden.

Drei Monate für Jsrael
Selbſt ein Jude fällt mal hinein

Deſſau. Alfred Jſrael Kerſt en aus Köthen
hat nicht das erſte Mal mit dem Gericht Bekannt
ſchaft gemacht. Diesmal aber war es eine Sache,
bei der er, der einem anderen die Grube grub,
ſelbſt hineinfiel. Kerſten hatte einen holländiſchen
Silbergulden irgendwo herbekommen. Er ging
alſo zur Bank und wollte dort den Gulden gegen
deutſches Geld umtauſchen. Der Bankbeamte
ſchickte den Juden wieder fort, da das Geldſtück
gar nicht mehr in Holland in Kurs war.

Nun ſieht der holländiſche Silbergulden unſe
rem Fünfmarkſtück zum Verwechſeln ähnlich.
Hierauf baute Jud Kerſten ſeinen Plan auf. Er
ging zum Fahrkartenſchalter des Köthener Haupt
bahnhofs und kaufte ſich dort eine Fahrkarte. Der
Beamte ſah tatſächlich den Gulden für ein Fünf
markſtück an und gab dem Jud Kerſten darauf
herus. Nachher merkte er ſeinen Jrrtum. Na
türlich wußte der Beamte nicht, von wem er den
Silbergulden hatte. Er ging damit alſo zur
Bank und der Zufall wollte es zu der
ſelben Bank, in der der Jude zurückgewieſen
war. Der Bankbeamte reteilte dem Bahnbeamten
die gleiche bedauernde Auskunft. Beim Erzählen
aber beſann ſich der Bankbeamte, daß kurz vor
her der Jude Kerſten mit einem gleichen Geld-
ſtück vorgeſprochen hatte! Das erbrachet die Spur.

Die Kriminalpolizei klärte den Reſt auf. Alles
Leugnen nützte dem Juden nichts, die Beweiſe
waren klar. Nun lag er ſelbſt in der Grube,
die er dem Bahnbeamten gegraben hatte. Der
vorſätzliche Betrug war ſonnenklar. Drei

„SVch ſinde dich doch?
Roman wo P I D2 Alle Rechte vorbehalten bei: Horn-Verlag, Berlin SW H.
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Ein Seemannsſtag, etwas „Seemänniſches“,

Derbes haben die meiſten Songs hier, wo ſich
aus aller Herren Länder die Fahrenden“
treffen. Schanghai, ein Name voll Romantik,
Ferne, Abenteuerlichkeit. Und fo ſind die Lieder,
die hier geſungen und geſpielt werden.

Jürgen ſchreibt noch ein paar Sätze. Fertig!
Schluß! Und nun noch raſch den Bericht fertig
machen zur Abſendung.

Fünf Minuten ſpäter fährt er im Lift her
unter.
Als er den Brief weggegeben hat und wieder
in die Halle zurückkehrt, winkt ihm der Hotel
ſekretär zu.
„Pardon, Sir, Sie hatten es vorhin ſo eilig,

ein Brief iſt noch für Sie abgeliefert worden.
Aus Germany, ſchätze, er wird wichtig ſein.“

„Natürlich“ ſagt Jürgen.
Brief aus Germany ſind immer wichtig,

Himmeldonnerwetter, was iſt das für eine
merkwürdige Handſchrift. Schön abgezirkelte
Kleinmädchenhandſchrift. Sollte endlich doch das
kleine Fräulein aus Berlin durchzuckt Jürgen
ein Gedanke, als er den Brief zwiſchen den
Fingern dreht.

Dann ſtößt er auf ein Haar einen lauten
Schrei aus.

Jawohl der Abſender.
Kleines, liebes Fräulein. Wie lange habe

ich darauf gewartet. Jn Deutſchland iſt bald
Weihnachten, Mädel, kleine Berlinerin.

Jürgen ſtürmt zu der kleinen Bar neben der
Halle, den Brief wie eine Flagge in der Hand
ſchwenkend.

Der Sicherheit halber erſt mal einen Kognak,
ſagt er ſich. Das iſt nicht nur gut für eine an
genehme überraſchung, ſondern auch gegen eine
Enttäuſchung.

Nein, es iſt keine Enttäuſchung. Es iſt eine
angenehme überraſchung.

Mechaniſch beſtellt Jürgen den zweiten
Kognak, während er lieſt, und trinkt ihn.
Famoſes, hilfreiches Mädel. Händedruck. Morgen
bekommſt du etwas Nettes von mir geſchickt
herzlichen Dank.

Jürgen macht ein paar tiefe Atemzüge und
ſteckt den Brief in die Taſche.

Es kann nichts ſchaden, zur Feier dieſes
Tages noch etwas Gutes zu trinken. Jürgen
ſpendiert ſich eine halbe Flaſche Sekt, die er
allein, Glas für Glas, langſam und in ſehr
glücklicher Stimmung austrinkt.

Nebenan im Kaffeeraum wird wieder, offen
bar auf Wunſch des Publikums jener amerika
niſche Schlager geſpielt.

Jürgen lacht in ſich hinein.

„Lebewohl! Lebewohl!
Fahr zur Hölle, Mädel!
Nie wirſt du mich wiederſehen!“

Hat ſich was, Herrſchaften! denkt er beluſtigt.
Hat ſich was. Man wird nicht ewig in Schanghai
und in. Peking und in Nanking oder ſonſtwo
ſitzen. Wir ſehen uns wieder, Hänni natür
lich ſehen wir uns wieder. Habe ich dir das
nicht ſchon damals geſagt?

„Zum Wohl, Hanni murmelt er und
trinkt das letzte Glas, es zu einem unſichtbaren
Gegenüber hebend, mit einem Zuge aus,

e

Winter! Weißer Winter! Glitzernder, herr
licher Winter.

Klarblauer Himmel über der verſchneiten
Landſchaft. Weiden ſtrecken ihre kahlen, wie mit
Watte umwickelten Aſte ſpukhaft in die Luft,
hohe, weiß überpuderte Pappeln werfen leichte,
blaue Schatten über die weißen Wieſen, Krähen
ſchwärme geiſtern vorüber, ſpektakeln mit vauhen
Stimmen und fallen in die Miſthaufen der
bäuerlichen Höfe ein, von wo die Hunde ſie
wieder verjagen.

Sonne liegt über dem Schnee, daß es funkelt
und blitzt wie von Millionen von Diamanten
ſplittern.

Hanni rennt mit Erika und Horſt durch den
ſtäubenden Schnee, und es iſt ein großes Ge
lächter und Geſchrei ſeit einigen Tagen auf
Jürgen Puhlmanns behäbigem Bauernhof. Da
knallen die Schneebälle nur ſo gegen das
Scheunentor, da wird ein rieſiger Schneemann
als Wächter gebaut. mit zwei Konſervenbüchſen
als Augen, einer Preßkohle als Naſe, und im
Mund hält er Großvaters Tabakspfeife, die der
eine der Rangen heimlich ſtiebitzt hat.

Es iſt ein unheimlicher Geſelle, dieſer Schnee
mann, und Klein-Erika läuft ſchreiend davon,
als er fertig iſt. Erſt als ihm Dr Dollinger
auch noch ſeinen Kalahreſer auf die Glatze ſetzt,
kommt er der Kleinen weniger gefährlich vor,

und ſie wird wieder zutraulicher zu dem weißen
Ungetüm in Lage dem Hof, ſeit

a, es ſind luſtige a ſeiHolhrgers ſich v Kind und Kegel hier ein

quartiert haben. Viel Schwatz, viel E und
rote Backen. Viel heimliches Staunen über das
neue „Kinderfräulein“, von dem Jürgen Puhl
man r behauptet: Na, kommen neuerdings die Engel ſchon vor Weihnachten auf die
Erde, um mit den kleinen Kindern zu ſpielen

Ja, es kann auch nicht fehlen, daß Hanni
wieſo im Dorf Dinkelsbach auffällt, wo ſie ſich
ſehen läßt. Und es macht ſich wie von ſelbſt, daß
ſie Bekanntſchaften ſchließt mit dieſem und jewem
Mädchen ihres Alters. Jürgen Puhlmann iſt ja
ein angeſehener Mann im Dorf.

Gleich in der Nachbarſchaft hat der Bauer
Wellner ſeine Wirtſchaft. Auch ein ſchöner Hof.
Zwei Jungens und ein Mädel ſind ſeine Nach
kommenſchaft, und das Mädchen heißt Olga und
iſt einige zwanzig Jahre alt, ein kräftiges, ſtatt
liches hübſches Mädel, mit braunen Schnecken an
den Ohren, einem braunen, geſunden Geſicht und
offewen, klaren Augen.

Es geſchieht ganz von ſelbſt bei dieſer Nähe
der beiden Höfe, ſo am Zaun, daß die beiden
Mädchen ſich näher kommen. Nach fünf, ſechs
Tagen ſind ſie ſchon miteinander Freund, und
Hanni iſt froh, dieſe Olga Wellner kennengelernt
zu haben. Nett plaudern kann die Olga, und ſoviel
will ſie von Berlin hören daß Hanni manchmal
gar nicht genug davon erzählen kann.

Da ſpazieren ſie nun beide, gleich hochgewachſen,
Arm in Arm, an einem ſonnigen Winternach
mittag durch das Dorf. Der Schnee iſt feſt
gefroren, er knirſcht unter den Füßen. Wunder-
bare Stille liegt über dem Land. Alle Häuſer
twagen Schneekappen. Nun wandern ſie ſchon ein
Stück außerhalb des Dorfes Olga ſcheint irgend
etwas auf dem Herzen zu haben. Sie ſpricht leb
haft, dann wieder ſtockt ſie, weiß nicht vecht weiter,
und platzt endlich heraus:

„Ach, Fräulein Brinkmann, ich dachte ja auch
einmal, nach Berbin zu kommen. Jch habe ich
möchte manchmal wird man richtig irre an den
Männern

Ein etwas ſonderbarer Satz, denkt Hanni ver
wundert und muß leicht auflachen. Dieſe Olga
Wellner redet ſonſt ſo vernünftig und klug, keinen
verliebten albernen Schwatz, und iſt nun mit einem
Male doch bei den Männern.

Aber dann fällt ihr ſelber ihr großes Erlebnis
ein, das ſie auf ſo ſonderbare Art verwandelt hat,
und ſie nickt leichthin.

„An welchem Mann werden ſie irre, Olgas“
fragt ſie.

Die wird plötzlich blutrot. Es verſchlägt ihr
die Stimme, dann ſtottert ſie:

„Woher wiſſen Sie denn, daß ich das ein
Mann

Haſtig bricht ſie ab.
Hanni lächelt.
„Sie ſagten es doch eben ſelbſt. Jch glaube,

wenn ein Mädel von den Männern ſpricht dann
meint es immer nur einen.“

Olga Wellner gibt ſich einen Ruck. Die ein
fachen Worte Hannis leuchten ihr mit einem Male
ein. Sie ſtößt die Füße krätfig in den Schnee,
vafft eine Handvoll davon auf, ballt ihn zu einem
Schneeball und ſchleudert ihn geſchickt in einen
Haufen ſchwarzgefiederter Geſellen, die in einiger
Entfernung offenbar ſehr mißgeſtimant, über eine
Wieſe ſtolzieven und mit den Schnäbeln hier und
da herumpicken. Mit lautem „krahkrah“ erhebt
ſich der Schwarm in die Luft.

„Sie dürfen mich nicht für dumm halten,
Fräulein Hanni, aber

„Das tue ich gewiß nicht, Olga. Ich halte Sie
für ein verſtändiges, kluges Mädel und ich glaube
überhaupt, daß die Mädels auf dem Lande alle
viel verſtändiger ſind, als wir Stadtmädels. Es
liegt wohl am Lande, an der Arbeit. an den
Pflichten.“
„Ja, ja, mag ſein. Ich bin ja auch ganz ver

nünftig. Aber und dann gibt ſich dieſes
ſtarke. ſo geſund und feſt dahinſchreitende Mädel
mit den klaren Augen in dem brauen Geſicht einen
Ruck und ſtößt hervor:

„Wiſſen Sie, wir leſen im Winter ſehr viel.
Was ſoll man an den langen Winterabenden
machen. Man kann nicht immer Rundfunk hören,
und die Saat liegt unter dem Schnee, und das
Vieh wird zu ſeiner Stunde verſorgt, und der
Winter iſt lang. Ja, da lieſt man viel. Ich tu's
gern. Und die Dichter ſchreiben immer ſoviel da
von, daß wir Mädchen und Frauen nie von den
Männern recht verſtanden werden. und manche
Frauen, die wohl ſo ſchön ſind wie Sie, ja, die
wären überhaupt große Rätſel und die Männer
machten ihretwegen ſonſtwas und ſo

Hanni lächelt. Ja, ja, ſo iſt das wohl.
„Und in Wirklichkeit ſind die Männer

„Der Mann“, wirft Hanni vuhig ein.
„Na ja alſo ſind die Männer oder

oder der Freund noch viel rätſelhafter.
Man verſteht ſie manchmal ganz und gar nicht.
Man kann ſich über ſie ärgern, daß ſie ſoviel ver
ſprechen, daß ſie verliebt tun und nachher war
es eben doch nur Getue ja ach ach

Sie hat nicht übel Luſt, einen zweiten Schnee
ball zu greifen aber es ſind keine Krähen mehr
da. Alſo läßt ſie es.

Hanni faßt Olga Wellner fefter unter den
Arm. Sie hat plötzlich das Empfinden, daß dieſes
derbe Mädchen einen tiefen Schmerz mit ſich
herumträgt, mit dem ſie nicht fertig werden kann.
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Schmerz um einen Mann, einen Geliebten, und
mit einem Male ſtrömt ein herzliches, ſchweſter
liches Mitempfinden in ihr auf.

Wahrſcheinlich hätte ſie dies alles noch vor
einem guten halben Jahr nicht ſo mitfühlen und
mitverſtehen können zieht es ihr duvch den Kopf,
aber jetzt, heute, ja, heute kann ſie es.

„Sie müſſen mir alles mal erzählen, Olga“,
ſagt ſie leiſe.

Darf ich das?“ wendet Olga Welkner
dopf

„Wenn es Jhnen nicht zu wehe tut aut
wortet Hanni, und ſie hat ſeltſamerweiſe in dem
Geflimmer des Schnees und der endloſen Werte
die Viſion vor ſich, als ſchreite ein Mann, groß
und breitſchultrig mit nacktem Oberkörper und
einer blauen, flatternden Trainingshoſe über das
weite Land, gerade auf ſie zu. Die Stirn hoch
geworfen, das kühne Geſicht ſtarr auf ſie gerichtet
„wir ſehen uns wieder, Hanni“, ſchveien dieſe
Lippen über die weiße Weite.

Beide Mädchen bleiben ſtehen.
Hanni hat die Augen weit aufgerifſſen.
Sie ſtarrt der Viſion entgegen und weiß, daß

es kein lebendiger Menſch iſt, der ihr da entgegen
kommt, und zittert, und hält ſich an Olga Wellners
Arm feſt und hat ein großes und tiefes Lächeln
um den Mund.

Und der Mann verſchwindet in der weißen,
glitzernden Helligkeit.

„Was war das?“ flüſtert ſie.
Olga Wellner murmelt:
„Was haben Sie denn?“
Hanni ſtreicht ſich über die Stirn und ein

leiſer Seufzer kommt über ihre ſpröden Lippen.
„Jch ſah da etwas
„Der Wind fegt über den Schnee“, ſagt Obga.

„Und dazwiſchen die Weiden das ſieht manch
mal geſpenſtiſch aus

Ja
„Und wenn die Sonne noch dazwiſchen flim

mert, dann kann man manchmal glauben, daß
der Bruchjäger über das Land jagt. Das iſt
hier ſo.“

Hanni atmet tief auf. Jhr Atem ſteht abs
graue Wolke vor ihrem Geſicht und verweht. Sie
nimmt ſich zuſammen und zieht Olga Welkner
mit ſich.

„Ja, Sie müſſen mir alles erzählen, Olga.“
„Vielleicht können Sie einen Brief mit nach

Berlin nehmen, ja Wenn Sie wieder weg
fahren. Aber das iſt ja erſt nach Weihnachten

„Ja, nach Weihnachten“, ſagt Hanni. „Aber
ich nehme ihn natürlich gern mit.“

„Ja, das müſſen Sie. Er iſt beſtimmt nicht
ſchlecht, der Guſtl, nur leichtſinnig. Jch kenne ihn
doch ſchon ſolange. Ein ſo kluger und tüchtiger
und ehrgeizjger Menſch, Hanni, hier aus dem
Dorfe ſtammt er her. Der Sohn vom verſtor
benen Kantör. Viel zu früh ſind ſeine Eltern
auf den Kirchhof gekommen. Vater hat ihm ge
holfen, wo er konnte, auch, als er bei den Sol
daten war. Das iſt ſchon lange her. Ja er
iſt in Berlin. Vor einem Jahr war er zum
letzten Male hier.“

Und dann ſtreicht ſich Olga über das brammre
Haar und taſtet nach ihren Schnecken über den
Ohren, lacht etwas verkrampft und zieht Hannmi
an ſich.

Sortſetzung folgt)

Monate Gefängnis und 50 Mark Geld
ſtrafe ſprach das Deſſauer Schöffengericht dem
Betrüger als Denkzettel zu.

Im Dienſt des Nährſtandes
75 Jahre Landſchaft der Provinz Sachſen.

Halle. Am 30. April 1939 iſt die Land
ſchaft der Provinz Sachſen 75 Jahre mit dem
Nährſtand der Provinz Sachſen und ſeit vielen
Jahren mit dem der Länder Thüringen und
Anhalt auf das engſte verbunden. Dieſes Ereig
mis ſoll am 23. Juni d. J. feſtlich begangen wer
den. Nach einem voraufgehenden Empfang der
geladenen Gäſte im Rathaus durch den Ober
bürgermeiſter der Stadt Halle wird im großen
Sitzungsſaal der Landſchaft eine Feſtſitzung ſtatt
finden, bei der namhafte Perſönlichkeiten zu
Wort kommen werden.

Die Landſchaft der Provinz Sachſen, die
außer der Provinz Sachſen auch Thüringen
und Anhalt umfaßt, hat es ſich ſeit ihrer
Gründung zur vornehmſten Aufgabe geſtellt, im
mitteldeutſchen Raum der heimiſchen Landwirt
ſchaft mit allen Kräften zum öffentlichen Wohl
gemeinnützig zu dienen. Sie iſt ſich bewußt. daß
ſie im Hinblick auf die faſt 200jährige Geſchichte
der preußiſchen Landſchaften verpflichtet iſt nicht
nur Hüter dieſer ſegensreichen Schöpfung
Friedrichs des Großen zu ſein, ſondern in

dienender Arbeit zum Wohle der deutſchen
Volksgemeinſchaft, im beſonderen auf dem Ge
biete der Ernährungsſicherung und Ernährungs-
freiheit, die ihr geſtellte öffentlich fgabe zu
erfüllen und Werte zu ſchaffen, die berechtigt
ſind, dereinſt für ſpätere Generationen Tradi-
tion zu ſein.

Anter der Walze
Naundorf (bei Schlieben). Beim Wieſen

walzen gingen dem Kutſcher des Bauern Otto
Richter die Pferde durch. Der Kutſcher kam unter
die ſchwere Walze zu liegen und mußte ſchwer
verletzt ins Krankenhaus gebracht werden.

Vom Langholzwagen geſchleift
Söllichau (Kr. Bitterfeld). Ein 60 Jahre

alter Fuhrmann, der an ſeinem Langholzfuhr
werk die Bremſe anziehen wollte, fiel dabei vom
Wagen und vor die Vorderräder. Er wurde eine
lange Strecke mitgeſchleift und trug ſchwere Ver
letzungen an Armen und Kopf, vermutlich auch
noch innere Verletzungen davon.

Betrunkener Kraftwagenführer
Bitterfeld. Jnnerhalb der Stadt wurde ein

Kraftwagenführer feſtgenommen, der in betrunke
nem Zuſtande den geſamten Verkehr gefährdete.

Er war mit feinem Wagen gegen einen Baum
gefahren, wodurch der Wagen ſo ſchwer beſchädigt
wurde, daß er abgeſchleppt werden mußte.

Anterbrechung beim Schiffshebewerk
Magdeburg. Zur vorübergehenden Anter

brechung des Betriebes des Schiffshebewerkes
Magdeburg Rothenſee teilt das Waſſerſtraßen
amt II (Mittellandkanal) folgendes mit:

Das Hebewerk Rothenſee iſt wegen Warm
laufens eines Spindelmutter Drucklagers ſert
Sonnabend nachmittag vorübergehend außer
Betrieb geſetzt. Die Spindelmuttern ſind 2 m
lang und 80 em dick und wiegen mit ihren Druck
lagern rund 4000 kg. Sie führen den Hebe-
werkstrog an den vier 27 m langen, je 23 000 Kg
ſchweren Spindeln, die in den Führungsgerüſten
ſeitlich des Troges ſtehen.

Ein ernſtlicher, nicht rechtzeitig behobener
an den Spindeln würde zu einer

monatelangen Stillegung des Hebewerkes
führen die Mutter mit dem warmgelaufenen
Lager muß deswegen gründlich überprüft und
überholt werden. Bei dem großen Gewicht der
Spindeln und Muttern ſind hierzu umfangreiche
Vorbereitungen erforderlich. Die Jnſtandſetzung
wird deswegen vorausſichtlich noch etwa eine
Woche dauern.

Mit Henko-Bleichſoda weicht man Wäſche ein, Einweichen ſchont

das Waſchgut und erſpart Reiben und Bürſten!
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hen Vnbruch der Jahrtausende
Das Werden Großdeutſchlands Eine Kundgebung im Feierabendhaus

X Leung. Die drei Ortsgruppen der NSDAP.
Leunag hatten geſtern abend zu einer Verſamm
lung nach dem großen Saal des „Feierabend-
hauſes“ eingeladen, um aus dem Munde des
Gauredners Pg. Metz einen großangelegten
Vortrag über das obengenannte Thema zu hören.
Vorweg darf feſtgeſtellt werden, daß ſich Pg.
Mettz in einer lebhaften, gutdurchdachten Weiſe
und mit großem rethoriſchen Geſchick ſeiner Auf
gabe widmete, was zum Erfolg hatte, daß ſeine
Zuhörerſchaft nicht nur mit großem Intereſſe
ſeinen Ausführungen folgte, ſondern ihm auch des
öfteren ſpontanen Beifall zollte. Von der rich
tigen Erkenntnis ausgehend, daß entſprechend
der ſich raſch folgenden Ereigniſſe auch die breite
Maſſe des Volkes politiſch geſchult werden müſſe,
ging der Redner zunächſt auf die politiſche Ent
wicklung im allgemeinen ein.

Die Entwicklung der letzten ſechs Jahre iſt
ganz einzigartig und gehört jetzt ſchon der Ge
ſchichte an. Auf den Gebieten von Politik, Wirt
ſchaft und Kultur iſt Gigantiſches geleiſtet wor
den. Nach ſeinen großen außenpolitiſchen Er
folgen hat uns der Führer Adolf Hitler das
Großdeutſche Reich geſchenkt und deutſches Blut
und deutſchen Boden in die Grenzen des Reiches
zurückgeführt. Es war ein glorreicher Weg von
der Heimholung der Saar, über die Befreiung
der Oſtmark, des Sudetenlandes und des Memel
bandes. Heute ſind die Mächte der Achſe ſo ſtark,
daß ſie jederzeit in der Lage ſind, ihre berechtigten
Wünſche auch durchzuſetzen.

Jn der Welt herrſchen heute zwei Prinzipien:
das negative mit dem Grundſatz: Der Zweck
heiligt die Mittel, und das poſitive, das gött
liche Prinzip das den Geſetzen von Raſſe und
Lebensraum entſpricht. Aus der Harmonie von
Raffe und Lebensraum ergibt ſich die Syntheſe:
das Leben! Dem negativen Prinzip entſpringt
das jüdiſche Machtſtreben. Das Judentum kennt
dein ſchöpferiſches Prinzip, es handelt lediglich
nach einem „verwertenden“ Jnſtinkt. Der Redner
ſchüderte dann ausführlich, wie die Juden immer
die Nutznießer bei aufſteigenden Völkern und
Raſſen geweſen find. Die autoritäven Stagten

haben den jüdiſchen Einfluß vernichtet und wenn
es die demoliberalen Staaten nicht fertigbringen,
dann werden ſie am Juden zugrunde gehen.

Aber auch in wirtſchaftlicher Beziehung ſind die
Erfolge der nationalſozialiſtiſchen Regierung ſo
groß geweſen, daß alle Wirtſchaftstheoretiker, die
1933 und 1934 ein baldiges Ende der national
ſozialiſtiſchen Wirtſchaftspolitik vorausgeſagt haben
ſich ſehr ſchwer getäuſcht haben. 1933 hieß die
Parole: Arbeit und Brot. Heute entſteht ganz
ernſthaft die Frage, wo nehmen wir den ſchaffen-
den Menſchen her? Die wirtſchaftliche Boykott
politik hat uns auf den Weg der Kunſtſtoffe ge
wieſen, den Deutſchland mit gewaltigen Erfolgen
und Triumphen gegangen iſt. und ſorglos weiter
gehen kann. Mit dem Wiſſen um ſolche Erfolge
können wir getroſt in die Zukunft ſchauen und
unſere Geſchicke auch weiterhin vertrauensvoll in
die Hände unſeres Führers legen.

Langanhaltender Beifall dankte dem Redner für
ſeine ausführlichen Darlegungen. Bürgermeiſter
Pg. Klacke machte zum Schluß noch darauf auf
merkſam, daß zur Erlangung des Sport-
abzeichens jeden Donnerstag in der Ludwig
Jahn Turnhalle bzw. auf dem Sportplatz Sport
getrieben wird. Für die Teilnahme hieran ſei
keiner zu galt, noch zu jung.

Die Volkswagen auf der Raucherwieſe.
X Leuna. Am Freitag werden die zwei

KdF.-Wagen, die durch unſer Kreisgebiet reiſen
in Leung eintreffen und ab 12 Uhr auf der
Raucherwieſe in Leung zur Beſichtigung ſtehen.
Jn der Zeit von 14.30 bis 15. Uhr werden die
Wagen durch die Hauptſtraßen der Siedlung
fahren. Auf den bekannten Plätzen werden ſie
kurze Zeit halten.

Wie muß ein Luftſchutzraum ſein
X Leuna. Von Donnerstag bis Sonnabend,

vormittags von 9 bis 11 Uhr, und Sonnabend,
nachmittags von 15 bis 17 Uhr. wird der vor
ſchriftsmäßig und vorbildlich eingerichtete Luft
ſchutzraum (öſtlich der katholiſchen Kirche) zur
Beſichtigung freigegeben.

Landkreis Rerſeburg
Wiederſehen alter Kriegskameraden.

S Holleben. Am Sonntag feierten die Kame
raden einer Artillerie-Feldformation im Gaſthof
Hellmuth das dritte Wiederſehen ſeit dem Welt
kriege. Wie viele Erlebniſſe gab es da auszu
tauſchen! Bei Konzert und Unterhaltung rannen
die Stunden ſchnell dahin. Ein fröhlicher Tanz
ließ die Wiederſehensfeier ausklingen. Die
Erſtimpfung für Holleben findet amDiensteg, dem 16. Mai, 10.30 Ahr, in der
neuen Schule ſtatt.

Soldaten waren zu Gaſte
Ein Freikonzert im Kurpark.

S Bad Lauchſtädt. Am geſtrigen Mittag unter
nahm der Muſikzug der HeeresNachrichtenſchule
Halle mit Omnibuſſen eine Rundfahrt in die ſchöne
Umgebung, ſo u. a. nach Freyburg, Laucha, wo
die Kapelle Konzerte gab. Das Endziel der Fahrt
war Bad Lauchſtädt. Hier trafen die Soldaten
gegen 17 Uhr ein. Von 17——419 Uhr gab die
Kapelle im Kurpark ein ſchönes Konzert. Trotz
des nicht gerade günſtigen Wetters hatte ſich eine
anſehnliche Menge Zuſchauer eingefunden. die den
Weiſen andächtig lauſchten und nicht mit Beifall
kargten, noch dazu kein Eintvitt erhoben wurde.
Zwiſchendurch waren noch weitere Soldaten der
Nachrichtenſchule eingetroffen und am Abend ver
lebten alle einige ſchöne Stunden in unſerem
Badeort, der nun wieder mehr der Anziehungs
punkt von Beſuchern werden wird.

Verſammlung der Sänger
Wahl eines neuen Vereinsführers.

S Bad Lauchſtädt Jm Vereinslokal „Goldener
Stern“ hielt der hieſige Geſangverein „Arion“
eine außerordentliche Verſammlung ab. U. a.
ſtand die Neuwahl eines Vereinsführers auf der
Tagesordnung. Der bisherige Vereinsführer,
Sangesbruder Martin Lehmann, hatte das
Amt niedergelegt, nachdem er dasſelbe zehn
Jahre lang pflichtgetreu und in ſteter Aufopfe
rung ausgefüllt hat, wofür ihm auch der be
ſondere Dank durch Überreichung eines Geſchenkes
zuteil wurde. Als ſeinen Nachfolger wählte die
Verſammlung einſtimmig den Sangesbruder
Otto Wohlfahrt, dem zu Ehren man dann
im Chor das „Grüß Gott mit hellem Klang
ertönen ließ.

Für alle Jugendlichen Pflicht.
8 Schafſtädk. Der Geſundheitsappell für die

hieſigen 142 bis 18 jährigen Jungen und Mädel
findet am heutigen Donnerstag von 19.45 Uhr in
der Schule ſtatt. Das Erſcheinen zu dieſem Ge
ſundheitsappell iſt nicht nur für die in der Hitler
jugend organiſierten Jungen und Mädel Pflicht,
ſondern für alle 18jährigen.

Ein Ehrentag der Zurner
50jähriges Beſtehen des Turn und Sporkvereins

Wegwitz.
s Wallendorf. Am nächſten Sonnabend und

Sonntag begeht der Turn und Sportverein Weg
witz die Feier ſeines 50jährigen Beſtehens. Ein
Rückblick auf die Geſchichte des Vereins zeigt immer
wieder, daß dieſer Verein ſeit ſeiner Gründung bis
in die Gegenwart von echtem deutſchen Turnergeiſt
im Sinne des Turnvaters Jahn geleitet wurde. Am
4. April 1889 kamen in der „Bergſchenke“ zu Weg
witz 13 junge Männer und Burſchen zuſammen,
die alle Freunde und Anhänger des Turnens
waren und hoben den „Allgemeinen Turnverein
Wegwitz und Umgegend“ aus der Taufe. Jhr
1. Vorſitzender war der damalige Gaſtwirt Friedrich
Ohme, der heute bereits 79 Jahre zählt und jetzt
im Ruheſtand in Halle lebt. Unter ſeiner eifrigen
Leitung kam der Verein berekts im Jahre 1892 zu
einer Turnerfahne. Es war das erſte große Feſt
für den jungen Verein. Die Fahnenweihe fand auf
der damaligen Schäferwieſe ſtatt, die der Ritter

gutsbeſitzer Ernſt Bachmann bereitwilligſt zur Ver
fügung ſtellte. Wilhelm Krüger verwaltete als
Erſter die Vereinskaſſe. Als er ſie abgab, ſteuerte
er 23 Jahre lang treu und brav das Vereinsſchiff.
Den Kaſſiererpoſten übernahm nun Friedrich
Schaaf, der faſt einige Jahrzehnte zur Zu
friedenheit dieſes Amt verwaltete. Dieſe älteſten
drei Mitglieder ehrte der Verein bereits vor einiger
Zeit, er ernannte ſie zu Ehrenmitgliedern. Einer
der erſten Turnwarte im Verein war Hermann
Klaus Er war nicht nur ein eifriger Turner,
ſondern er holte auch mehrfach Siege bei den da
maligen Bezirks- und Gauturnfeſten heraus. Ge
turnt wurde im Saale der „Bergſchenke“. Groß
war auch die Beteiligung der Mitglieder. Drei
Riegen aktive Turner zählte damals der Verein.
Als 1914 der Weltkrieg ausbrach, zogen 68 Mit
glieder ins Feld, 17 davon opferten in treuer
Pflichterfüllung ihr Leben für Vaterland. Auch
ſchlimme Zeiten kamen dann für den Verein. Kurz
nach dem Kriege ging es bergab mit ihm. Aber
der gute alte Turnergeiſt der treuen Mitglieder
ſetzte ſich wieder durch, und ſeitdem Hermann
Kriegenherdt das Vereinsſchiff führt, iſt es
wieder aufwärts gegangen. 1937 ſchloß ſich der
Sportverein Wegwitz dem Allgem. Turnverein an
und vereint arbeiten ſie an unſerer Jugend zum
Segen des Volkes und unſeres Vaterlandes.

Zu ſeinem Jubelfeſte hat der Verein viele
Gäſte, unter anderen auch den Kreisführer und
den Kreisfachwart und älle Freunde und Anhänger
des Vereins eingeladen. Ein reichhaltiges Pro
gramm wird den Gäſten geboten.

Jns Kraftrad gelaufen
8 Schkeuditz. Am Dienstagnachmittag gegen

17 Uhr kam der Kraftfahrer Max R. aus Rübſen
mit ſeinem Motorrad auf der Äußeren Leipziger
Straße aus Richtung Leipzig gefahren, als die
achtjährige Jngeborg S. von rechts auf die Fahr
bahn lief und vom Kraftrad erfaßt wurde. Das
Mädchen ſtürgte, wobei es Hautabſchürfungen an
den Knien und einen Bluterguß davontrug. Es
wurde in die elterliche Wohnung gebracht.

Zum 80. Geburkskag.

8 Schkeuditz. Am heutigen Donnerstag vollendet
Frau Wilhelmine Naumann, geb. Werner,
Halleſche Straße 18, das 80. Lebensjahr. Wir
gratulieren der Altersjubilarin herzlich!

Aus Tollwitz
8 Inſtandſetzung der Salzſtraße. Die verkehrs

reiche Salzſtraße, die in letzter Zeit zahlreiche
Schlaglöcher aufzuweiſen hatte, wird gegenwärtig
mit einer Auflage von Teer und Steinſplitt ver
ſehen, was allgemein von dem fahrenden Publikum
begrüßt wird. Geſichteker Dachs. Am Mittwoch
vormittag wurde in hieſiger Gemarkung, in der
Nähe der Windmühle, ein ausgewachſener Dachs
beobachtet, der jedenfalls ſeinem Baue zueilte. Jn
den letzten Jahren wurden Dachſe in unſerer Flur
nicht feſtgeſtellt. Als vorzüglichen Mäuſevertilgern
gebührt ihnen weitgehendſte Schonung.

Gefahrenſtraße.

8 Nempitz. Die Straße Nempitz--Kleinlehna
weiſt ſoweit ſie in der Gemarkung Nempitz ge
legen iſt ſeit längerer Zeit viele größere Schlag-
löcher auf, die den Fahrverkehr ſtark gefährden.
Dringende Abhilfe tut bitter not.

Pflaſterung der Dorfſtraße.

8 Kleinlehna. Ein größerer Teil unſerer Dorf-
ſtraße, in einer Geſamtfläche von 400 qw. wird
zur Zeit mit Kopfflaſter bedeckt. Die Arbeiten wer
den von der Firma H. Kupfer, Günthersdorf, aus
geführt. Mit der Pflaſterung wird einem all
gemeinen Wunſche Rechnung getragen.

Feuerwehr im Dienſt der Volksgemeinſchaft.
S Witzſchersdorf. Durch die letzten ausgiebigen

Regenfälle in hieſiger Gegend waren die Keller
des kurz vor der Vollendung ſtehenden größeren
Stallgebäudes des Bäuern Rolle mit Waſſer an
gefüllt. Den eifrigen Bemühungen der hieſigen
Feuerwehr gelang es, das Waſſer auszupumpen
und dadurch weiteren Schaden zu verhüten.

Gewitlerſchäden werden beſeitigt
S Thronitz. Das vor kurzem hier niedergehende

Gewitter hat in unſerem Ort manchen Schaden
angerichtet. So ſchlug ein Blitz vor dem Gaſthaus
in die Hochſpannungsleitung ein und zerſtörte ſie.
Jetzt ſind Fachleute am Werk, ſie wieder inſtand
zuſetzen.

Sie ſollen nicht vergeſſen ſein!
S Kötzſchau. Nachdem die Mitglieder der

Landwehrkameradſchaft in gemeinſamer unent-
geltlicher Arbeit den Boden um das Gefallenen
denkmal zur Neubepflanzung vorbereiteten, hat
ſich nunmehr ein Kamerad bereit erklärt. die
für eine Neuanpflanzung nötigen Thujabäume
zu kaufen. So ehren die alten Kameraden durch
die Tat ihre gefallenen Brüder, deren Andenken
unvergeſſen bleiben ſoll.

Benutzt die Volksbibliothek.

Großzlehna. Die Schule hat ſich jetzt eine
eigene Bibliothek eingerichtet, die jedermann zur
Verfügung ſteht. Die Ausgabe der Bücher erfolgt
jeden Dienstag von 17 bis 19 Uhr in der Schule.
Alle Einwöhner werden eingeladen, recht großen
Gebrauch von den vielen und intereſſanten
Büchern zu machen.

Nur eine kurze halbe Stunde.
8 Lützen. Am heutigen Donnerstag werden

zwei KöF.Wagen bei uns eintreffen. Sie kommen
von einer Propagandafahrt und fahren um 15.30

Erfolgreiche Spielzeit
Über 3000 Volksgenoſſen erlebten Theaterfreuden.

Bad Dürrenberg. Mit der geſtrigen Auf
kührung der Operette Der Zarewitſch“ durch
das Mitteldeutſche Landestheater hat guch für
Bad Dürrenberg die Spielzeit des Theater
ringes für 1938/39 abgeſchloſſen. Während noch
im Vorjahre die Gemeinde als Trägerin des
Theaterringes bei allen Aufführungen erhebliche
Zuſchüſſe zu leiſten hatte, iſt durch die tatkräftige
Einſchaltung der NSG. „Kraft durch Freude
in die Beſucherorganiſation, aber auch durch die
Treue des hieſigen Theaterpublikums den
Künſtlern unſerer Gaubühne ein würdiger Dank
für die hervorragenden Leiſtungen abgeſtattet
worden und nebenher eine geſunde finanzielle
Grundlage für das kulturelle Leben in unſerer
Gemeinde geſchaffen worden. Der Ortswart der
NSG. „Kraft durch Freude“, Pg. Stockmann,
nahm zu Beginn der letzten Aufführung Ge
legenheit. den Volksgenoſſen für die Unterſtützung
des Theatergedaſtkeſs aufs wärmſte zu danken
und auch die Anerkennung für die Gefolgſchaft
des Mitteldeutſchen Landestheagters an den
Jntendanten Hanns Mühlinghaus aus
zuſprechen. Sein Hinweis auf. die günſtigen
Möglichkeiten eines Abonnements für die Ver
anſtältungen der nächſten Spielzeit wird ſchon
im Jntereſſe der Sicherung eines Sätzplatzes von
weit mehr Einwohnern ergriffen werden als
dies in der abgelaufenen Spielzeit der Fall
war. Über die von künſtleriſchem Können ge
tragene Aufführung der melodienreichen Lehär-
ſchen Operette „Der Zarewitſch“ durch die
Künſtlerſchar des Landestheaters berichten wir

Die Jugend tritt an
Geſundheitsappelle im unteren Geiſeltal.

Der Geſundheitsappell der männlichen
Jugend im Alter von 14 bis 18 Jahren findet
für folgende Ortſchaften ſtatt: Beung, Kötzſchen,
Zſcherben, Atzendorf, Geuſa, Blöſien am
Sonnabend, dem 13. Mai 1939. um 15 Uhr,
und am Sonntag dem 14. Mai, um 15 Uhr,
in der neuen Schule in Beunga. An dem
Geſundheitsappell haben alle Jugendlichen, auch
die nicht der HitlerJugend angehören, teilzu
nehmen. Jugendliche, die zu dieſem Appell nicht
erſcheinen, werden beſtraft.

Der Haupkeingang verlegt.
S Kötzſchen. Der Haupteingang zum Kötz-

ſchener Friedhof, der bisher zwiſchen den Halte
ſtellen der Mübag nach Merſeburg und nach
Beunga lag, wurde jetzt aus dem Bereich der
beiden Halteſtellen und der Zugangsſtraße nach
dem Dorfe genommen. Damit iſt eine Erleichte
rung des allgemeinen Straßenverkehrs einge
treten.

„Sachs halte Wacht!“
Kötzſchen. Jn unſerer Kirche findet eine

Filmveranſtaltung am heutigen Abend ſtatt.
„Sachs halte Wacht!“ kommt zur Aufführung.

Gegen die Vorſchrift.
Kötzſchen. Zu einer Verkehrsſtockung kam

es am geſtrigen Tage eingangs der Schillerſied
lung. Ein Lieferwägen überholte mehrere Ge
ſchirre, fuhr nach der überholung ſcharf rechts

und blieb mit einem Ruck ſtehen. Ein Geſchirr
fuhr gegen den Lieferwagen an und konnte ſeinen
Weg nur über den Bürgerſteig fortſetzen, der

im Augenblick von wartenden Fahrgäſten der
Mübag belebt war.

Im neuen Gewand.
Kötzſchen. Die vielbeſuchte Gaſtſtätte Lind

ner, Kötzſchen, hat nach der inneren Renovierung
nun auch äußerlich ein neues Gewand erhalten.

Das Buch kommt zum Volk.
Beung. Auch in unſerer Gemeinde wurde

jetzt eine gediegene Volksbücherei eingerichtet.
Dieſe befindet ſich im Lehrzimmer der neuen
Schule und wird von Lehrer Hautling,
Beuna, geleitet. Die Ausgabe der Bücher findet
jeden Montag, um 20 Uhr, ſtatt. Neben den be
gehrten Romanen hat auch das Buch der Heimat
ſeinen verdienten Platz gefunden.

Beim überholen angefahren.
Benndorf. Jm Ortsteil Körbisdorf ereig-

nete ſich ein Verkehrsunfall. Ein Lieferwagen

Aus demGeiſeltals

Uhr in Lützen ein. Die werden nur
Stunde zur Beſichtigung zur Verfügung ſtehen.
Alle Intereſſenten müſſen ſich deshalb in der Zeit
m bis 16 Uhr auf dem Marktplatz ein
ſftnden!

Aus Naumburg
Ein frohes Richtefeſt

Naumburg. Der dritte Bauabſchnitt der
Wehrmachtsbauten in der Kroppentalſtraße iſt
jetzt beendet. Am Dienstag fand nun das Richte
feſt des Heereszeugamtes ſtatt. Nach dem Richt
ſpruch ſprach der Leiter des Heeresbauamts, Re
gierungsbauaſſeſſor Licht wardt, Begrüßungs
worte. Als Vertreter des Kreisleiters Uebelhoer
war Kreishandwerksmeiſter Weſemann er
ſchienen. Ferner waren Oberſtleutnant Boſſe,
Wehrmachtsfürſorgeoffizier Major Kaehrn,
Oberſtabszahlmeiſſter Bezzel und Bauleiter
Behm erſchienen. Nach Dankesworten über
nahm Oberſtleutnant Boſſe, der Leiter des
Heereszeugamtes, die Bauten für ſeine Behörde.
Muſikaliſche Darbietungen umrahmten die ſchlichte
Feierſtunde. Zum Schluß marſchierten die Teil
nehmer unter Vorantritt des Muſikzuges zum
„Ratskeller“ wo bald ein fröhliches Leben und
Treiben herrſchte.

Es geh nichks verloren.
Naumburg. Eine hieſige Einwohnerin

zählte auf der Straße ihr Geld nach. Dabei fiel
ihr ein Fünfmarkſtück aus der Hand und rollte
in den Kanal. Sie meldete ihr Mißgeſchick ſofort
dem ſtädtiſchen Bauamt. und dank dem Entgegen
kommen dieſer Behörde gelang es auch bald, das
Fünfmarkſtück wiederzufinden und der Verliererin
zurückzugeben

bereits an anderer Stelle. Mit herzlichem
mehrfache Wiederholungen einiger Szenen her
ausforderndem Beifall wurde den Mit
wirkenden auch bei uns aufrichtig gedankt. Die
Überreichung einiger Blumengebinde ſchloß die
Verehrung unſeres Theaterpublikums gegenüber
Künſtlern ein. Lange Winterabende wurden den
Einwohnern durch das begeiſternde Spiel ver
ſchönt. Ob es Schauſpiele oder Operetten waren.
immer vermochte die Darſtellungskunſt der Gau
bühne einen lebendigen Einblick in das Kultur
ſchaffen der Nation zu bieten. Wir ſcheiden des
halb mit Dankbarkeit von dieſer Spielzeit und
ſehen über die Wochen verdienter Erholung der
Rückkehr des Enſembles für den Herbſt erwar
tungsfroh entgegen

Kd9. Wagen auf dem Hindenburgring
Bad Dürrenberg. Wir hatten bereits da

von berichtet, daß am heutigen Donnerstag in
der Zeit von 16.15 bis 16.45 Uhr, die Volks
wagenkolonne in Bad Dürrenberg weilen wird.
Wie wir dazu noch erfahren, werden die Wagen
pünktlich am Hindenburgring eintreffen. Jn
einem durch. Taue abgegrenzten Viereck von
10 10 m nehmen die Wagen dort Aufſtellung
Erläuterungen zu der Konſtruktion und den
Erwerbungsbedingungen werden durch einen
Großlautſprecher gegeben. Ausführliche Druck-
ſchriften über den Hergang des Kaufes, und die
Einrichtungen des Wagens werden ebenfalls er
hältlich ſein. So ſollen auch die Schaffenden
unſeres Badeortes Gelegenheit haben, das
modernſte und in jeder Hinſicht erprobte Fahr
zeug der Deutſchen genaueſtens kennenzulernen.

wollte ein Dreirad überholen, das gerade in dem
Augenblick nach vorheriger Fahrtänderungsanzeige
in eine Toreinfahrt einbiegen wollte. Da der
überholende Wagen nicht ſofort bremſen konnte,
ſtieß er gegen das Dreirad. Es entſtand nur

Sachſchaden.

25 Jahre Handarbeitslehrerin
Mücheln. Ein wirklich ſtilles Arbeits

jubiläum beging vor längerer Zeit die bekannte
Handarbeitslehrerin Fräulein Becher an der
Volksſchule J. 25 Jahre ſind es, die unſere Ju
bilarin, eine Tochter des verſtorbenen Schloſſer
meiſters Eugen Becher, hier tätig iſt. Mit großem
Fleiß und ganzer Hingabe hat ſie während dieſer
langen Jahre den ihr anvertrauten Schülerinnen
die Fertigkeit in ſchönen Handarbeiten gelehrt.
Die Arbeiten haben in mehreren Schulaus
ſtellungen eine Würdigung gefunden. Fräulein
Becher darf es ſich mit als ein Verdienſt an
rechnen, wenn heute mehrere ihrer einſtigen
Schülerinnen Handarbeitslehrerinnen geworden
ſind.

Die Waffe wird geſchärft.
Mücheln. Unſer rühriger Schachverein, der

unter Leitung von Lehrer Schulze ſteht, ver
anſtaltet am Montagabend eine Vortragsfolge
über die Anforderungen, die an einen Schach
kämpfer geſtellt werden. Der Beuch dieſes Vor
trages dürfte lohnend ſein.

Schwindelfrei.
Mücheln. Jn luftiger Höhe an der Haube

des Kirchturms, ſehen wir jetzt Dachdecker mit
Reparaturarbeiten beſchäftigt. Auch am Dach
des Kirchenſchiffes werden ſolche ausgeführt.

Ein froher Tag, von Arbeit unbeſchwertk.
Mücheln. Das Gaſtſtättengewerbe der Orts

ſtellen Mücheln und Geiſeltal-Land feierten den Tag
der nationalen Arbeit am Dienstagabend im Gaſt
hof Bauer. Unter den Gäſten befanden ſich die

Ortsgruppenleiter Mücheln, der Kreisfachgruppen-
walter Und die Kameraden der Wehrmacht. Für
den verhinderten Kreisleiter überbrachte Orts
gruppenleiter Pg. Stiebitz Grüße. Vorträge
eines Quartetts des MGV. trugen weſentlich zur
Hebung der Stimmung bei.

Vorkragsabend des VDA.
Mücheln. Jn einem Vortragsabend des

Volksbundes für das Deutſchtum im Ausland wird
der Dichter Siegfried v. Vegeſack am Montag-
abend von den Schickſalen des baltiſchen Deutſch
tums aus eigenem perſönlichen Erleben erzählen.



Nr. 109. Mitteldeutſchland Merſeburger Zeitung. Donnerstag, den 11. Mai 1933. Seite 9.

v
e

Wem gehört das Armband?
Weißenfels. Am 9. Mai hat ein junger

Burſche bei einem hieſigen Juwelier ein goldenes
Panzerarmband, 585 geſtempelt, abſchätzen laſſen.
Er gab an, er habe das Armband am 8. Mai in
der Bahnhofſtraße in Großkorbetha ge
funden. Da er bei dem Juwelier und auch bei
ſeiner ſpäteren polizeilichen Vernehmung wider
ſprechende Angaben machte, beſteht der Verdacht,
daß das Armband aus einer ſtrafbaren Handlung
herrührt

Wer hat ein ſolches Armband verloren oder
wem iſt es geſtohlen? Sachdienliche Mitteilungen
bei der Kriminalpolizei Weißenfels, Schloß,
Zimmer 112 a, und bei jeder Gendarmerieſtelle.

Einbruch in Weißenfelſer Kino
A Weißenfels. Jn der Nacht zum Mon

tag (8. Mai) wurde in dem „GlorigPalaſt“ hier
eingebrochen. Der unbekannte Täter hat mit einem
pflaſterftein die Glasſcheibe einer Tür ein
geſchlagen und iſt durch die enkſtandene Sffnung
eingedrungen. Es wurde ein Geldbetrag (Wechſel
geld) geſtohlen. Durch das Aufbrechen von Behält
niſſen iſt größerer Sachſchaden verurſacht worden.
Die Ermikklungen der Kriminalpolizei ſind auf
genommen. Sachdienliche Angaben an den Kri
a wereithchaktadtenß, Schloß, Zimmer 112 a, er

en.
Radfahrer aufpaſſen

Weißenfels. An der Ecke Seume-Frieden
ſtraße fuhr ein jugendlicher Radfahrer gegen
einen Laſtkraftwagen. Der Radfahrer wurde ver

und dem Krankenhaus zugeführt. Das Fahr
wurde zertrümmert.

Zu Pfingſten iſt Quas
A Runtkhal. Hier hat ſich eine Pfingſtgeſell

ſchaft gebildet, die zu Pfingſten nach altem
Brauch eines Quas veranſtalten will.
Ortsfachſchaft für Gebrauchshunde

Die erſte Prüfung ein Erfolg.
Hohenmölfen. Jhwe 1. Schuzhund Prüfung

veronſtaltete die erſt ſeit einem halben Jahre be
junge Ortsfachſchaft der Fachſchaft für

Hohenmölſen. Die Prüfungs
ergebniſſe waren folgende: 92 Punkte und das
höchſte erreichbare Prädikat „Sehr gut“ deutſcher
Schäferhundrüde „Laſſo vom Raudental“, Beſitzer
Herbert Fiſcher (Hohenmölſen); 90 Punkte und
ebenfalls das Prädikat „Sehr gut“ Dobermann
rüde „Jack“, Beſitzer Ernſt Körner (Granſchütz),
90 Punkte und „Sehr gut“ deutſcher Schäferhund
vrüde „Cuno von Keutſchen“ Beſitzer Otto Berger
(Jaucha), 88 Punkte und Prädikat „Gut“ Dober

n. „Aſta“, Beſitzer Karl Dworatzek
ählitz), 87 Punkte und Prädtkat „Gut“ Rieſen

ündin „Rent“, Beſitzer Hermann Krüger
Wählitz). Als Anerkennung wurde den Beſitzern
eine Urkunde verliehen.

Wiederimpfen am 16. Mai.
A Döbris. Am 16. Mai findet durch das

Stoatliche Geſundheitsamt Weißenfels im Gaſthof
Sachſe das Wiederimpfen ſtatt für alle Knaben
und Mädchen, die im Jahre 1927 geboren ſind.
Am 23. Mat iſt Nachſchau.

Heute abend Hrksgruppenſchulüngsabend.
A FKötklichanu. Heute abend iſt bei Pg. Poſpi

ſchil in Köttichau ein Ortsgruppenſchulungsabend,
an dem alle Parteigenoſſen teilzunehmen haben.
Auch Gäſte können zugegen ſein.

Neuer Lehrer.
A Oſterfeld. An unſere Schule iſt der Lehrer

Gerlach von Kleinliebenau verſetzt
worden und hat ſeine neue Lehrſtelle bereits
angetreten.

Schweinemarkt in Oſterſeld.
eld. Der Auftrieb zum letzten

Schweinemarkt war gut. Wegen des ſchlechten,
regneriſchen Wetters aber waren nur in be
ſchränktem Umfange Käufer erſchienen, ſo daß
der Amſatz nur mäßig war.

Abſchied von Pg. Schenke
Einführung des neuen Ortsamtsleiters der NSV.

ATeuchern. Jm „Ratskeller“ fand eine
Tagung der Amtsträger der NSV.Ortsgruppe
ſtakt. Es galt, Abſchied zu nehmen von dem
ſcheidenden Ortsamtsleiter Pg. Schenke und
den neuen Ortsamtsleiter Pg. Ko einzu
führen. Neben Kreisamtsleiter Pg. Voeſte,
Weißenfels, war auch der Ortsgruppenleiter
Pg. Kormann anweſend. Kreisamtsleiter
Voeſte dankte dem ſcheidenden Ortsamts-
leiter für ſeine aufopfernde Arbeit, die er ſeit
Beſtehen der NSV. geleiſtet habe. Gerade in
den Jahren 1933/34 galt es, ſchwere Aufgabenzu 1öſen. Beſte Wünſche begleiten den Orts
amtsleiter Schenke, der nun nach Schkopau be
rufen wurde, um dort das Amt des Bürger
meiſters zu übernehmen. Der Kreisamtsleiter
führte darauf den neuen Ortsamtsleiter Pg.
Waldemar Koch ein und bat, ihn zu unter
ſtützen. Mit herzlichen Worten verabſchiedete ſich
Pg. Schenke und ſtattete allen Helfern den
Dank ab. Beſonderer Dank gebühre dem gleich
falls aus unſerer Ortsgruppe geſchiedenen Pg.
Bengs, der hier als Kaſſenwalter tätig war
und die Ortsgruppe mit gründete. Der neue
Ortsamtsleiter Koch dankte für das entgegen
gebrachte Vertrauen und gelobte, ſeine Arbeit
im Sinne des Führers zu vollbringen. Danach
widmete Ortsgruppenleiter Pg. Kormann

Landkreis Weißenfels

dem ſcheidenden Pg. Schenke herzliche Worte der
Anerkennung und überreichte ihm ein. Anerken
nungsſchreiben. Er dankte auch dem Pg. Koch,
der nut ſein Amt als Organiſationslefter der
Parteiortsgruppe mit dem gleichfalls verant
wortungsvollen Amte des Ortsamtsleiters der
NSV. vertauſcht.

Die letzte Theateraufführung
H. Teuchern. Die letzte Theateraufführung
für die Mitglieder des Theaterringes der NS.
Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“ findet am
Montag, dem 22. Mai, in der Schauburg ſtatt.
Zur Aufführung gielangt durch das Mitteldeutſche
Landestheater Frang Lehars unſterbliche Operette
„Der Zarewitſch“.

Der Sthießſtand in heißen
ſoll noch in dieſem Monat gebaut werden.

HK Theißen. Jn der Monatsverſammlung des
Schützenvereins im Gaſthaus Melzer wurde be
ſchloſſen, mit dem Bau des neuen Schießſtandes
noch in dieſem Monat zu beginnen. Die Vereins
meiſterſchaft wurde am 7. Mai in Zeitz ausge
tragen, und zwar auf den dortigen Schießſtänden
der Schützengilde. Vereinsmeiſter wurde Kamerad
Trinkaus mit 150 Ringen, Pokalſieger Kame
rad Ruppert mit 120 Ringen und Altersſchütze
Kamerad Schädel mit 102 Ringen. Am Sonn
tag, 14. Mai, 14 Uhr, findet bei Kamerad Melzer
das Opferſchießen des Deutſchen Schützenverban
des ſtatt. Es wird zugunſten einer Schießſtand
bauhilfe durchgeführt. Zu dieſem Schießen ſind
Wer rmatiowen die das Schießen pflegen, ein

n.

Jmpftage 16. und 23. Mai
A Theißen. Das diesjährige Jmpfen wird am

Dienstag, 16. Mai, im Gaſthof Sachſe ſtattfinden
und wird vom Staatlichen Geſundheitsamt
Weißenfels durchgeführt. Alle Erſtimpflinge, alſo

1938 geborene, und alle rigen 1927 ge
borenen, haben zu erſcheinen. Eine Woche ſpäter,
am 23. Mai, wird die Nachſchau ſtattfinden.

Kriegerkameradſchaft Theißen
KTheißen. Beim Appell der Kriegerkamerad-

ſchaft hielt Kamerad Haupt einen intereſſanten
Vortrag über „Waffendienſt bei der Jnfanterie“.
Der Kameradſchaftsführer hielt einen Bericht über
die am 23. April in Weißenfels durchgeführte
Frühjahrstagung des Kreisverbandes und den
Ausflug im Juli nach Eger und Karlsbad.

Tetſtrahler
h

SeRund umenuerfurt

Die Woche des Luftſchutzes
O QHuerfurk. Die aus Anlaß des ſechsjährigen

Beſtehens des Reichsluftſchutzbundes auch hier
zur Durchführung kommende Woche des „Luft

Die ſezfe Minrichtfong in Ostferfeles
Der Chroniſt berichtet

M OHſterfeld. Gottlieb Tiſchner, Wollen
kämmer zu Kleinhelmsdorf, wurden den 14.. Ja
nuar 1764 um Abendszeit auf den Walpern-
hainer Feldern erſchlagen und den 17. d. M. von
dem Amte zu Eiſenberg gerichtlich aufgehoben.
Der ganze Kopf nebſt Geſichte iſt zerſtochen ge
weſen; über 500 Taler an Geld ſoll der Mörder
bei ihm gefunden haben. Die Menge Volks, die
bei ſeiner Beerdigung zugegen geweſen, iſt un
beſchreiblich, da über 100 Perſonen auf dem
Gottesäcker haben ſtehen müſſen, die nicht in die
Kirche gegangen. Der Mörder war Johann
Heinrich Prinz aus dem Bambergiſchen. Den
23. Januar käm er zu Haft. Den Mord hatte
er mit einem Steine ausgeführt und 19 Löcher
geſchlägen. Er wurde von oben herunter ge
rädert und aufs Rad geflochten.

So berichtet der Chroniſt. Der Mörder wurde
übrigens am 2. November 1764 in Oſterfeld hin

In den Akten der Schmiede undgerichket.
Wagnerinnung fand ſich ein Bericht, in dem der
damalige Obermeiſter die Vorbereitungen zu der
Hinrichtung ſchildert. Der Bericht lautet:

„Als Anno 1764, den 2. November, eine Exe
kution an einem armen Sünder nahmens Heyn
rich Printz ſolt vollzogen werden, welcher Mord
tat und Straßenraub halber ſolte gerädert wer
den, alſo war von Nöthen ein neues Hochgericht
oder Juſtiz von den Löbl. Zimmer, Wagner und
Schmiede Handwerk auf Befehl des Hl. Dom
propſt Tit. Tit. v. Hopffgarten, und hieſigen Ge
richts Vogt H. Doct. Lepſius aufzurichken und
zu verferkigen. Dieſes geſchah am 30. und 31.
Oktober gemeldeten Jahres: Daß Löbl. Schmiede
Handwerk würde an vorgemeldeten 30ten Octob
ſo wohl Statt als Land Meiſter und geſellen
früh um 7 Uhr in des Ober Meiſters Behauſung
gefordert bey Strafe. Als wir nun beyſammen
waren, gingen wir baar weiße hinunter auf den
Steinweg zu unterſt. Jn der Hand habenden
Huff- Hammer und Schurtzfell für, und empfingen
das Zimmer Handwerk auß Naumburg, da dann
die Muſicanden Kamen mit ihren Jnſtrumenten
zu blaßen und die Tambor mit ihrem Spiel zu
ſchlagen vorangingen, die Handwerker hintennach,
da die Bürgerſchafft auf dem unterſten Markt
unterm gewehr ſtunden, uns in die Mitte
Nahmen, hierauf auf den Vieh Markt zu den
angefahrenen Holze führten und einen Kreiß for
mierten. Da der Hl. Gerichtsvogt H. Doct. Lep
ſius ſeine anrede that und jm Nahmen des Hoch
würdigen Dompropſt v. Hopffgarten zu Naum-
burg die drey erſten Hiebe thät, desgleichen auch
von den andern Gerichts Perſonen. Hernach
nahm uns beyte Handwerker als Schmiede und
Wagner, die Bürgerſchaft ſo unter den Gewehr
ſtunden, in die Mitte und Muſicierten wieder
herin in die Statt auf den Markt, die Bürger
gingen Nach Hauſe, die Dompropſteygerichten
kamen in des Ober Mſtr. Behauſung derer
Schmiede, die drey Erſten Schläge zu thun mit
den neuen Hammer, welchen der Ober Meiſter
mit folgender anrede den Herrn Gerichts Vogt
Hl. Doct. Lepſius übergab:

„Demnach auch von den wohl. Löbl. Dom
propſtey gerichten allhier die hieſige Schmiede
Innung erfordert worden, die neu zu errichtende
Juſtiz und Hochgerichte nebſt einen Ehrbahren

Zimmer und Wagner Handwerk mit verrichten
zu helfen, ſo wird von dem geſamten Schmiede
Handwerk nachgeſuchet, das von den Hl. Gerichts
Vogt Hl. Doct. Lepſius im Nahmen eines Hoch-
würdigen Dom, Kapitels des Hl. Dompropſt zu
Naumburg und der hieſigen Dompropſteygerichte
allhier ſowohl bei verfertigung der Ketten,
Klammern, rincken und Nagel, als auch ander
hergebrachten Gewohnheit nach der erſte Schlag
geſchehen möge, damit nicht unſrer Jnnung oder
den unſrigen ein Vorwurf gemacht werden Könne.“

Da der Hl. Gerichts Vogt den Hammer über
nahm und die drey erſten Schläge thät, wie auch
die übrigen Gerichts, Perſonen. Da den daß
Schmiede Handwerk an ihre arbeit ging und
vorgeſchriebene Stücke verfertigte.

Fünf nagel mit rincken, eine 54 Elle lang.
2. Einen nagel mit einem breyten Kopf der-

gleichen Läng; durch den Körper Kopf.
3. Einen Spitz Hammer durch den Körper

Kopf das Loch zu ſchlagen.
4. Eine Kette von vier, und eine von zwey

Ellen lang, darzu vier doppelhaſpen.
5. An das Rath, worauf er zu liegen kam ſechs

Klammern, zwei Sepegrincken und vorne
einen orthrincken.

6. An das Stoßrath ſechs Klammern und zwey
Seperincken.

7. Den Hammer, womit die gerichten die erſten
Schläge thaten.

Nota: Dieſes wurde von dem Handwerk zum
vorauß gemacht, weil ſolcher gleich gebraucht
wurde wen das Handwerk zuſammen kam. Vor
dieſe Stücke zu verfertigen hat das Handwerk be
kommen Eylf Thaler.

Nota Das lege rath haben beyte Handwerke
als die Schmiede und Wagner als Geſellen und
Meiſter hinauß getrieben an das löbl. Zimmer
Handwerk und ſolches übergeben. Das Stoßrath
und übrige verfertigte Arbeit iſt in des Ober-
meiſters Werkſtatt auf befehl der Dompropſtey
gerichten liegen blieben bis den Tag der Exe
kution.“

Die Schilderung nennt dann auch noch die
Namen der fünf beteiligten Stadtmeiſter von
Oſterfeld, ſowie die neun zur Jnnung gehörenden
Landmeiſter und den Namen eines Geſellen. Es
ſind die Orte Geſtewitz, Prießnitz, Pötewitz,
Stößen, Poſſenhayn, Kiſtritz, Schönburg und die
Eſpig Schmiede bei Thierbach genannt.

Aus dem ganzen Wortlaut können wir weiter
entnehmen, daß ſolch ein Gerichtsfall immerhin
ein Ereignis war. Die Hinrichtungen wurden in
aller OHffentlichkeit vorgenommen. übrigens
ſcheint dieſe Hinrichtung die letzte in HOſterfeld
geweſen zu ſein, denn über einen ſpäteren Fall

nichts bekannt. Als Preußen dann 1815 unſer
ebiet übernahm, wurde dem kleinen Gericht die

höhere Gerichtsbarkeit genommen und blieb nur
als Kreisgericht beſtehen. Da die Dompropſtei,
der ja die Buürg gehörte, nun nichts mehr mit
dem Gericht zu tun hatte, wurde es nach dem
Rathaus verlegt. Das Gefängnis befand ſich im
Hauſe Kirchberg 1. Erſt als 1878 die Stadt Oſter
feld Beſitzer der Burg wurde, wurden die Räume
an die Juſtizbehörde vermietet, die am 1. Oktober
1879 einzog. Seitdem ſind die Gebäude an der
Burg Sitz des Amtsgerichts.

ſchutzes“ hat der Kreisſtadt auch ihren äußeren
Stempel aufgedrückt. An den Schnittpunkten
des Verkehrs hat man Transparente mit ent
ſprechenden Aufſchriften über die Straße gezogen.
Am Dienstagabend hatten ſich die Warte der
Luftſchutzorganiſation in der Aula der Städtiſchen
Oberſchule verſammelt, um aus berufenem Munde
die Richtlinien und Anweiſungen zur Stärkung
der beſtehenden Organiſation entgegenzunehmen.
Jn den Schulen wurden die Schüler und Schüle
rinnen der oberen Jahrgänge auf das Weſen und
den Zweck des Luftſchutzes hingewieſen, wie auch
entſprechende Alarmübungen zur Durchführung
kamen. Der Freitagabend wird dann im großen
Saale des Stadtſchützenhauſes in einer großen
Verſammlung der Frauenorganiſationen dem Ge
danken „Die Frau im Luftſchutz“ Rechnung tragen.
Jhren Abſchluß wird dann die Luftſchutzwoche in
einem Kameradſchaftsabend im großen „Bär“
Saale finden, wobei Wiſſenswertes über den
Luftſchutz mit Heiterem abwechſeln wird.

Stärkt das Note Kreuz
O Querfurt. Das Deutſche Rote Kreuz hielt

im Saale des Gaſthauſes „Stern“ unter der Lei-
tung von Bürodirektor Träkhner eine Ver
ſammlung ab. Da der Redner des Abends,
Hauptmann Weſche, verhindert war, ſprach Feld
führer Janecke über den Aufbau des Deut
ſchen Roten Kreuzes. Jn den Mittelpunkt ſeiner
Ausführungen ſtellte er die Tatſache, daß das
DRK. vom Führer mit den Aufgaben des Sani
tätsdienſtes bei der Wehrmacht betraut worden
iſt und zeigte, wie dementſprechend auch ſein
neuer Aufbau vorgenommen worden iſt. Der
Redner ging dann auf die Aufgaben der Gliede-
rungen näher ein und ſchilderte u. a. die Pflich-
ten der Schweſternſchaften beim Luftſchutz, beim
Bereitſchaftsdienſt, bei der Heranbildung des
Nachwuchſes uſw. Nach einer Pauſe ſprach dann
Bürodirektor Träthner über die Aufgaben
der Ortsgemeinſchaften und über die Beſchaffung
von Arbeitsmaterial. Zum Schluß plauderte
Frl. Hermann in ſehr netter Weiſe über
ihre Erlebniſſe auf der Landesführerſchule in
Rudolſtadt.

Alle Abzeichen verkauft.
O Querfurt. Bei der am Sonntag durch

geführten Sammlung der HitlerJugend für das
Deutſche Jugendherbergswerk konnten in Querfurt
die zugeteilten 1500 Abzeichen reſtlos verkauft
werden.

S demzeitzerCand

Umgehungsſtraße
dem Verkehr übergeben

z Zeitz. Die Umgehungsſtraße am Langen-
verger Vorſpannberg, die ſeit zwei Jahren im
Bau war, iſt heute dem Verkehr übergeben
worden. Jn Langenberg war ſchon immer eine
größere Kurve eine beſondere Gefahrenquelle.
Auf der Reichsſtraße 2 Berlin Leipzig Gera--
München war der Verkehr für ſchwere Laſtzüge
geſperrt, die über Ronneburg und durch das
Elſtertal über Croſſen umgeleitet wurden. Daher
hat man die Umgehungsſtraße gebaut, die bei
dem Dorf Wacholderbaum von der Reichsſtraße 2
abzweigt und in einer ſanften Kurve und bei
mäßigem Gefälle am Stadtrand von Langenberg
wieder in die alte Reichsſtraße einmündet. Die
neue Straße iſt elf Meter breit und hat beſon
dere Radfahrwege.

Hochbekagk.
z Zeitz. Das achte Lebensjahrzehnt vollendete

am Mittwoch Frau Helene Müller geb. Danz,
Hoſpital.

Meiſterprüfung beſtanden.
z Zipſendorf. Vor der Prüfungskommiſſion

der Handwerkskammer in Halle beſtand der Elek
triker Horſt Schulze die Meiſterprüfung im
Elektrohandwerk.

Film „Mario“ in Kayng,
z Kayna. Die Gaufilmſtelle bringt am 12. Mai

(Freitag) im „Bellevue“ den Film „Mario“ zur
Aufführung. Um 16 Uhr findet eine Jugend
vorſtellung ſtatt.

MaiAppoll
der Kriegerkameradſchaft Rehmsdorf.

z Rehmsdorf. Der Mai-Appell der Krieger
kameradſchaft ſtand im Zeichen des propagan
diſtiſchen Einſatzes für die Aufgaben des NS.
Reichskriegerbundes. Nach Bekanntgabe einiger

Man kann auf 2 Arten braun werden:
1 Allmöhlich on die
Sonne gewshnen,

mit NIVEA- CREME
2. longe in der Sonne
bleiben und schnell
broun werden! Dann
broucht mon NIVEA-
ULTRA-Ol mit dem
verstärkten lichtschutz

interner Angelegenheiten wurde ein Schmalfilm
vorgeführt, in dem recht anſchaulich und hiſtoriſch
getreu die Entwicklung bis zum NS. Reichs
kriegerbund dargeſtellt war. Ein zweiter Schmal
film zeigte unſere deutſche Wehrmacht.

JInmpftag in Döbris.
z Döbris. Am Dienstag, 16. Mai, findet im

Gaſthof Sachſe die Jmpfung der Erſtlinge ſtatt.
Das Jmpfen wird vom Staatlichen Geſundheits
amt durchgeführt.

Anfall auf der Straße
2 Profen. Der Ziegeleiarbeiter F. von hier

wurde auf der Provinzialſtraße in der Nähe von
Reuden von einem Perſonenkraftwagen erfaßt
und ein Stück mitgeſchleift. Die Verletzungen ſind
erheblich.

en Beaus Je Pierrettch, Obsthuchen urd tcurm ort
S zum Grundteig brauctien Sie: *008 vut 4 kier, knapp 2 l Milch

(Margarine). 2 Päckchen De. Oetker Soſien- 1 k9 Weizenmeht,
400 g Jucker,

hcridler sonen portofret von

Dr. u OetRer Bielefeld

pulver Danillegeſchmach, 2 Pächchen Dr. Oetker „Backin“
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Wir gehen auf Fahrt
H. Br. Jm Sommer iſt für jeden rechten

Jungen und jedes Mädel die Zeit, wo der Affe
gepackt wird und ſie mit ihren Kameraden und

Kameradinnen auf Fahrt oder in ein Lager
gehen. Welch herrliche Stunden haben wir Merſe
burger ſchon in den Zelten und Jugendherbergen
verbracht. Nimmt es da Wunder, wenn auch in
dieſem Jahre wieder viele darauf brennen, daß
endlich der Abfahrtstag herankommt. 14 Tage
Erholung in einem ſchönen Teile unſeres großen
Vaterlandes.

Die heutige Beilage ſoll von den Erlebniſſen
in den Zeltburgen der Jugend in den vergangenen
Jahren Zeugnis geben, ſoll noch einmal all die
ſchönen Tage wachrufen in jedem, der mit in
Kärnten oder in Mecklenburg war und ſoll jenen,
die noch nicht mit im Lager waren, die Schön
heiten ſolchen Lebens zeigen.

Jn dieſem Jahre fahren nun die Merſeburger
Jungen und Mädel nach Thüringen,
Baden, in den Schwarzwald und in die
ſchönſten Orte unſeres Gaues. Sie werden dort
die Heimat und Großdeutſchland erleben, werden
voller neuer Eindrücke an ihre Arbeitsplätze
zurückkehren und ſich dann auf das nächſte Jahr
freuen.

Schon heute helle Begeiſterung
„Pimpfe, unſer Jungzug muß eine Fahrten

gruppe für die diesjährige Sommergroßfahrt
ſtellen. Jch erwarte, daß Jhr alle mitmacht.“

Große Begeiſterung herrſcht unter den Pimpfen,
als ihr Jungzugführer dieſe Worte zu ihnen
ſpricht. Jetzt heißt es für alle: Vorbereitungen
treffen. Zuerſt muß das ſchwierigſte Problem, die
Geldfrage, gelöſt werden. Die Sparkaſſe hat dafür
die Sparaktion für Fahrt und Lager geſchaffen.
Jeder Junge hat eine kleine Sparbüchſe be
kommen. „Karl, klappert deine Büchſe ſchon?“
fragt Rolf ſeinen Kameraden. „Na klar, ich habe
doch ſchon faſt den ganzen Fahrtenbetrag zu
fammen.“ Doch nicht alle ſind in dieſer glück

lichen Lage. Hans zum Beiſpiel kann beim beſten
Willen nicht den vollen Betrag aufbringen. Hier
ſpringt die Gemeinſchaft ein. Silberpapier
wird verkauft und dient neben den Spenden von
Vätern, die geldlich etwas beſſer geſtellt ſind, dazu,
eine Reihe von ärmeren Kameraden mit auf
Fahrt zu nehmen. Doch nicht der ganze Jungzug
kann mit auf Fahrt gehen, ſondern nur die, die
ſchon an einem Lager teilgenommen haben. Die
anderen Kameraden gehen während dieſer Zeit in
das Großlager des Jungbannes. Nun müſſen noch
Ausrüſtungsgegenſtände beſorgt werden. Die
einen entdecken noch einen „Affen“ von ihrem
Vater auf dem Boden, andere haben ſie zu Weih
nachten bekommen Nach und nach wird Stück
für Stück beſchafft und bald iſt jeder feldmarſch

G

Im Zelklager

mäßig ausgerüſtet. Vor einem Dienſt meldet
ſich Walter bei ſeinem Jungzugführe: „Meine
Eltern wollen nicht, daß ich mit auf Fahrt gehe.“
Der Jungzugführer ſpricht mit Walters Mutter.
„Wenn meinem Sohn auf der Fahrt etwas paſ
ſiert?“ „Wir haben einen Feldſcher mit und in
ſchwereren Fällen wird ein Arzt zu Rate gezogen.“
Auch den Einwand, daß der Junge vielleicht nicht
genug zu eſſen bekommt, läßt die Mutter fallen
und gibt für ihren Sohn die Zuſage. Ähnlich iſt
es bei anderen Eltern. überall fallen die Hinde
rungsgründe zuſammen.

Noch einige Monate, dann wird der geſamte
Jungzug auf Fahrt oder ins Lager gehen und
das weite ſchöne deutſche Land kennenlernen.

H. S.

Zeichnung von Gellert Merſeburg.

Merseburger Jungmäcdel auf GroBßfahrt
Der Zug lief Mittag im Bahnhof Claus J

thal-Zellerfeld ein. Heraus ſprangen wir
10 luſtige Jungmädel, ſchwer bepackt. Jn Eil
ſchritten ging es zur Jugendherberge Zellerfeld,
welche direkt im Walde lag. Dort ließen wir uns
14 Tage häuslich nieder. Die Herbergseltern,
welche uns ſehr freundlich empfangen hatten,
ſtellten uns eine ſehr große Veranda zur Ver
fügung. Der Wald lag in greifbarer Nähe. Die
Bewohner ſahen uns gleich den erſten Tag ſehr
freundlich an und ſchmunzelten über unſere ſchwer
bepackten „Affen“ und über unſere fröhlichen
Weiſen, welche wir durch die herrliche, friſche
Harzluft ſchmettern ließen. Jn der Jugend
herberge hatten wir den großen Schlafraum für
uns allein. Natürlich hatten wir uns alle im
I. Stockwerk, d. h. im oberen Bett einquartiert.
Doch wir ſollten nicht lange allein bleiben. Zwei
fröhliche Magdeburger Mädels, welche durch den
ſchönen Harz wanderten, teilten mit uns 2 Nächte
den Schlafſaal. Wir waren in unſerer Ausge
laſſenheit ihnen nicht viel über. Unſer Retich
hatte das Glück, ſeinen Geburtstag im ſchönen
Oberharz verleben zu können. Wir geſtalteten den
Geburtstag zu einem wahren Feſttag, an denen
natürlich die beiden Mädels mit teilnahmen. Wir
konnten durch eine geradezu fabelhaft geratenen
Rührkuchen unſerer Kochkunſt ein gutes Zeugnis
ausſtellen. Leider gar zu ſchnell war das Meiſter
ſtück verzehrt. Am nächſten Tag gings nach dem
Spiegeltal. Ein herrlicher Waldweg führte uns
dorthin. Wir kamen an den Waſſerfall und mit
dem Auge vergleichbarer Spiegeltaler See vorbei.
Wir hatten uns einen männlichen Begleiter mit
genommen, nämlich einen Hund „Lux“. Zuerſt
badeten wir im See. Auch Lux erfriſchte ſich
durch ein kühles Bad. Er bekam gar nicht genug.
Immer und immer wieder mußten wir ein Stück
Holz hineinwerfen. Doch wir fingen bald an zu
frieren, ein Dauerlauf machte uns ſchnell wieder
warm. Auf dem Heimweg ſuchten wir ein Jung
volklager auf.

Auf ſtaubiger Landſtraße zogen wir unter
fröhlichem Geſang Richtung Ockertal, zu.
Unſere Schatten, d. h. 3 Dorffungen (natürlich
Jungvolk) marſchierten in diskreten Abſtänden
hinter uns her. An einem luſtig plätſchernden
Bach wurde die erſte Raſt gemacht. Wo man
ſonſt noch die fröhlichen Lieder hörte, vernahm
man jetzt nur das Schmatzen der hungrigen
Mädels. Nach kurzer Raſt ging es weiter im
fröhlichen Marſchtempo. Bald hatten wir das
liebliche Ockertal mit ſeiner ſo luſtig dahinfließen
den Ocker erreicht. Die Ocker bahnt ſich ihren
Weg durch gewaltige Felsblöcke Dieſe lockten zu
ſehr, auf ihnen herumzuſpringen und wir ließen
uns tatſächlich verlocken. Doch wir wollten heute
noch weiter nach dem Romker Waſſerfall. So
mußten wir von dem ſchönen Spiel ſcheiden. Doch
es gab ja noch einen Heimweg. Romker
Waſſerfall! Es kam leider recht wenig
Waſſer herunter. Doch wir wollten da ſchon ab
helfen. Oben am Waſſerfall bauten wir eine Tal
ſperre. Wir ſchleppten Erde und große Steine
herbei, welche zum Auffüllen dienten. Als das
Meiſterſtück vollendet war, wurde es erſt einmal
richtig bewundert. Unterdeſſen hatte ſich das
Waſſer ſchon bis zur Kniehöhe geſtaut. Mit einem
ſchnellen Ruck wurde die Sperrmauer aufgeriſſen.
Wie elektriziert. warfen die unten weilenden
Menſchen ihre Blicke nach oben. Wir aber lachten
uns natürlich eins ins Fäuſtchen.

Rückweg! Wieder kamen wir an den ver
lockenden Steinen vorbei. Diesmal wurde länger
Raſt gemacht. Doch wir ſollten nicht lange im
Trocknen bleiben. Die Jungen konnten es nicht
unterlaſſen. uns zu necken. Neben unſeren Bück-
lingskopf, welcher gerade recht vorſichtig und zier
lich mit erhobenem Röckchen von einem Stein
zum anderen glitt plumvſte vlößlich ein großer
Stein ins Waſſer und machte unſeren Bücklinas-
kopp von oben bis unten pitſche.patſchenaß.
Doch das Glück ſtand noch anderen bevor. 3 Mä

dels mußten noch mit einem unfreiwilligen Bad

Bäder.

Anſere Fahrt in den Oberharz
vorliebnehmen. Doch die anderen zogen kurzer-
hand ohne Rückſicht auf die vorbeifahrenden
Autos ihre Röcke aus und nahmen freiwillige

Es war doch zu ſchön, ſich von den
Stromſchnellen ein ganzes Stück treiben zu laſſen.
Doch ein Regenguß (ein paar Tröpfchen) holte
uns aus dem Waſſer. Die Sachen wurden ſchnell
ausgerungen und wieder angezogen. Ein ſchneller
Dauerlauf machte uns bald wieder warm.

Auch können wir uns rühmen, auf dem
Brocken geweſen zu ſein, und zwar mit prima
Ausſicht und herrlichem Wetter (natürlich: wenn

Engel reiſen). Am nächſten Tage faulenzten wir
im herrlich gelegenen Waldbad herum.

Wer erſt einmal im ſchönen Harz iſt, der
möchte am liebſten gar nicht wieder nach Hauſe.
Auch uns 10 Jungmädel ging es ſo. 14 herrliche
Tage, die leider zu ſchnell vergangen ſind, haben
wir dort verlebt. Wir wohnten in einer reigen
den Jugendherberge direkt am Wald. Ausge
rechnet wir hatten das große Schwein, ganz allein

als erſte Mädels dort anzukommen, und wir
konnten alle von der ſo beliebten erſten Etage der
Betten Beſitz ergreifen. Warum gerade ſie ſo ſehr
beliebt iſt, na darüber ſchweigt des Sängers Höf
lichkeit. Ganz unſeren Hausfraulichen Anſprüchen
entſprechend hatten wir eine eigene Küche. Wir
kochten ſelbſt.

Alſo, daß wir nun furchtbar gefaulenzt hätten,
davon konnte man nichts ſagen. Faſt jede hatte
ein Amt. Unſer kleiner Adju ſah jeden Morgen ſo
um 6 rum wie ein kleiner Schornſteinfeger aus,
denn er hatte das reinliche Amt, Feuer anzit
machen. Aber trotzdem das Feuer noch ſo ſchön
brannte, wurde aus unſerem Morgenkafſee doch
nichts mehr als „Bliemchen“. Unſere Opern
ſängerin und der Rettch hatten eiegntlich das
ſchönſte Amt. Sie mußten einkaufen gehen und
dabei konnte man ſich ſo ſchön, na ja ſeitwärts
in die Büſche ſchlagen und die köſtlichen Zugaben
verzehren. Unſer Dukatenmännchen ſollte jeden
Morgen den Tiſch decken, der jedoch, da er an zu
feſten Schlaf litt, nie gedeckt war, wenn der Kaffee
ſerviert wurde. Nebenbei bemerkt, wir hatten
eine herrliche Holzveranda, auf der wir alle
unſere Mahlzeiten einnahmen. Damit wir tüchtig
umhertollen konnten, hatten wir uns vorgusge
ſehenerweiſe „Räuberzivil“ mitgenommen. Berge
kletterten wir mit großer Vorliebe und im
Turnanzug und hochgeſchlagenen Röcken. Wenn
irgend jemand kam, meldete die erſte: „Menſch in
Sicht.“ Jdeal waren für uns die Heidelbeeren.
Sie waren ja auch ſchon ſo ſchrecklich groß. Wie
graſende Kühe zogen wir an den betreffenden
Stellen entlang und dann dauerte die Wanderung
mindeſtens 3 Stunden länger. Einmal brachte
uns das Umhertollen aber ein kaltes Bad ein.
Wir balancierten, wie wir ſo ſchrecklich gern

taten, auf den großen Steinen in den Bächen
herum und jupptich, da rutſchte man mit den
zweckenbeſchlagenen Schuhen auf den glatten
Steinen aus Und man ſaß mitten im kühlen Bäch
lein und ließ ſich von den kleinen Wellen um
plätſchern. Das Trocknen der Kleider und ſich
ſelbſt überließ man der lieben Sonne, die an all
dieſen Tagen ſo fleißig geſchienen hatte. Den
größten Eifer brachten wir dem Erklettern der
aufgehäuften Felſenſteine entgegen. Wer den
ſchwierigſten Weg hoch und wieder runter kam,
war eben ein guter Kletterer und niemand ließ
es ſich nehmen, etwa unten ſtehen zu bleiben und
zuzuſchauen, wie die anderen mit Mühe oben an
kamen. Aber dieſe Leute, die bisher uns nur als
„Räuberziviliſten“ kennengelernt hatten, ſollten
uns auch einmal in unſerer ſo hübſchen mädchen
haften Kleidung ſehen. Vor allen Dingen die vor
nehmen Hahnenkleer Kurgäſte. Wir zogen unſere
weißen Kleider mit den bünten Kanten und blauen
Miedern an, ſteckten unſere Füße in weiße
Söckchen (denen das recht ungewohnt vorkam, man
ging ja meiſt nur barfuß in Schuhen), banden
weiße Haarſchleifen in unſere Zöpfe und gaben
in Hahnenklee mächtig an. Wir wurden natürlich
ſehr bewundert und geknipſt. Na ja, das laſſen
wir uns ſchon gern mal gefallen. Ein bißchen
Stolz waren wir doch auf unſere ſelbſtgeſtickten
weißen Feſtkleider.

Auf der Elbe mat anders
Geld hatten wir nicht, aber mit dem Dampfer

wollten wir trotzdem fahren. Am Karfreitag
waren wir mit dem Rad gekommen, geſtern
waren wir gelaufen, und heute war eine Dampfer
fahrt fällig Abwechſlung muß ſein!

Wir laufen an der Ufermauer bei Bad
Schandau entlang da liegt ein ſchneeweißer
„Salondampfer“ von irgend ſo einer Dampfſchiff
fahrtsgeſellſchaft. Aber „ſalonfähig“ waren wir
nun leider nicht ganz, und vor allem waren uns
die Preiſe viel zu „ſalonmäßig“!

Da faßt mich Horſt plötzlich am Arm: „Du,
da unten, ſieh mal, der Frachtdampfer da; der
qualmt ja, als ob er gleich Ha, ich verſtehe
wir rennen hin, und „frech“, wie wir nun mal
ſind, gehen wir einfach „an Bord“. Aber dann
ſind wir ſchön brav und fragen höflich den Mann,
der da einen Eimer voll Waſſer nach dem anderen
aus der Elbe holt und auf die eiſernen Decks
planken kippt, um auch den letzten Schmutzflecken
fortzuſpülen, ob wir nicht mal den Kapitän
ſprechen könnten.

„Ja, dort kommt er gerade!“ Wir grüßen und
fragen, ob er uns nicht vielleicht mal ein Stück
mitnehmen könnte „Jch kann euch die Er
laubnis nicht geben; da müßt ihr dort drüben im
Büro mal fragen“, ſagt er. Wir nichts als hin
über in das bezeichnete Haus. Hier wird uns ge
ſagt, das man uns keine Erlaubnis geben könne;
wir müßten das ſchon mit dem Kapitän ſelbſt
abmachen.

„Aber der ſchickt uns ja gerade zu Jhnenk“
„Na, wie weit wollt ihr denn?“
„Nach Rathen!“
„Ja, dann geht es natürlich nicht, der Dampfer

fährt durch bis Dresden; er kann doch wegen euch
fünf Mann nicht extra halten!“

Da ſagt der Käpt'n, der inzwiſchen auch ge
kommen iſt gerade als wir uns ſchweren Her
zens ſchon damit abgefunden hatten, heute doch
tippeln zu müſſen „Na, von mir aus
das ließe ſich ja vielleicht machen!“

Jetzt haben wir wieder Oberwaſſer, und wir
bitten noch mal recht ſchön: Wir möchten ſo gern
mal mit einem Dampfer fahren, ob er es nicht
mal ausnahmsweiſe möglich machen könnte
uſw. Er ſieht uns ein wenig mißtrauiſch an
und zeigt auf unſere allerdings toll zerſchundenen
Knien: „Wo habt ihr euch denn herumgetrieben?“
„Ach, wir ſind geſtern nur mal in den Schramm
ſteinen ein bißchen geklettert „Na, alſo los,
macht euch auf das Schiff, es geht gleich ab!“
Das ließen wir uns natürlich nicht zweimal ſagen.
„An Bord“ müſſen wir uns gleich erſt mal gründ
lich die Schuhe abtreten, dafür ſorgt ſchon die
Frau vom Käpt'n. Ein ausgefranſtes Tauende
dient als Abtreter.

Dann geht die Reiſe los. Wir dürfen überall
herumgehen; ſehen, wie der Anker gelichtet wird,
wie die Schornſteine an der Eiſenbahnbrücke um
gelegt werden. ſteigen ſogar auf die Kommändo
brücke und ſehen dem Steuermann zu, wie er das
Steuerrad vedient.

Es gibt ſo viel zu fehen: Jetzt ſind wir ſchon

am Lilienſtein vorbei und links erhebt ſich
der Königſtein. Unten im Maſchinenraum
beſtaunen wir die mächtigen Kolben, die die Achſen
der beiden Schaufelräder bewegen. Oben an Deck
laſſen wir uns von der Kapitänsfrau einiges von
dem Leben auf ſolch einem Schiff erzählen:
10 Tage brauchen ſie bis Hamburg, und ungefähr
drei Wochen ſtromaufwärts zurück von Hamburg
bis Dresden.

Nur zu ſchnell vergeht die Zeit. Von weitem
ſehen wir den Baſteifelſen da ſtoppt
auch ſchon die Maſchine und der Dampfer hält
mitten auf der Elbe, denn er hat zu großen Tief

m

gang, um an der Anlegeſtelle anlegen zu kö en
Und nun werden wir ausgebootet. Der
Kahn wird ins Waſſer gelaſſen, und einer nach
dem anderen ſteigt hinein. „Seht euch ja vor,
daß mir keiner ins Waſſer fällt!“ Jedesmal,
wenn einer von uns „über Vord geht“, faßt
aus der Kafüte heraus ein Mann unſeren Fuß
und ſtellt ihn ins Bullauge, damit keiner ab
rutſcht, denn der Kahn liegt ungefähr 2—3 Meter
unter der Reeling.

Dann werden wir ans Ufer gerudert und be
danken uns noch mal recht herzlich.

Oben auf der Uferpromenade ſtehen die Leute
und ſtaunen, und einer ſfagt: „Da habt ihr ja
großes Glück gehabt!“

„Der merkt auch alles!“ ſagt Klaus
So ging's uns auf Ofterfahrt. F. H.

Und die See ſchlägt Wellen

Wer kann ſich noch an die herrlichen Tage im
Juli 1937 im HJ.- Lager in Mecklenburg erinnern?
Unſer Zeltplatz war rings von der blauen Oſtſee
umgeben. Frühmorgens gings mit Sauſeſchritt
zum Waſchen und Baden in die kühlen Fluten,
den Schlaf wegzuſpülen. Und jeder ſah mit heißem
Verlangen den Fiſcherbooten nach die ruhig ihres

Drei Mann hoch
Unſere Jugend fühlt ſich wohl in ihren Sommer
lagern, wie dieſer Schnappſchuß aus einem Lager
in Traſſenheide auf Uſedom zeigt. (Schirner-M.)

Weges ſegelten. Der Wunſch wurde wach, auch
mal mit ſolchem Ding auf der Oftſee herumzu
gondeln. Und es herrſchte eitel Freude, als es
eines Tages hieß, jeder Lagerteilnehmer bann
4 Stunden mit einem Fiſcherboot mitfahren.
Schon beim Einbooten fing das Theater an,
Waſſerſchlachten Boot gegen Boot entbrannten.
Bangen Herzens machten aber doch einige Kame
raden die große Seefahrt mit, denn ſie wußten
ja nicht, wie der Magen auf die Schaukelei in
dem kleinen Boot reagierte. Und was wenige
Minuten vorher noch als Witz hingeſtellt worden
war, trat dann auch prompt ein. Ein Junge, er
mochte ſo ungefähr 15 Jahre alt ſein, wurde von
der ach ſo angenehmen Seekrankheit befallen.
Wie der arme Bengel ſich über die
legte und Fiſchlein fütterte, war rührend zu ſehen.
Und vor allen Dingen, daß es einer von der
Marine-HJ. war, ließ den Spott und die
Pflaumerei ganz gewaltige Formen annehmen.
Aber das war der einzige Fall von dieſer Plage,
die jeden befallen konnte, denn unſere Saale
gondeln und Gotthardteichkähne ſind nur an
nähernd dem Wellengang ausgeſetzt, wie dieſe
Fiſcherboote auf der Oſtſee.

Der größte Spaß aber trug ſich beim
Ausbooten zu. Einer der Lagergefolgſchaftsführer
hatte die Aufſicht und ſtand, um den ganzen Be
trieb überſehen zu können, in einem Boot. Alles
ſah nach ihm, denn ſeine laute Stimme grollte
gar fürchterlich über die erregten Fluten: „Paßt
auf, daß niemand ins Waſſer fällt, denn in
unſerer Bucht tummeln ſich Haifiſche in unge
zählter Zahl.“ Kaum hatte er geendet, da be
wegte ſich auch ſchon die „Nußſchale“, und der
arme Karl ging mit einen eleganten Schwunc
ins Waſſer. Zum Glück war das Waſſer hier
nicht ſo tief, und Karl konnte mit klitſchnaſſer
Uniform an den Strand waten. Da muß be
ſtimmt einer der von ihm herbeigerufenen Hai
fiſche das Boot auf den Rücken genommen haben.
Und als er aber Karls grimmiges Geſicht geſehen
hat, hatte er das Weite geſucht.

Das ganze Lager verfuhr dann nach dem
Sprichwort, wer den Schaden hat, braucht für
den Spott nicht zu ſorgen. H. Br.

Berantwortlich: Otto Georgi.
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750 Grac Kaäſte auf dem Jupiter?
Der eisumpanzerte Koloß am Himmelszelt

Als ich noch auf der Schulbank ſaß, erzählte
uns der Lehrer oft ſehr intereſſante Geſchichten
über die Beſchaffenheit der Sterne. Eines Tages
nahm er ein Buch zur Hand und las uns folgen
des vor:

Raum für 1300 Erdkugeln?

„Jupiter iſt ein wahrer Rieſe im Vergleich zu
unſerer Erde, denn ſein Umfang iſt elfmal ſo
groß wie der Erdumfang, und in ſeiner hohl
gedachten Kugel ließen ſich dreigehnhundert Erd
kugeln unterbringen. Seine Maſſe beträgt aber
nur das Dreihundertſtebzehnfache der Erdmaſſe,
woraus geſchloſſen werden muß, daß ſeine Be
ſtandteile aus eichterem Stoff aufgebaut fein
müſſen als unſere Erde. Die äußeren Anzeichen
ſeiner leuchtenden Oberfläche deuten auch darauf
hin, daß nicht einmal eine feſte Kruſte vorhanden
iſt und daß er ſich noch in einem feurig
glüchenden und zum Teil ſelbſtleuchtenden Zu
ſtande befinden muß. Man verſucht, durch die
noch glühende Beſchaffenheit ſeiner Maſſe auch
ſeine raſche Umdrehung um ſeine Achſe zu er
klären; denn auf dem Jupiter dauert ein Tag
nur knapp zehn Stunden, die Sonne ſteht alſo
nur fünf Stunden an ſeinem Horizont, und dieſer
Fünfſtundentag unterſcheidet fich von der Jupiter
nacht nur durch ein mattes Dämmerlicht, weil
die Sonne fünfmal weiter von ihm entfernt iſt
als von der Erde und ihm nur fünfundzwanzig
mal weniger Licht und Wärme ſpendet. Die leb
hafte Wolkenbildung auf ſeiner Oberfläche würde
uns, wenn wir dort wohnten, nur ganz ſelten
den Anblick eines klaren Himmels gewähren. Mit
dem Fernrohr betrachtet, läßt ſich auf dem Ju
piter eine feſte Oberfläche nicht einmal feſtſtellen.
Unſer Blick reicht immer nur in eine dichte,
wolkenbeladene Atmoſphäre hinein, in eine
leuchtende, ungeheure Waſſerdampfhülle, deren
Wolkenmaſſen mit unglaublicher Schnelligkeit
dahinſchießen und ſich ſehr raſch verändern. Die
intereſſanteſte Wahrnehmung, die wir als eigen
artige Erſcheinung auf ſeiner Oberfläche bisher
machen konnten, iſt der ſogenannte „Rote Fleck“.
Um dieſen Fleck laſſen ſich zuweilen heftige Strö
mungen in den Wolken beobachten.“

Neue Enkdeckungen neue Räffel.
Mit dieſem Schulwiſſen ausgerüſtet, ließ ich

ſpäter meine Gedanken durch die unendlichen
Räume des Weltalls ſegeln und beſchäftigte mich
mit aſtronomiſchen Studien. Mein Weltbild hat
ſich inzwiſchen weſentlich geändert, denn die Er
forſchung des Himmels hat in den letzten Jahr
zehnten gewaltige Fortſchritte zu verzeichnen und
den Sternen manches Geheimnis entriſſen, von
denen uns die Schulweisheit nichts ahnen ließ.
So ſind auch über die Beſchaffenheit des Jupiter
ganz gegenteilige Forſchungsergebniſſe er
zielt worden, die wir der Erfindung eines feinen
Meßgerätes verdanken, mit dem es möglich iſt,
phyſtkaliſche Beſchaffenheit der Sterne, ihre
Strahlungsſtärke und Oberflächentemperatur ge
nan feſtzuſtellen und Schlüſſe auf ihr Alter zu
ziehen.

Dieſe neue Meßmethode hat uns bei dem
Planeten Jupiter vor ein neues Rätſel ge
ftellt, denn man kam zu dem unerwarteten Reſul
tat, daß die Temperatur dieſes vermeintlich noch
glühenden Planeten etwa 150 Grad unter del
Gefrierpunkt liegt und ſeine Wolken nicht aus
Waſſerdunſt, ſondern aus Gaſen gebildet ſind, die

bei ſehr tiefer Temperatur flüſſig werden und die
wir nicht kennen. Zuſammenfaſſend iſt man über
die Beſchaffenheit des Jupiter heute zu folgender
Anſicht gelangt:

Ein Ozean von 10 000 Kilometer Tiefe!
Jupiter beſitzt einen feſten Kern wie die Erde.

Der Durchmeſſer dieſes Kernes, deſſen Stoffe drei
mal ſchwerer als Waſſer ſind, beträgt 90 000 Kilo
meter. Seine ganze Oberfläche iſt von einem ge
waltigen Ozean überflutet, deſſen Tiefe auf 10 000
Kilometer geſchätzt wird. Es wird als ſehr wahr
ſcheinlich angenommen, daß dieſer gewaltige
Waſſergürtel ſtändig zugefroren iſt und von einer
eiſigen Atmoſphäre von 5000 bis 6000 Kilometer
Lufthöhe umlagert wird. Wir erblicken in Jupiter
alſo keine glühende Kugel, ſondern einen eis
umpanzerten Koloß. Nach Anſicht des ameri-
kaniſchen Aſtronomen Ruſſel ſoll die eiſige Atmo
ſphäre des Jupiter vorwiegend aus Waſſerſtoff
und aus Heli um beſtehen, das die Eigenſchaft
hat, in hellem Glanze zu ſtrahlen. Auch der eng
liſche Gelehrte Dr. H. Jeffries von der Univerſität
Cambridge iſt nach einer Serie von Meſſungen
und Berechnungen zu dem Ergebnis gekommen,
daß Jupiter und Saturn eine Rinde aus Felſen
mit einer ungeheuren Schicht Eis darüber be
ſitzen. Die wechſelnden Gebilde, die ſich unſeren
Fernrohren als Wolken darſtellen, werden als
Zuſammenballung von feſter, gefrorener Kohlen
ſäure angeſehen

Glaubte man früher, auf dem Jupiter glühende

Gasgebilde vor ſich zu haben, ſo ift man jetzt ge
zwungen, an eine auf dem Planeten herrſchende
Kälte zu glauben, wie ſie auf der Erde nur im
phyſikaliſchen Laboratorium hervorgebracht wer
den kann.

Der Latkl und die Sennerin
Anekdote um Ludwig I.

Jn einer Sennhütte erſchien eines Tages ein
Fremder in grauer Joppe und auch ſonſt an
getan, wie halt die Leut' angezogen ſind, wenn
ſe in den Bergen umeinanderkraxeln, und be
tellte bei der Sennerin ein Rahmmus. Aber
dann ſtellte ſich heraus, daß der Fremde kein
Geld bei ſich hatte. Darüber erboſte ſich die
Sennerin ſehr: Lack l!“ ſchrie ſie den Freinden
an, „friß net alles z'ſamm, wann s d'net zahl'n
koſt!“, und hieß ihn entrüſtet gehen.
Am anderen Tage erſchien der Herr Ober

förſter perſönlich und brachte der Sennerin ein
ſchönes rundes Goldſtück. Das ſei für das Rahm
mus, und ſie ſollte mal das Goldſtück näher
anſchauen.

„Jeſſes!“, rief die Sennerin entſetzt aus,
„der Kini! Dös is jo der Kini g'weſen! Und
i hob'n an Lackl g'hoaßn!“

Der Oberförſter tröſtete ſte und ſagte, der
König habe ihr das nicht übelgenommen, ſie
habe ihm vielmehr fehr gefallen, und ſie möge
ihn in ſeiner Villa drunten beſuchen, dann
werde er ſie auch zum Eſſen einladen.

So alſo ham die Anna Kurz von Berchtes
gaden zu ihrem König, es war Ludwig I. Er
ließ ſte in ihrer Landestracht malen.

Neue Zeitſchrift.
Wie kauft man Hunde?

Das neue Heft des „Daheim“ (Nr. 32)
zeigt als erſtes eine der freundlichen und tüch
tigen Luftſtewardeſſen bei der Arbeit. Der
zweite Bildbericht „Welcher ſoll es ſein?“ iſt
luſtig und intereſſant, und wendet ſich vor allem
an Hundefreunde und ſolche, die es werden
wollen, mit praktiſchem Rat und allerlei Wiſſens
wertem. Fröhlicher Bericht und Anregung zu
gleich iſt der illuſtrierte Aufſatz: „Ferien. Sport
und luſtige Geſellſchaft“. der die Teilnehmer
eines Sportferienlagers in ihrer erlebnisreichen
Ferienzeit zeigt. Dem großen Fortſetzungsbericht
„Der Stein der Wejſen geht die beſinnliche Er
zählung „Der Hausverkauf“ von Hildegard
Stern voraus. Hermann Bouſſet erzählt aus
ſeiner großen Erfahrung als Kräuterſammler
im Aufſatz: „Schätze am Wege.“ Zum 75. Ge
denktage des „Seegefechts vor Helgoland“ ſchrieb
Alfons v. Czibulka einen flammenden Bericht.
Aus der Arbeit der Verſuchsſtelle für Hauswirt
ſchaft erzählt der Bildbericht: „Jm Dienſt der
Hausfrau.“

„Weſtermanns Monatshefte“
erfreuen in der MaiFolge durch farbige Wieder
gaben von Werken Leonardo da Vincis. Jedes
Bild iſt von einer feierlichen Schönheit, und die
betrachtenden Worte Edz. Schumanns bringen
uns dem Weſen der überragenden Perſönlichkeit
Leonardo da Vincis näher.

Ein aufſchlußreicher Beitrag Deutſche
Meiſter in Prag“ iſt durch Abbildungen
verſchiedener Werke aus den Kunſtſtätten der
einſtigen deutſchen Kaiſerſtadt reich illuſtriert.

Als Erſtver öffentlichung erſcheinen unter dem
Titel „Meine Erlebniſſe im Ruhrkampf“ die

Aufzeichnungen des 1934 verſtorbenen Rechts
anwalts Dr. Bräutigam den Schlageter
ſeinerzeit zu ſeinem Verteidiger wählte. Erich
von Hartz ſchreibt über „Weltgeſchichtliche Anti
theſen“ und Erich Langenbucher erzählt von dem
wartenden Land. dem Moor, das ſoviel Unglück
über die Menſchen gebracht hat und das nun
die Männer des Arbeitsdienſtes zurückerobern
zum Nutzen des Volkes.

Die Frage „Religiöſer Kult und politifche
Feier“ wird erörtert von Hans Werner von
Meyenn. Neben der mit reizenden Skizzen
verſehenen Erzählung „Der kleine Stubenkrieg“
intereſſiert beſonders der Aufſatz „Südliches
Amerika mit farbenprächtigen Bildern. Die
Abhandlung „Die Tochter wünſcht eine Aus
ſtattung“ dürfte lebhaften Widerhall finden.
Einen Hinweis verdient die Aufſatzreihe „Volk
und Nation“ von Hans H. Bielſtein. Zahl-
reiche Einſchaltbilder. vor allem eine Wieder
gabe der von Prof. Ferdinand Liebermann ge
ſchaffenen Führerbüſte erhöhen den Wert des
Heftes beſonders.

JkalienHeft der „Dame“.
Zu einer Reiſe durch das Italien von heute

lädt die neueſte „Dame“ ein. Eindrucksvolle Bild
berichte zeigen den Duce als Sportsmann und
Marſchall Balbo als Erzieher der Flieger, der
Koloniſten und ſeiner eigenen Kinder. Weitere
ſchöne Bildbeiträge erzählen von der Akademie
der Frauen, in der die faſchiſtiſchen Führerinnen
erzogen werden, von den Tänzerinnen der Mai
länder Scala, von italieniſchen Dirigenten,
Lyrikern, Glasbläſern, von der großen Schau
ſpielerin Eleonora Duſe u. v. a. Der Modenteil
gibt einen Begriff von der dekorativen und
phantaſievollen Note der italieniſchen Mode.

„Die Sendung Nr. 19/1939.
Das neueſte Heft der Rundfunkzeitſchrift „DieSendung“ (Ernſt Steiniger r

anſtalt, Berlin SW. 68) beginnt mit einem für
unſere Zeit beſonders wichtigen Beitrag „Lebens
glück auf dem Lande“. Wir wiſſen, wie ſtark in
den letzten Jahren die Landflucht geweſen iſt, und
wir wiſſen auch, welche Folgen eine weitere „Ver
ſtädterung“ nach ſich ziehen würde. Der Land
dienſt der deutſchen Jugend iſt ein erſter großer
Schritt, dem Lande neue Kräfte zu gewinnen,
denn viele lernen in dieſer Zeit das Leben auf
dem Lande, das Arbeiten in der freien Natur
ſchätzen und lieben. Der Beitrag der „Sendung“
ſetzt ſich mit dieſem wichtigen Problem in be
achtenswerter Weiſe auseinander.

Von „Vogelſtimmen im Frühling“ plaudert
eine andere Arbeit, die mit reizenden Tierbildern
geſchmückt iſt. Johannes Brahms, dem Nach
klaſſtker und Spätromantiker, iſt ein biographiſcher
Aufſatz gewidmet, über portugieſiſche Muſik, die
der Rundfunkhörer durch wiederholte Sendungen
aus Portugal kennenlernen konnte, erzählt eine
mit guter Sachkenntnis geſchriebene Arbeit. Das
Jnterview der „Sendung“, das ſich immer wieder
großer Beliebheit erfreut, erzählt von Fita Benk
hoff, der amüſanten Darſtellerin heiterer Rollen.

Koenigs Taſchenfahrylan,

Jm Verlag G. A. Koenig, Erfurt, erſchien ſo
eben die ab 15. Mai gültige Sommerausgabe von
Koenigs Taſchenfahrplan für Thü-rin gen, mit braunem Umſchlag. Preis 50 Pfg.
Der altbekannte und wegen ſeiner Überſichtlichkeit
gern benutzte Fahrplan enthält alle Eiſenbahn
verbindungen innerhalb Thüringens und an
grenzender Gebiete ſowie Fernverbindungen nach
allen Richtungen, die eine weſentliche Erweiterung
erfahren haben durch die Weiterführung der Ver
bindungen von Baſel in die Schweiz, ferner von
München über Regensburg--Paſſau nach Wien;
durch Neuaufnahme der Verbindungen über Ber
lin Neuſtrelitz-- Roſtock uſw. nach Dänemark,
über Sangerhauſen Harz nach der Nord und

tſee, wach Breslau, nach dem Sudetenland, Prag
uſw. Als Ergänzungsheft erſchien im gleichen
Verlag

ſchans r das mifklereDeu nd, mit grünem U ag, zum Preiſe
von 25 Pfg., der die Fahrpläne aller Poſt und
Privatomnibuslinien enthält und deſſen mehr
ſeitige Streckenkarte einen genauen Überblick über
ſämkliche Autolinien gibt.

Verlag: Mitteldeutſche Verlags Anſtakt G. m. b. H.
Druck: Mitteldeutſche Druckereigeſellſchaft m. b. H. Merſeburg,

Kleine Ritterſtraße 3.
Verlagsleitung: Dr. jur. Hans Gnoyke.

Hauptſchriftleiter: Wilhelm Steinbrecher.
Stellvertreter: Franz Gomm; Schriftleiter für Lokales,
Gerichtsſaal und kulturpolitiſchen Teil: Franz Gom m; für
Kreisnachrichten und den Heimatteil: Hermann Albrecht
für Sport und Handel: Otto Georgi, ſämtl. in Merſeburg;
für Politik und allgemeinen Nachrichtendienſt: Dr. Lothar
Noack, Halle a. S.; für die Bildberichterſtattung die Ab
teilungsleiter. Berliner Schriftleitung: Aug. Köhler,
Berlin-Karlshorſt, Gundelfinger Straße 15, Ruf 500 247.
Anzeigenleiter: Paul Kerſten, Merſeburg. Für unver
langt eingeſandte Beiträge wird keine Gewähr übernommen.

DA.: IV/39.
Ausgabe „Merſeburger Zeitung“ Merſeburg, PI. 5 über 14 500

davon mit Beilage „Weißenfelſer Nachrichten“
über 2000, Pl. 2
Sonnabends über 18 000

Ausgabe „SaaleZeitung“ Halle, Pl. 12 über 21 500
Ausgabe „Mitteldeutſche Zeitung“ Erfurt, Pl. 14 über 23 000

„Mitteldeutſchland“GeſamtDA. über 59 000
Sonnabends über 65 000

Die heutige Rummer umfaßt 12 Seiten.

Kleine Anzeigen
Kleine Aczeigen“ von Privat zu Privat werden aur einspaltig (22 m breit) veröffentlicht and asch Worten berechnet. Das fettgedrackte Oberschriftswort Kostet 15 Pl. das einfache Wort in der Grundschrift 5 Pl. Zütergebähr 30 P. Nachlässe werde
nicht gewährt. Für die gleichzeitige Auinahme einer Kleinen Anzeige“ vor Privat zu Privat in allen Ausgabeo der Zeit

Friſeuſe

u. Friſeur
Stellungsuchenden wird emptohlen, den

e Mitteideutschland'

Zur Hilfe im Haushalt wird eine
ehrliche, ſaubere, unabhängige

geſucht,

Wuegftwarteseag oder ein
Togesnecdchess

Stütze vorhanden. NäheresBewerbungen auf Ziffer- Anzeigen keine

Originalzeugnisse beizufügen. da diese
leicht abhanden
Zeugnisabschriften u. Lichtbilder sollen
auf der Rückseite
des Bewerbers tragen. damit die Rück-
sendung der Unterlagen richtig erfolgt.

kommen können.

Namen und Adresse

Wer ſyheite

finden dauernde Beſchäftigung in der

Königs gnfhle
Hausgehilſin

ehrlich und ſauber, für gepflegte
Etagenwohnung geſucht. Leung,
RichardWagner-Str. 36, 1. Stock.

Zuverl.

Aufwartung
die auch Wäſche
mit beſorgt, ſof.
geſucht. Angeb.
unt. P 2766 an
die Geſchäftsſt.

Hausgehilfin

geſund u. flink,
f. 3-Perſ. Haus
halt zum 1. 6.
od. ſpät. geſucht.
Gute Behandlsg.
zugeſichert.
Dr. Viktor Kah,

Leuna,
Rich.Wagner

Straße 45.

Mädchen

anſtändig u. zu
verläſſig. zum
5. d. 1. 6.geſucht.

Bäckerei alle a. S.,
Dammſtraße 15. Kl. Ulrichſtr. 3.

Mädchen

jung. kinderlb.,
tagsüb. geſucht.
Zu erfr. in der
Geſchäftsſtelle.

Verkäuferin
f. Lebensmittel
geſchäft, f. ſofort
od. ſpät. geſucht.
Ang. u. P. 2763
a. d. Geſchäftsſt.

Hausgehilfin
nicht unt. 19 J.,
m. gut. Zeugn.,
z. I. G. od. 15. 6.
geſucht.
Frau H. Wallenburg, Halle /S.,
Tiergartenſtr. 6.

Hausgehilfin

nicht zu jung,
ſucht z. 15. Mai

Bäckermeiſter
Trautmann,
Hall

gehilfe

i. größ. Geſchäft
chucht

Guſtav Schaue,
Damen und
Herrenſalon,

Leung,
Kr. Merſeburg,
Kaufhausſtr. 2.

Hausmädchen

f. Militärkantine
für ſofort oder
ſpäter geſucht.

Heinz Linden,
Halle a, S.

Artillerieſtr. 103
Ruf 31167.

Mamſell
Suche z. 1. Juni
od. ſpät. tücht.,
erfahr. Mamſell.
Kochlehrl, vorh.
Zeugn. Abſchr.,
Gehaltsanſpr. u.
Bild erb. an
Frau L. Gut

knecht, Rittergut
Wachsdorf
üb. Wittenberg,

Bez. Halle.

Hausgehilfin
die ſchon i. Stell.
war u. mit der
Hausfrau ſämtl.
Arbeit. verricht.,
f. Geſchäftshaus
halt zum 15. 5.
od. 1. 6. geſucht.
Ang. u. D 14838
a. d. Geſchäftsſt.

Verkäuferin
Suche für Kolo-
nialwaren und
Feinkoſtgeſchäft
tücht. Verkäuf.
Bild, ZeugnisAbſchrift. u. Ge
haltsanſpr. erb.

in der Geſch.

Kochlernende

geſucht.

Sauberes,

erfahrenes

Mädchen
f. Haushalt mit
Kindern baldigſt
geſucht. VBi
Zeugn. Abſchr.,
Gehaltsford. an
Oberingenieur

ſcheile.

Edelhofdamm 26

ſchlicht um ſchl., e

Villa Nix,
Oberhof/ Thür. 7

BerlinFrohnau, P

Heim Merſeb.)
Hilde Lathan,
Niederwünſch
üb. Merſeburg.

Junge Frau
gute Rechnerin,
ſuchtBürobeſchäf
tigung für halbe
Tage od. einige
Tage in dex

Geſchäftsſtelle.

Geſchirrführer

deſſ. Frau mit
arbeitet ſtellt
ein Heynart,
Körbisdorf.

Tüchtiger

Vrotbücker

für ſofort inMühlenbäck. bei
fr, Station
Walter Müller,
Mühle u. Bäck.
Gleſienüb. Schkeuditz.

Stellen
gesuche

flichtjah
Suche für meine
18jähr. kinderl.
Tochter ſof. oder
ſpät. Pflichtjahr
ſtelle in gutem
Haush. b. vollem
Famil. Anſchl.
Frau M. Dorn-

berger,
R. Anacker.

Oberhof i. Th.

Ver-
mietungen
Gaubere
Schlafſtelle

Schlafſtelle
frei. Oberalten
burg 32.

Schlafſtelle
einzelne, frei. Zu

Geſchäftsſtelle.

Zimmer
2 leere, an be
rufstätige Dame
zu verm. Beſicht.
nach 18 Uhr.

A. Müller.
Merſeburg.

Damaſchkeſtr. 34.

Stube

kl., u. Kammer
an einzelne Per

Bad Berka,
Zementwerk.

ſon zu vermiet.

frei. Neumarkt 48 f.

erfragen in der E

ämlich: Mersebu rger Zeitung, Mersebarg; Saale-Zeitung, Healle; Mitteldeutsche Zeit g. Erturtz betrag
in àäre) Zeitunges 15 Pl.die Kosten 30 Pi. für das Obergchriitswort and 10 Pi. für fedes weitere Wort ins der Grandsobrüt. Ziftergebäbr 40 P. Millimeterpreis iür kleine Anzeig

Schäferhund

junger folgſam.
Tier. verkauft

Leung.
Adolf-Hitler
Straße 111.

lmmobiien

Einfam.Haus
größ., zu kaufen
od. ca. 7-3imm.
Wohn. in Mer-
ſeburg zu miet.

Ein Sthickſalsſchlag, der daneben ging

Durch ein „Stellengeſuch“ in der „Merſeburger
Zeitung“! Ohne Kleinanzeigen geht es nicht!

geſucht, Off. unt.
P 2761. an die
Geſchäftsſtelle.

Herbert gab es zu,
denn wie verzweifelt war er erſt geweſen. Und
wie ſchnell hatte ſich alles gewendet. Man Motorrad
hatte ihm die Stelle gekündigt. Doch bald hatte
er eine neue, beſſere gefunden. Und wie? krankheitshalb.

ſof. zu verkaufen
(1450 Mk.). Zu
erfragen in der

Wohnung

kl., ſaub., ſucht
ält. Dame. Off.
unt. P 2760 an

t. die Geſchäftsſt.

Ehepaar

junges. Akadem.
im Leunawerk,

ſucht zwei möbl.
Zimmer in gut.
Hauſe. Offerten

t. unt. P 2767. an
Gr. Sirtiſtr. 17. die Geſchäftsſt.

Geſchäftsſtelle.

2 zimmer à Ferkel Tu. t heran ne a rkauft Leuna, erkäufe
S er dSgewaſen ar Zugfeſter Kinderwagen

vermieten. Ang. Riſſſe Hannoveraner gebr. guterb., zu
on (Fuchs), 1,50 gr.,/ Arbeitspferd, verlgerin
die Geſchäfts r Kutſche verkauft. weill Wethenfelſer

e h überzählig. traße 48.
Mietges ch Rudolf John, Te e u verkaufen. Vyrer, Stenden Kinderwagen

Artur Kunze,S., Ruf Schafſtädt r er Tien' W
Nr. 264. gi

Halle a. S.
Krauſenſtr. 20.

verkaufen.

Ab Freitag, den 12. Mai, ſteht
wieder eine Auswahl hochtragender
und friſch abgekalbter

Kühe
darunter auch

Spannvieh tſowie prima Jerkel und Läufe
ſehr preiswert zum Verkauf.
Fa. R. Schmidt, Jrankleben
Viehhandlung, Ruf GroßKayna 217

Klavier

zu verkaufen.
Daspig 8.

Geige

Neumarkt 46.

ſehr gut erhalt.,

Kinderwagen

zu verkaufen.
Gr. Sirtiſtr. 13.

Kinderwagen
guterh., zu verk.
Weiße Mauer 20

Kautges ehe

Faltboot
zu kauf. geſucht.
Ang. u. L. 1457
a. d. Geſchäftsſt.

Handwerks
arbeiten

Großchrom

rbei„NickelBecker“,
Halle /S., nur
Kleine Brau
hausſtraße 11.

echte alte Joſef Sporthemden
Sr. i. an Oberhemden

aſ. eine Tansod. Schülergeige KERAGEN 7
Merseburg

Kragen-tieupiverkauisstelie

VOIGT

Vrille

in braun. Etui
von der Gagfah
nach der Stadt
verloren. Gegen
Belohnung ab
zugeben
Markwardſtraße

Nr. 10 T r.

Schüferhund

zugelaufen. Ab
olen

Haackeſtraße 25.

Wer inferiert,
verkauft!

nehmen N.

79 Pfa. n

Herr willing?
Verlafſen Sie ſich darauf, die neuen,
hochwirkſamen TrineralOvaltable den
ſind vorzüglich gegen Jhr Rheuma.
Aber auch bei Jschias, Hexenſchuß,
Nerven und Kopfſchmerzen wirken
TrineralOvaltabletten prompt u. zu
verläſſig. Selbſt bei Herz-, Magen
od. Darmempfindlichkeit keine unange

eberwirkungen. 2 Tabl. uur
eiuſchlag. Apotheken erhätt.

h

u

e
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Erdbeer,

e e e Neueröffnung! Centrum Ucmspieinnus SonneMarianne Wendenburq en in Fahrrad Unch Gummi Stein Ab heute [000 u. 520 50 Ab morgen, Freitag 8 10
geb. Schumann Wer per Merseburg Surgstraße 20 Ein Peſt e e Heinz Rühmann 2 Herti Kirchver z

Dr. Adolf Wendenburo Schmale Str. 8 Das Fachgeſchäft der kleinen Preiſe
in dem großen Terra

ſchen Kupfererzlagers, von Fritz Sotke.
10.30: Köln: Geſundheitsappell. Ein Be
ſuch in einer Banndienſtſtelle. 10.45:
Sendepauſe.

12.00: Bremen: Muſik zum Mittag. 15. 15:
Gekocht genäht geplättet! Rundfunk
bericht vom Reichsentſcheid des RBW. Aufn.
15.25: „Eine kleine Melodie erlebt Aben

Manen?

u. Brutvernichtung
mitPinneſal. Farb
los, geruchlos. Ga
rantierter Erfolg
Tube 75 Pf. (14-1-
Löſung). Allein zu Formschön

Möbel-
Philipp

Halle (Saale),
Gr. Ulrichſtraße 27,
Kl. Ulrichſtraße 14.

s f Griffe Paar 15 Luſtſpiela h e el Anfragen lohnend F ahrräder Slend s DerAnzeigen n Balonras e Galnirut 75 JJ Keine in der Tretſtrahler 45 50 u Flor ehtinerFür die vielen Aufmerk Original De rraot 1 Jahr Garantie ummi Waren
ſamkeiten und Geſchenke Damen Ballonrad Bälle, buntZeugniſſe Waffen Umſatz! ſie oben 1 H mehr 65, 38, 18, 8anläßl. unſerer ſilbernen ſond an s Stein Reeo d Gummitiere

eit dank ir hier ondern den Be SteinRecord it S 20 te en e m hen Ferren-Salonrad. mee e enur Abſchriften gemufft, extra Hoſenträger 68 i ij beifügen. Für die laden 50 Summe acht mit Chriſtl Mardayn,Rich. Mafjcher u. Frau 3 1 Jahr Garantie e e 65 J J enggtets nFriederike geb. Steinhä rig. Zeugniſſ. wä e deW a v d e a ine ehe h 20. 15, 5 5 Janſon, H. v. Meyerinkallendorf, den 11. Mai 1939 eine Gewäbr 7 Gummihandſchuhe 85 fJe prser Marken- wie vorſtehend, 4 2N mehr et Die weiß Schwachron Rühmann als

5 S z ä lluloidRaſſein 7 T Brautkuhrräder ehren e er l tet unPanner Erſatz und Zubehör r mine 59 mit ihrer Schönheit und ihrem un S dazu eine Hochzeitn Aer el enorm billig r widerſtehlichen Zauber mit einer ingt an den Tag, mit Hinderniſſen.h W anderer Oel Flaſche 8 Badetaſchen 1.50 Handlung von tiefer Jnnerlichkeit. Humoriſt vermag.n SALAMAR DER Er Vaſeline, gr. Doſe 9 Aufblastiere 19 ler re von vergänglich. Liebe, v en e

u Torpe o en e e n r e e e eHer mif ret- ren pteleimer S h th Gummilöſung, Rondoſohlen (billigſte Für Jugendliche g Jn deutſcher S M JFUSSA Reiter e S Hoterne lrochtenxchunebesonders e r 24 n 85 t S für Damen und KinderAuswal

Oelkännchen 9 Sauger 6 Leupin Creme u. SeffeMax Birnen 10 ftballons 9 MSchuhhaux Crahmunn de e er en c Elegante HerrenhalbechuneKleine Ritterstraßse 9 Schnejden Düſe 38 Meter. 2.46 autjucken Ekzem in verschiedenen Preislagen
Speial ges chàft t 98 Regen-NUmhänge Gos nn ar ertkiasiger Markenschene Merseburg Scene re S für Kinder 1.10 er r e Dr. DIehIs Gesundheitsschuhg Schlauch Adler-Drogerie A. Atzel, Gotthardstr. 28Schmale Str. 19 Decke, extra prima 1.85 für Damen 3.85 9 a

V Ruf 2479 Bremſe 75 für Radler 3.95 T
J nieS S rS Frühjahrsreiſen Vin ſonnigen Si S Mittelmeer S Sonntag: 4, 6 und 8.30 Uhrmit M. S. „Milwaukee“ S WS dem weißen Schwan der Meere S

veranſtaltet von der S
S GHamburg Amerika S

S Linie SS SS S382,2. Zwiſſchenfender: Oresden 233,5 S S
Sleichblebende Werktags Sendungen: 5.45: S S

r J r e gen 2 uns SeBanern. 0 5.50: iederholung der letzten J Sn Abendnachrichten. s 6.00: Morgenruf, Reichs S S 1937 Heddesheimer Honigberg N. Fl. M.t u e S o S 1937 Maikammerer Rh. Pf. Fl. 95 M.n Frühkonzert. Dasw. 7.00: Nachr. 00 SSymnaſtit e eder S 1937 Liebfraumilch r So NAPO] On Konzert. S 9.30 (außer Fr.): Sendepauſe. Sekt „Rheinfried“ Fl. m. G.S 9.55: Waſfſerſtand. 0 10.30 (Fr. 10.45): S S 3 ist am allem sch uWetter, Tagesprogramm, Glückwünſche. Z in l les10.45 (Fr. 005 r O Wehrre; S für die Leſer und Freunde der S Südwein Liköre Weinbrand Chye on erneeeer
Zeit, Wetter. o 13.00: Zeit, Nachr., e er. S Merſebur er Zeitun S in hervorra ender Güte! laI S 14.00: Zeit, Nachr., Börſe; anſchl.: Muſik Be 3 8 S 9 rin Gül-torff Ledeburnach Ttſch. 17.00 (So. 15. 50): Zeit, Wetter, S Hapag Fahrt S Mit mine m kfanten e e Bach nWirtſchaftsnachr. Marktberichte des Reichs S durch das öſtliche Mittelmeer S e e an nen vieh nährſtandes. 0 20.00 und 22.00: Nachr. vom 14. bis 30. Mai. S Hohep ner Parſſer Ravue Alven 7Seipzia: Freitag, 12. Mai S Sabrpreie ar W S L e C o UfaWoche: Der 50. Geburtstag des Führers, Vorbe

ißt mein Hahn. iel S 8 S i z reitungen Geſchenke aus allen Gauen. Gäſte aus allerſende ar Alfred S berg e e S Welt Die Oſt Wei Achſe wird dem Verkehr über
Freund des deutſchen Arbeiters. 10.30: S b e geben Ständchen der Leibſtandarde am GeburtstagsKöl Geſundheitsappell. Ein Beſuch in S GSenua, San Remo, Livorno, S morgen. Die lange Reihe der Gratulanten Fahrt desn B nd ſiſtelt 11 40: Vorratshal S Neagapel, Barcelona, Palma S Führers zur Parade Die Truppen im Luſtgarten undeiner ann T 2 e. 5 S ocknen. Hör S de Mallorca, Jbiza, Malaga, S auf der Oſt Weſt Achſe. Die größte Parade desEinſäuern un m 5 S Bucht von Gibraltar, Ceuta, S Dritten Reiches.s 10- S iz, Bilbao, Hamburg. S12. 00: Saarbrücken: Mittagskonzert. 15. 10. S Ladis, Vi S
Wanderfahrt durchs Gottleubatal. 15. 30: Fahrpreife ab RM 435. J t d z4 o Spiel. Hörfolge um Mutter und Es reiſt ſich gut mit den S O n t urch n eind. S Schiffen d Si 16,00: Danzig Und nun klingt Danzig auf! S Hembuts Agerna ine Dmmmuuummum18.00: Das neue Zeitalter der Tertilwirt- S S Volkebithungewerke Sonngbend, den Met,ſchaft. 3. Aus Magermilch wird Wolle. S Uhr, findet im Sagl des Ständehauſes ein intereſſanter18. 20:. Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 18.35: S Auskunft und Buchungen durch S Vortrag von Dr. Weinbrenner, Segen ſtatt. Bis
Stummes Schickſal. Erzählung v. Quirin S Merſeburger Zeitung. S e e h en ſtEngaſſer. 19.00: Saarbrücken: Der ver S in e e S Warum ist Mehr als Kus n Der en e imratene Sosziglismus. Die r. r S e Wege ren van S 50 Ankleide e m erheimkartei. Methoden der GPU im Ausland. S 23828,W.F. S 1 4 „Großer Bunter Abend“ am 14. Mai im Fei d19. 15: Die Geige ſingt. S n. S en rhe vetee S die Thermos, in r t e e eönmi Oſtpreußenfa S apag Reiſe S. S 3 h v r 8 aru i e Klasche so verbreitet e n Se e20. 15. Mufik aus Dresden. 22. 30. Tanz und S 29960 und 32538 S an und er v re e im Bau 200 dern n e t ne We sis die Getranke so erhaſt, wio 100 eik. Slllt w. Theaterfahrt 14. Mai Seipzig. 16-man sie wünseht: warm, lauwarm Bettſtellen geren de en neten e. rhe

oder kalt. Aus ähnſichen Gründen r M ehe a mee e her e
Welle 1571 ist Seifix-Dosen-Wachs so beliebt. Die 100 Freie re m. eiaſche gahrt Eintritt u. Ka rhercke

2 3 t Anmeldun a 9Sleichbleibende Werktags Sendungen: 6.00: Dosse hält das Wachs immer friseh, W der dahrtanerlägen ab Denen in her gredeneGlockenſpiel, Morgenruf, Nachrichten, Wetter. gichig und leicht bohnerfähig ſchränkchen ſtelle, Hindenburgſtraße 25
9 6.10: Eine kleine Melodie. Schallplatten. geschmeicg vonS 6. 30: Frühkonzert; dazw. 7.00: Nachr. 0 15, M. 7539 am 13. Mai Bad Schandan. De39 d. chr. cſi e c S nehmerpreis ohne Verpflegung 480 RM. ſahrtszett erW 9 a eine W 9 Die praktisehe Dose, ſie jedem 50 Friſier G en ine tet e e r9. nur O., t. u. Fr.) ine Turn d S au. Deilnehmerkarten ſind zu n beiſtunde. S 11.00: Normalfrequenzen. o 11.15: gefällt, hezwecekt, daß Seifix kemmoden Kreisdienſtſtelle „Köf.“ Merſeburg, Hindenburgſtraße 25.
Seewetterbericht. 11.30: Dreißig bunte 8 d e Sir A. 59 vom 19. 5. 5 „An den MenMinuten. Schallplatten. Anſchl.: Wetter. 0 seine Güte 63 M See S e ne ne erere e e12.55: Zeitzeichen. 13.00: Glückwünſche. o x dungen ſchnellſtens in der Kreisdienſtſtelle, Hindenburg13.45: Nachr. o 14.00: Allerlei von zwei behälſt! Auszugtiſche keaßebis drei. 0 15.00: Wetter, Markt und Bör
ſenberichte. 19.00 (außer Mo. u. So.):

Deutſchlandecho. rech Mi. u Polſterſtühle 8819.45): Nachr. s 22.00: Nachr. 0 22.45: SSeewetterbericht. S We W. e der s Ap.F S grei Mat peiſezimm. h WDen tſwlandſender Freitag, 12. Mat Büfetts Merſeburg Neuſtadt und Flugylah10.00: Hamburg: Der Glaube an das Werk. Deutſches FrauenwertHörſpiel um die Entdeckung eines ſchwedi- 125, M. Heute abend „Gymnaſtik und fröhliche Spiele“
ab 17.30 bis 19 Uhr in der Turnhalle des Ober
lyzeums (Dürerſchule).
Orksgruppe Leung- Süd

Donnerstag, 11. Mai, 20 Uhr, im Gaſthaus
Böhme in Göhlitzſch Gemeinſchaftsabend des Deut
ſchen Frauenwerkes.

teuer.“ Muſikaliſches Märchen. Anſchl.: Pro haben W. Mahl- und preiswert Zahlungserleichter. Orksgruppe Merſeburg Weſtgrammhinweiſe. feldt, Entenplans denkbar grohe Auswahl Eheſtandsdarlehn. Mitgliederverſammlung der Ortsgruppe Merſe

n n w. e Kinderwagen m s Freitag, 12. Mai, 20 Uhr, imS C 39. 42. 47. 53. 58.Lachen und Liebe. Heitere Folge. 18.30: Huittungen 62. 76. 953 Anzeigen Orksgr. Merſeburg St. Gokthard, Weſt und SüdKlaviermuſik. 19.15: Durch die Wälder, für Sportwagen 19.90 20.50 21.50 25.75 27.50 29. 32. 36.50 e
Filmveranſtaltung am 16. Mai, 20 Uhr, imi 20 n in die folgende Sendung. Gemeindetgſſen Stubenwagen gernſert u. ungerniert, Untergestelie hitte Uniontheater mit dem Film „Patrioten“. Karten

20,00: 2 die dung p s 2 i e ch die Blockleiter20.10: Aus der Philharmonie, Berlin: hält vorrätig Aal ſind zu erhalten durch dieDeutſches BrahmsFeſt 1939. Klavierkonzert Merſeburger Ahicher2 deutlich NS.-Frauenſchaft Deutſches Frauenwerk
de 2 S 21.00: r i dis dompiet o Orksgruppe Spergauweil. 22.20: Oſtpreußenfahrt 1939. Aufn. ereburg Unſer Gemeinſchaftsabend findet Donnerstag,2330: an Sacte Des grohe Fachunſernehmen r Mitteldentschiand wit 2einer unetsensptiichen, ſchreiben 441. An 20 u e Gaſchin Winkler ſtatt
23.30: Zum Tagesausklang. Schallplatten. Sbnſtrietor und immer richtigen A in Ki gen und K S ederbücher bitte mnikbringen
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